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Marſch auf Memel?
Die likauiſchen Vorbereitungen in vollem Gange.

Aus Berlin wird gemeldet: Obwohl die
litauiſchen Schützen den für Donnerstag im
Memelgebiet geplanten Aufmarſch noch nicht
durchgeführt haben. iſt nach hier vorliegen-
den Meldungen von einer Beſektigung dieſer
Gefahr, die den Frieden aufs ernſteſte ge-
fährden würde, leider noch nicht die Rede.
Jm Gegenteil liegen ziemlich beſtimmt
lautende Meldungen aus dem Memelgebiet
vor, wonach infolge der außerordentlich ge-
ſteigerten Tätigkeit der litauiſchen politiſchen
Parteien im Memelgebiet ein Aufmarſch in
der Zeit zwiſchen dem 13. und 16. Februar
geplant iſt. 5000 im Jnuern Litauens woh-
nende Schützen haben ſich dem litauiſchen
Kriegskommandanten zur „Beſeitigung der
Memelautonomie“ angeboten. Am 6. Februar
haben die litauiſchen Behörden alle diejenigen
Beamten beurlaubt, die Mitglieder des
Schützenverbandes ſind, um ihnen die Teil-
nahme an Uebungen zu ermöglichen. Zu-
nächſt ſcheint feſtzuſtehen, daß der litauiſche
Verband der Landwirtſchaft am 13. Februar
einen großen Demonſtrationszug, der als
„Marſch auf Memel“ aufgezogen werden ſoll.
veranſtalten will. Die Memelautonomie ſoll
nach den Plänen der geiſtigen Urheber diefes
Demonſtrationszuges
hängigkeitstage, nämlich am 16. Februar,
endgültig beſeitigt werden. Der „Marſch auf
Memel“ bezweckt weiter, die litauiſche Regie
rung zu veranlaſſen, den memelländiſchen
Landtag aufzulöſen und die noch verbliebenen
maßgebenden deutſchen Beamten endgültig
aus ihren Stellen zu entfernen.

Das Toliſchus- Direktorium hat am Mitt-
woch durch Verordnung die durch Urteil des
Verwaltungsgerichts für ungültig erklärten
und vom Direktorium Böttcher auf den
15. Februar feſtgeſetzten Kreistagswahlen im
Kreiſe Memel auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben.

Ein deutſches Kriegsſchiff nach Memel?

Jn dreiſpaltiger Aufmachung bringt die
„Königsberger Allgemeine Zeitung“ die Mel-
dung über die Gefahr einer litauiſchen
Jungſchützen-Invaſion in das Memelland
und fordert die Entſendung eines deutſchen
Kriegsſchiffes nach dem Memelgebiet. Dieſes
hätte natürlich nicht die Aufgabe eines
kriegeriſchen Eingreifens, ſondern lediglich
die ſelbſtverſtändliche Pflicht, die durch den
„Marſch auf Memel“ gefährdete deutſche Be-
völkerung in Litauen zu ſchützen und ge-
gebenenfalls an Bord zu nehmen, falls es zu
weiteren Zuſammenſtößen und zu Blutver-
gießen kommen ſollte. Wie weit dieſe Er-
wägungen gediehen ſind, ſtehe noch nicht ſeſt,
aber es mache ſich auch in Berliner politiſchen
Kreiſen eine ſteigende Stimmung dafür be-
merkbar, die vor der Genfer Regelung
einen tatkräftigen Schusz der im Memel-
gebiet wohnenden Deutſchen nachdrücklich
fordere.

Kein Skrafverfahren gegen den
Memeler Landespräſidenken.

Die Staatsanwaltſchaft des litauiſchen
Militärgerichts in Kowno, das ſich auf An-
trag des Gouverneurs mit der Frage be-
ſchäftigte, ob Landespräſident Böttcher auf
Grund der Reiſe nach Berlin wegen Landes-
verrat vor das Gericht geſtellt werden könne,
hat feſtgeſtellt, daß das bis jetzt unterbreitete
Material für die Einleitung eines ſolchen
Verfahrens nicht ausreichend ſei, da keine
richtigen Beweiſe für Hochverrat bzw. Landes
verrat vorläge. Es muß bemerkt werden.
daß in den kitauiſchen militäriſchen Kreiſen
ſowohl das Vorgehen des Gouverneurs als
auch die ganze Entwicklung im Memelgebiet
ſeither mit größter Zurückhaltung beobachtet
und zum nicht geringen Teil mißbilligt wird.

Mittwochabend verbreitete ſich in Kownv
das Gerücht, daß an der memelländiſchen
Grenze vſtpreußiſche Stahlhelmer in Auf
marſch ſeien, um den bedrängten Memel-
ländern zu Hilfe zu eilen. Wie ſich heraus-
ſtellte. war dieſes Gerücht auf Mitteilung
eines litauiſchen Grenzbeamten zurückzu-
führen, der auf deutſcher Seite größere
Trupps von Stahlhelmern beobachtet haben
will. Der Unſinn des Alaxms wurde jedoch
bald auſgeklärt.

am litauiſchen Ungb-

tiger Kriege.

Die Memelfrage vor dem Ratk.

Beim Völkerbundsſekretariat iſt die Mit-
teilung eingegangen, daß der litauiſche Außen-
miniſter in der Nacht zum Sonnabend in
Genf eintreffen werde. Jm Einverſtändnis

mit der deutſchen Aborönung iſt daraufhin
beſchloſſen worden, die Sitzung des Völker-
bundsrats über die Memelfrage am Sonn-
abendnachmittag ſtattfinden zu laſſen. Noch
kurz vor Eintreffen der Kownoer Mitteilung
war in Verhandlungen zwiſchen Staats-
ſekretär von Bülow und dem Generalſekretär
des Völkerbundes vereinbart worden, daß
der Rat Freitagnachmittag zur Behandlung
der Memelfrage zuſammentreten ſollte,
gleichgültig, ob ein Vertreter Litauens an
der Sitzung teilnimmt oder nicht. Die
deutſche Abordnung hat ſich nunmehr mit der
Verſchiebung der Sitzung auf Sonnabend
einverſtanden erklärt. Das Vorgehen der
Reichsregierung bei dem Völkerbund hatte
ſomit eine unerwartet ſchnelle Beſſerung des
„Geſundheitszuſtandes“ des Herrn Zaunius
zur Folge.

Polens Danzigpläne.

Aus Danzig wird gemeldet: Zwei Ver-
ſammlungen polniſcher Eiſenbahner be-
ſchloſſen. Reſolutionen an den polniſchen
Staatspräſidenten für die politiſche Ver
einigung Danzigs mit Polen. Die polniſche
Eiſenbahndirektion hat zum 1. April weitere
800 Eiſenbahnerfamilien nach Danzig ver-
legt. Die Poloniſierung Danzigs wird mit
Hochdruck angeſtrebt. Knnerhalb eines Jahres
ſind 420 Danziger Hausgrundſtücke in pol-
niſche Hände übergegangen.

Skraßburger zurückgekreten.

Wie in Warſchau erklärt wird, hat der
polniſche Vertreter in Danzig, Miniſter.
Straßburger, um ſeine Entlaſſung gebeten,
die ihm am Donnerstag gewährt worden iſt.
Als Nachfolger Straßburgers wird der
Generalkonſul in Kötigsberg, Kaſimir Papée,
genannt. In polniſchen politiſchen Kreiſen
wird dieſer Perſonalveränderung weitgehende
Bedeutung beigemeſſen. Man rechnet mit
einem verſchärften Kurs der polniſchen Poli-
tik gegenüber Danzig.

Litwinow warnk vor neuem Welkkrieg.
In Genf hielt der ſowietruſſiſche Außen-

kommiſſar Litwinow unter größter Aufmerk-
ſamkeit und Spannung des bis auf den letz-
ten Platz gefüllten Saales eine einſtündige
Rede, in der er die franzöſiſche Sicherheits-
theſe einer vernichtenden Kritik unterzog.
Er forderte die Sicherheit gegen den Krieg
und die ſofortige vollſtändige, allgemeine Ab-
rüſtung und Abſchaffung aller Rüſtungs-
kategorien als Mittel zur Beſeitigung künf-

Litwinow führte den Nachweis,
daß die bisherigen Sicherheits-
ver handlungen des Völkerbundes
nur zu einer Verſchärfung derinternationalen Lage geführthätten und den Ausbruch des Krieges im
Fernen Oſten nicht hätten verhindern können.
Er erklärte u. a., im Rahmen des Völker
bundes ſei in den letzten Jahren ein ganzes
Syſtem von neuen Sicherheitsbürgſchaften
géſchaffen worden. Die Folge ſei, daß die
Abrüſtungskonferenz unter dem Kanonen
donner im Fernen Oſten beginne. Zwei durch
Völkerbund und Kellogagvertrag gebundene
Staaten führten ſeit fünf Monaten einen er-
bitterten Kampf. Der Krieg ſei zwar nach den
Völkerbundsgeſetzen bisher noch nicht offiziell
verzeichnet und notariell beglaubigt, aber
große Provinzen ſeien beſetzt, alle Waffen
ſeien verwandt und Tote und Verwundete
ſeien nach Tauſenden zu zählen.

Litwinovw ſprach ſodann die ernſte Be
fürchtung aus, daß der Streit im Fernen
Oſten nur den Beginn eines neuen Welt-
krieges darſtelle. Weder die internationalen
Organiſationen und Pakte noch ie öffent-
liche Meinung ſowie eine Beſchränkung
und Herabſetzung der Rüſtungen ſeien
im Stande, einem Kriege vorzubengen. Es
gebe heute nur einen einzigen Ausweg:
Sicherheit gegen den Krieg durch Ab-
ſchaffung aller Rüſtungen.
Litwinow ſetzte ſich dann in langen Aus-

führungen mit den franzöſiſchen Vor-
ſchlägen auseinander. Er erklärte, daß
eine neue allgemeine Abrüſtunyskonferenz
notwendig ſein würde, wenn man auch nur
einige Punkte der franzöſiſchen Vorſchläge
in die Tat umſetzen wolle. Die franzöſiſchen
Vorſchläge ſeien nichts anderes als das be
kannte Genfer Protokoll. Eine Sicherheit, daß
die internationale Völkerbundsarmee wirklich
im Jntereſſe der Gerechtigkeit und des Frie-
dens eingeſetzt würde, gebe es nicht. Litwinow
lehnte die franzöſiſchen Pläne auf das ent-
ſchiedenſte ab und ebenſo den Abkommens-
entwurf des Abrüſtungsausſchuſſes. Die
Moskaner Regierung verlange völlige Gleich-
heit des Rechts für alle Staaten.

Franzöſiſch-japaniſcher
Geheimverkrag.

Jn großer Aufmachung bringt der Lon-
doner „Daily Expreß“ die in diplomatiſchen
Kreiſen um laufenden Gerüchte von einem
Geheimvertrag zwiſchen Frankreich und
Japan zur Sprache. Danach hätte Japan
verſprochen, die franzöſiſche Politik in
Europa zu unterſtützen, wenn Frankreich
ſeinerſeits Japan im chineſiſch- japaniſchen
Konflikt beiſtehe. Die Exiſtenz dieſes Ge-
heimvertrages ſoll auch die Urſache dafür
ſein, daß Japan den übrigen Mächten bei
ihren Vermittlungsverſuchen ſo heftigen
Widerſtand entgegenſetzte. Auch die auf-
fallende Kursſteigerung der Papiere der
franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie in den ver-
ſchiedenen Börſen bringt man damit in Zu-
ſammenhang.

Der Kurs der Maſchinengewehrfabrik
Hotchkiß iſt in den letzten 14 Tagen von 1050
auf 1230 Franken geſtiegen. Jn der Sociéeté
de Lorraine von 76 auf 105 Franken. Schnei-
der hätte Aufträge für ſchwere Artillerie
und die Renault-Werke auf Tanks erhalten.

Waffenhilfe Auſtraliens für China?
Der arbeiterparteiliche Londoner „Daily

Herald“ meldet, daß der auſtraliſche Rekord-
flieger Kingsford Smith ein Angebot auf die
Uebernahme des Oberkommandos der
chineſiſchen Luftflotte erhalten habe.
Kingsford Smith werde vorausſichtlich ab-
lehnen, aber den Poſten eines Beraters der
chineſiſchen Luftſtreitkräfte übernehmen.
Ferner ſeien Verhandlungen über den An-
kauf auſtraliſcher Kampfflug-zeuge durch China im Gange. Eine
große Reihe von beſchäftigungsloſen auſtrali-
ſchen Fliegern ſei bemüht, ein beſonderes Ge-
ſchwader zuſammenzuſtellen, das den Chineſen
zu Hilfe kommen ſoll. Ein in Auſtralien
wohnender reicher Chineſe wollte die nötigen
Gelder beſchaffen. Die maßgebenden auſtrali-
ſchen Stellen ſeien der Meinung, daß einem
ſolchen Vorhaben nichts im Wege
ſt ehe ſolange Großbritannien im chineſiſch-
japaniſchen Streitfall neutral bleibe.

Das Intereſſe Auſtraliens an der
japaniſch-chineſiſchen Frage iſt angeſichts der
Gefahr einer japaniſchen Beſetzung Auſtra-
liens begreiflich

Vorverlegung der Landkagswahlen
Die Deutſche Volkspartei hat im Preußiſchen

Landtag den Antrag geſtellt, die Neuwahl des
Preußiſchen Landtages, die urſprünglich u
den 8. Mai geplant war, vorzuverlegen, un
zwar auf den letzten Sonntag im April. Be
gründet wird dieſer Antrag damit, daß der
8. Mai nach Mitteilung der Hauptgemein-
ſchaft des Einzelhandels als Sonntag vor
Pfingſten für einen erheblichen Teil der
Ladengeſchäfte ein wichtiger Geſchböäſtstag iſt
und erfahrungsgemäß an Tagen von politi-
ſcher Bedeutung das Kaufgeſchäft ſtark be-
einträchtigt werde.

Der Preußiſche Landtag trat Donnerstag
mittag zu ſeiner Februarberatung zuſammen.
Nach den Beſchlüſſen des Aelteſtenrates ſollen
in der nächſten Woche vom Dienstag bis zum
Donnerstag die Anträge der Parteien zur
preußiſchen Sparnotverordnung in zweiter
Leſung beraten werden. Darauf wird ſich der
Landtag vertagen und vorausſichtlich vom
2. März an mit der erſten Leſung des Haus-
halts beginnen.

Die nächſte Sihung des Reichskages

wird am Dienstag, dem 23. Februar, um
15 Uhr beginnen. Nach den vorläufigen
Plänen ſteht auf der Tagesordnung die Feſt
ſetzung des Zeitpunktes der Reichspräſidenten
wahl. Die Vorlage der Regierung darüber
wird vorausſichtlich vom Reichsinnenminiſter
Groener begründet werden. Daran dürfte ſich
eine größere politiſche Ausſprache ſchließen.

Keine Präſidentſchaftskandidatur
Löbes.

Zu den Gerüchten, wonach die Sozial-
demokratiſche Partei beabſichtige, den ſozig
liſtiſchen Reichstagspräſidenten Löbe als
Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl auf
zuftellen, teilt dieſer auf Anfrage mit, daß
ein ſolcher Plan nicht in den Kreis der Er
wägungen gezogen worden ſei.

Das Reichsbanner beſchwert ſich.

Der Reichsbannerführer Höltermann und
der ſtaatsparteiliche Reichstagsabgeordnete
Lemmer hatten am Donnerstag eine Unter-
redung mit dem Reichswehrminiſter, in der
ſie über den kürzlich ergangenen Befehl
Groeners über Zulaſſung der National-
ſozialiſten zur Reichswehr Beſchwerde führ-
ten. Eine weitere Unterredung in dieſer
Angelegenheit mit dem Reichskanzler iſt vor-
geſehen. Zu der geſtrigen Sitzung der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wurde
der Befehl Groeners mit leidenſchaftlicher
Entrüſtung verurteilt.

Ueberkritke zur DRvBP.

Von deutſchnationaler Seite wird uns ge-
ſchrieben:

Ohne Wahlen vollzieht ſich gegenwärtig der
von dem deutſchnationalen Parteiführer Dr.
Hugenberg vorausgeſagte Zuſammenbruch
der bürgerlichen Mittelparteien und der
Splitterparteien. Nicht mehr lange wird es
dauern, vielleicht nur bis nach den nächſten
Wahlen, dann werden möglicherweiſe in
Deutſchland nur noch 4 Parteien vorhanden
ſein, und zwar auf der Linken die SPD. und
die KPD. und auf der Rechten die DNVP.
und die NSDAP. Und das wäre vom natin
nalen Standpunkt aus nur zu begrüßen.
Denn dann hätten wir klare Fronten auf bei
den Seiten. Zunächſt verlaſſen jetzt zahlreiche
Führer und Abgeordnete der bürgerlichen
Mittel- und Splitterparteien ihre Partei-
organiſationen und wenden ſich größeren
Fronten zu. Bei den Wahlen werden, ſicht-
bar im Wahlreſultat erkenntlich, die Wähler
dem Vorbild ihrer Führer und Abgeprödneten
folgen.

Jn den letzten Tagen und Wochen wurögn
zahlreiche Uebertritte von Landvolkpartei-
und Wirtſchaſtspartei- Abgeordneten und
Führern zur Deutſchnationalen Volkspartei
Hugenbergs gemeldet. Dieſe Uebertrittsbe-
wegung zur DNVBP. nimmt immer mehr zu
und ſtärkt die Kampfkraft der Hugenberg-
partei ganz außerordentlich. Von großer Wich-
tigkeit für die Wählerſchaft ſind die Begründun-
gen, mit denen die Uebertretenden ihren
Schritt belegen. Bemerkenswert iſt dabeit, daß
ſowohl die zur DNVP. übertretenden Land-
volkparteiler, als auch die zur ſelben Partei
gekommenen Wirtſchaftsparteiler faſt genan
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die gleichen Uebertrittsgründe angeben. Sie
lauten etwa wie folgt:

„Die von uns bisher vertretene Berufs
partei als gedachte politiſche Vertretung des
deutſchen Mittelſtandes (bzw. Landvolks) hat
in Verkennung der Verbundenheit des Mit
telſtandes (bzw. Landvolks) mit einem natio
nal regierten Deutſchland ihre bisherige na
tionale Linie verlaſſen. Die Berufspartei hat
ihre gegebene politiſche Schlüſſelſtellung zur
Erſchwerung einer national-orientierten Re
gierung benutzt. Es beſteht auch keine Aus
ſicht, daß die Spitzenvertretungen der er
wähnten Pärteien ihren nunmehr feſtgelegten
Mittelkurs ändern. Jm Gegenteil, es ſollen
von maßgebenden Führern dieſer Parteien
Verhandlungen geführt werden, ihre bisheri-
gen Wähler auf eine Vereinigung mit den ſo-
genannten Mittelparteien (Zentrum, Demo
kraten pp.) feſtzulegen, welche bisher die
marxiſtiſche Verflechtung der Reichspolitik
mitgemacht und gefördert haben. Eine ſolche
Politik können wir im Intereſſe des deutſchen
Volkes nicht verantworten. Aus dieſer
Ueberzeugung heraus ergibt ſich
für uns die politiſche Notwendig-
keit, aus den Berufsparteien aus
zuſcheiden und in die Deutſchna-
tionale Volkspartei einzutre-
ten, die unter ihrem Führer Hu-genbergin der richtigen Erkennt-
nis der Tatſrachen durch Bekämp-
fung der Erfüllungspolitik und
des marxriſtiſchen Syſtems ſchonſeit Jahr'und Tagdenkraftvollen
Hort für die nationale Weltgel-tung Deutſchlands, die Erhaltung
ſeiner Privat wirtſchaft und diefreie Entfaltung des Einzelnenund im Rahmen des berufſtändi-
gen Aufbaues darſtellt. Wir for-
dern deshalb alle Anhänger der
Berufs- und Splitterparteien
auf, uns zu folgen und in derDeutſchnationalen Volksparteidie Kräfte zu ſammeln zu neuer
geſchloſſener politiſcher Vertre-
tung in den Reihen klarer, natio-
naler Führung.“
Zu dieſer Begründung bekannten ſich bei
ihren Uebertritten: Landtagsabgeoröneter
Mentz, Vorſ. der Berliner Haus und Grund-
beſitzer-Vereine, Finanzminiſter Dr. Weber,
Dresden, Bäckereiobermeiſter Kaiſer, Diplom-
Volkswirt Füſſel, die Abg. Schladebach, Dr.
Troll, Hauffe und Bauer. Jm Intereſſe der
nationalen Einigkeit und Geſchloſſenheit der
nationalen Front kann dieſe große Ueber
trittsbewegung nur begrüßt werden.
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keine neuen ausländiſchen Land
arbeiter.

Der Reichsrat nahm am Donnerstag eine
Vorlage des Reichsarbeitsminiſters an, wo
nach 1932 neue ausländiſche Landarbeiter
nicht mehr nach Deutſchland hereingelaſſen
werden. Die völlige Schließung der Grenze
begründet der Reichsarbeitsminiſter mit der
wirtſchaftlichen und arbeitsmarktvpolitiſchen
Vage in Deutſchland. 37000 bis 40000 aus-
ländiſche Landarbeiter, die bereits hier ſeien,
würden trotzdem bleiben, darunter 32 000 Jn-
haber von Befreiungsſcheinen, die nicht an
eine Beſchäftigungsgenehmigung gebunden
ſeien und 5000 bis 7000 Arbeiter, die ge-
nehmigungspfkichtig ſeien oder aus Staaten
ſtammten, denen gegenüber wir auf Grund
von Vereinbarungen zur Zulaſſung verpflich-
tet ſeien, wie z. B. Oeſterreich und Holland.

Der Reichsrat hat ferner der Abſicht des
Reichsfinanz miniſteriums zugeſtimmt, zur
Deckung des Bedarfs an Silbermünzen
weitere 120 Millionen Mark in Fünfmark-
ſtücken auszuprägen.

Der Reichsrat ſtimmte weiter einer Durch
führungsvervrdnung zur Ablöſung der Ge-
bändeentſchuldungsſteuer zu, die den Anreiz
zur Ahlöſung der Steuer verſtärken will. Die
Reichsregierung wird im Einvernehmen mit
den Reichsratsausſchüſſen mit allem Nach-
druck den Befürchtungen entgegentreten, als
könnte ein raſcherer Abbau der Enttſchul-
dungsſteuer als vorgeſehen vorgenommen
werden und an ihre Stelle eine Mietraum-
ſteuer treten, wodurch die Grundeigentümer,
die die Entſchuldungsſtener abgelöſt haben,
benachteiligt würden.

Weiter beſchäftigt ſich der Reichsrat mit
einer Durchführungsverordnung zur Bürger-
ſterer. Nach der Bürgerſteuerordnung er-
mäßigt ſich der Landesſatz der Perſonen, die
einkommenſteuerfrei ſind, auf die Hälfte.
Hierbei iſt jedoch nicht das gegenwärtige Ein-
kommen von 1930 maßgebend, was zu be-
ſonderen Härten für die Kurzarbeiter ge-
führt hat, deren jetziger Lohn die Bürger
ſteuerfreigrenze meiſt nur um ein geringes
überſchreitet, die aber 1930 einen noch weit
darüber hinausgehenden Lohn gehabt haben
und infolgedeſſen heute die volle Bürger-
ſteuer zahlen müſſen. Die Durchführungsver-
ordnung beſtimmt, daß bei jetzt lohnſteuer-
freiem Einkommen nur die halbe Bürger-
ſteuer zu erheben iſt. Nach den Beſchlüſſen
des Reichsrates ſoll dieſe Herabſetzung der
Bürgerſteuer nicht vorgenommen werden,
wenn der Steuerpflichtige ein Vermögen
über 10 000 Mark beſitzt oder wenn anzu
nehmen iſt. daß er 1932 unter Hinzurechnung
ſeines ſonſtigen nicht lohnſteuerpflichtigen
Einkommens die Freigrenze überſchreiten
würde. An dieſer Faſſung ſtimmte der Reichs
rat der Verordnung zu.

Auf mehreren NSDAP.-Erwerbsloſen-
verſammlungen in Berlin kam es am
Donnerstag abend zu ſchweren Schlägereien
zwiſchen Nationolſozialiſten und Mitgliedern
der KPD. Die Polizei nahm 20 Zwangs-

vor. Im ganzen wurden 30
erletzte in die Krankenhäuſer eingeliefert.

In der en tſtraße in Schöneberg wurden
allein zehn Leute durch Meſſerſtiche verletzt.

Der hrähne Bierſtreik der Ham-
burger Gaſtwirte hat am Donnerstagmorgen
begonnen. Am Donnerstagmittag teilte die
Streikleitung mit, daß ſich von insgeſamt
3800 wirten Großhamburgs bisher 3400
für den Streik erklärt habauou n.

Die Arbeits gemeinſchaft des Groß-Ham-
burger Einzelhandels hat die ihr angeſchloſſe
nen Kleinhandelsvereinigungen aufgefordert,
während des Bierſtreiks kein Flaſchenbier zu

verkaufen. JVon Gaſtwirten aus Berlin und München
ſind, wie die Streikleitung mitteilt, tele-
graphiſch Richtlinien für die Durchführung
des Bierſtreiks angefordert worden. An
Hand dieſer Richtlinten ſoll die etwaige
Durchführung eines Bierſtreiks auch in
re und München in Erwägung gezogen
werden.

„Hier wird kein Bier gusgeſchenkt!“
Ueberall ſieht man in den Lokalen Plakate

qusgehängt: „Hier wird kein Bier aus-
geſchenkt!“ Man hat es vermieden, dieſe
Plakate in den Fenſtern auszuhändigen, um
nicht die Gäſte von dem Beſuch abzuhalten,
denn ſtatt des Biers wird Schoppenwein an
gehoten. Der Streik erſtreckt ſich jetzt über
Hamburg, Altona, Wandsbek und den ganzen
Statsbereich von Hamburg ſowie über weite
Nachbargebiete.

Die Nationalſozialiſten und Kommuniſten
haben ſich hinter die Streikbewegung geſtellt.

Hamburger Gaſtwirke im Bierſtreik.
Die, Angehörigen dieſer Parteien dürfen
während der Dauer des Streiks kein Bier zu
ſich nehmen. Mit ſchweren Parteiſtrafen und
unter Umſtänden ſogar mit Ausſchluß aus
der Partei wird derfenige beſtraft, der das
Verbot übertritt.

Ein eigenes Streikhauptquartier, das in
einem Hotel- Reſtaurant „Schleſiſcher Hof
untergebracht iſt, ſorgt mit 300 Streikleitern
für die Durchführung. Ueber 200 Mann
SA.-Marineſturm ſind eingefetzt, und auch
kommuniſtiſche Helfer und Radfahrer-
kolonnen ſtehen für die Kontrolle der Wirt
ſchaften und der Bierautos zur Verfügung.

die Enkſtehungsurſache.

Vor einigen Tagen hatten der Zeutral-
verband der Gaſtwirte und der Norddeutſe:
Gaſtwirtsvervand eine Verſammlung abge-
halten, um eine Entſchließung gegen die
Biermaßnahmen Dr. Goerdelers einzuleiten.
Plötzlich wurde durch einen Delegierten er
klärt, man müſſe endlich mit den Ent-
ſchließungen aufhören und zu Taten ſchreiten.
Ein Bierſtreik ſei das einzigRichtige. Aus dieſen Worten iſt der Bier-
ſtreik erwachſen, der jetzt zu einer wirtſchaft
lichen Aktion erſten Ranges und darüber
hinaus zu einer politiſchen Aktion geworden
iſt Der Bierſtreik richtet ſich gegen die An
ordnung des Reichskommiſſars für die Preis-
überwachung über die Senkung der Bier-
ausſchankpreiſe vom 29. Januar.

Die Einreichung der deutſchen Ab-
rüſtungsvorſchläge, die der Reichskanzler
Dr. Brüning in ſeiner Dienstagrede ange-
kündigt hat, ſteht unmittelbar bevor. Die
deutſche Aborönnung hat bereits den Präſiden-
ten Henderſon erſucht, auf die Tagesordnung
der nächſten Tage eine diesbezügliche deutſche
Erklärung zu ſetzen. Die Vorſchläge ſtellen
ein umfangreiches deutſches Programm dar,
das in einzelnen Punkten die Vorſchläge zu
den einzelnen Rüſtungskategorien en hält.
Sie ſind grundſätzlich auf dieDeutſchland im Verſailler Ver-
trag auferlegten Entwaffnungs-
beſtimmungen aufgebaut, enthalten
jedoch eine Reihe elaſtiſcher Beſtimmungen,
die eine Berückſichtigung der Intereſſen der
kleineren neutralen Staaten ermöglichen. Es
kann angenommen werden, daß in dem Pro
gramm die vollſtändige Abſchaffung der
Hauptangriffswaffen insbeſondere der Groß
kampfſchiffe, Tanks, Unterſeeboote, Bomben
flugzeuge, Gas und chemiſchen Angriffswaffen,
gefordert wird. Ferner wird in dem deutſchenProgramm die Abſchaffung der allgemeinen
Dienſtpflicht, Herabſetzung des Rüſtungs-
ſtandes auf M'ndeſtmaß, weitgehende Herab-
ſetzung der effektiven Truppenbeſtände, Er
faſſung der ausgebildeten Reſerven, weſent
liche Einſchränkung des geſamten aktiven und

Die deulſchen Abrüſtungsvorſchläge.
lagernden vorgeſchlagenwerden.

Jn der Frage der Herabſetzung der
Heeresausgaben wird grundſätzlich die Ab-
rüſtung auf der Grundlage der direktenMethode der Beſchränkung der Rüſtungen
gefordert und die bisher im engliſch-franzö
ſiſchen Abkommensentwurf vorgeſehene Her
abſetzung der Rüſtungen auf dem Wege der
Herabſetzung der Heeresansgaben als völlig
ungenügend abgelehnt. Ferner wird erklärt,
daß die deutſche Regierung grund-
ſätzlich bereit ſei, alle Vorſchläge
auf dem Gebiete der Luftfahrt zu
prüfen. Beſtimmungen politiſchen Charak-
ters ſind in dem Programm nicht enthalten,
da der Reichskanzler bereits in ſeiner Rede
vor der Abrüſtungskonferenz den deutſchen
Rechtsſpruch auf Gleichberechtigung mit ſämt
lichen übrigen Mächten in der Abrüſtungs-
frage vorgebracht hat. In dem Programm
wird ferner auf öie Note, die die deutſche
Regierung während der Verſaillex Verhand-
lungen im Jahre 1919 den alliierten Mächten
übermittelt hat, hingewieſen, in der auf die
von den alliierten Mächten übernommene
Verpflichtung hingewieſen w'rd, nach der Ab-
ſchaffung der allgemeinen Dienſtpfl'cht in
Deutſchland auch ihrerſeits ihr Dienſtpflicht-
ſyſtem zu ändern.

Kriegsmaterials

gtädtiſche Dienſtſtellen
als Werbeböros für Eiſerne Fronk“.

Die Mitglieder der deutſchnationalen
Fraktion im Berliner Stadtparlament haben
dem Stadtgemeindeausſchuß folgenden Dring-
lichkeitsantrag unterbreitet: Jn den ſtädti-
ſchen Dienſtſtellen werden Liſten zur Ein-
zeichnung für die „Eiſerne Front“ verbreitet.
Wir beantragen zu beſchließen: „Der Ober-
bürgermeiſter wird erſucht, die Verbreitung
dieſer Liſten unverzüglich zu unterſagen.“

das Reich muß ſparen.
Am Donnerstag hat im Reichsfinanz-

miniſterium die erſte Sitzung der Reſſoxt-
vorſtände ſtattgefunden, die die Zuſammen-
ſtellung der bisherigen Anmeldungen zum
neuen Reichsetat brachte. Nach ſehr verläß-
licher Verlautbarung ſind auch Wehr und
Marineetat um die gleichen 30 Proz. ge-
kürzt, die durch Kabinettsbeſchluß allen Mi-
niſterien vorgeſchrieben ſind. Der Neubau
des Panzerkreuzers iſt in dem Voranſchlag
ausdrücklich offengelaſſen worden. Wahr-
ſcheinlich wird der Betrag nicht bewilligt.
Der neue Reichsetat wird auch den Abbau
der Diäten der Reichstagsabgeordneten brin
gen. Der Vorſchlag ſieht nur die Hälfte der
jetzigen Zahlungen vor.

Städte in Not.
Aus Berlin wird gemeldet: Wieder rufen

die deutſchen Städte um Hilfe. Der deutſche
Städtetag hat den Reichsfinanzminiſter um
eine dringliche Unterredung erſucht, damit
ihm die verzweifelte Notlage der deutſchen
Stadtgemeinden unterbreitet wird. Jn Preu-
en ſtehen, nach einer miniſteriellen Jnfor-
mation, 23 Städte am 1, April vor der Un
möglichkeit, weitere Zahlungen für die Wohl
fahrtsunterſtützungen zu leiſten.

Das Anwachſen der Arbeitsloſen beſonders
in Berlin zwingt die Reichshauptſtadt, am
1. März zu vier Ratenzahlungen an ſeine
Beamten und Penſionäre überzugehen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die i hat im Prinzip der100prozentigen Zollerhöhung gegen aren
aus Frankreich, Deutſchland und den Nieder
landen zugeſtimmt, ſofern die dortigen
Kampfmahnahmen gegen engliſche Einfuhr
artikel nicht bis zum 1 März aufgehoben
ſind.

„Kreditauftaunng“ in Amerika.
Ein neuer Plan Hoovers.

Präſident Hovover und die Führer des
Kongreſſes haben ſich auf einen weitgehenden
Plan geeinigt, der auf die Flüſſigmachung
von einer Milliarde Dollar „freien Goldes“
der Bundesreſervebank und auf das „Auf-
tauen“ der „eingefrorenen Guthaben“
Tauſender von Banken durch Zulaſſung von
bisher nicht zugelaſſenen kommerziellen Pa-
pieren zur Diskontierung durch die Bundes
reſervebank abzielt.

Es wird erläuternd bemerkt, daß das
Gold in der Bundesreſervebank einen weit
höheren Betrag als die geſetzlich vorgeſchrie-
benen 49 Prozent des Notenumlaufs aus-
mache. Man erwarxtet, daß nächſte Woche im
Kongreß eine entſprechende Gefetzesvorläge
eingebracht werden wird.

Der Plan iſt ein Teil des Feldzuges der
Regierung gegen das Geldhamſtern. Das
frei gewordene Gold würde die Bundes-
reſervebank inſtand ſetzen, ihren Kredit oder
den Notenumlauf zu erweitern. Letzteres
witrde aber nicht als wünſchenswert betrach-
tet werden, wenn ein weſentlicher Teil der
Summe von 1300 Millionen Dollar, die
ſchätzungsweiſe gehamſtert ſind, wieder in
den Verkehr gebracht werden würden.

je

Wie der Pariſer „Herald“ meldet, ſind ſeit
1. Januar 36 Millionen Dollar Goldmünzen
(alſo etwas über 150 Millionen Mark) von
Amexika nach Frankreich verſchifft worden.

Die öſterreichiſchen Kabinettsberatungen
gelten, laut „Neuem Wiener Journal“, dem
Rieſendefizit des Staares. Der Abſchluß der
franzöſiſchen Anleihe verzögert ſich. Am
1. März ſind nur ein Drittel bis ein Halb
der Gehälter gedeckt. Ueber einen Ueber-
brückungskredit verhandelt der Finanz-
miniſter mit dem Völkerhund und mit
Jtalien.

Aus Berlin verlautet: Die Ruſſen ſenden
Gold nach Berlin 650 Kilogramm Gold ſind
am 10. Februar aus Moskau in Berlin ein
getroffen, und in die Reichsbank gebracht
worden. Weitere 1400 Kilogramm Gold
treffen am 1. März aus Moskau in Berlin
ein.

Die Zahl ber Arbeitsloſen in Groß-
britannien betrug am 25. Januar 2728 411,
d. h. 218 490 mehr als am 21. Dezember 1931.

Zur Keichspräſidentenfrage.
Von zuverläſſiger Seite werden uns alle

Gerüchte über die angebliche Stellungnahme
des „Stahlhelm“ und des Reichskrieger-
bundes Kyffhäuſer zur Reichspräſidentenfrage
als verfehlt bezeichnet. Eine Stellungnahme

ſei noch nicht exfolgt. SDr. Goebbelt hat ſich im „Angriff“ ent
ſchieden gegen eine Sprengung der Harz
burger Front erklärt.

Bulgarien fordert Erleichterungen.

Am Dienstag iſt die Prüfungskommiſſion
des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes in
Sofia eingetroffen. Sie beſteht aus r
Franzoſen Charron, dem Holländer Debor-
des und dem Deutſchen Kempfex und ſoll die
kataſtrophale Finanzlage Bulgariens nach-

prüfen. eDer Finanzminiſter Stefanoff berichtete
über die bulgariſchen Schritte in Genf. Dem-
wach wünſcht Bulgarien keine Anleihe, wird
auch vorläufig kein Moratorium exklären,
muß aber zum Schutz ſeiner gefährdeten
Zahlungsbilanz Erleichterung ſeiner Aus
landsverpflichtungen, der Tribute und
Staatsanleihen erhalten. Seine Zahlungen
wird es künftig nach dem Leitwort bemeſſen:
„Wir zahlen nur ſvoviel, wie wir mit Rück-
ſicht auf unſere eigene Notlage bezahlen
können.“ Die 34prozent'ge Golddeckung der
bulgariſchen Währung ſoll nicht angetaſtet
werden, was die endgültige Ablehnung des
franzöſiſchen Vorſchlags bedentet, der darauf
hinauslief, daß Bulgarien ſeinen Goldvorrat
von 1 Milliarden Lewa gegen die Gewähr-
leiſtung der Währungsſicherheit an Frank
reich ausliefern ſollte.

Die Haltung Stefanoffs iſt ſehr enr-
ſchloſſen und wird von der geſamten Preſſe
einmütig unterſtützt, nach dem LDeitwort:
„Bulgarien muß retten, was noch zu
retten iſt.“

Muſſolini beim Papſt.
Aus Rom wird Anläßlich desdritten Jahrestages des Lateranfriedens, ber

als ſtaatlicher Feiertag begangen wird, hatte
ganz Rom geflaggt. Bei einbrechender
Dunkelheit waren die größeren Gebäude feſt
lich beleuchtet. Im Mittelpunkt des allge-
weinen Intereſſes ſteht der 1ſtündige Be
ſuch Muſſolinis beim Papſt. In politiſch en
Kreiſen wird hervorgehoben, daß der Papſt
lange nicht mehr einem Vertreter eines aus
ländiſchen Staates eine ſo ausgedehnte
Privataudienz gewährt habe. Ueber den Kn-
halt der Unterredung wird völliges Still
ſchweigen bewahrt.

Schwere Unruhen in Neufundland.

In St. Johns in Neufundland fanden am
Donnerstagabend große Arbeitsloſenunruhen
vor dem Gebäude, in dem der Miniſterpräſi
dent eine Kabinettsſitzung abhielt, ſtatt.
Während eine Abordunug der etwa 2000 Ar
beitsloſen empfangen wurde, überwältigte die
Menge die Polizei. drang in das Gebände ein
und griff den Miniſterpräſidenten
und die übrigen Miniſter an. Weitere
Einzelheiten fehlen noch.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Auſtralien große Kommuniſtenausſchref
tungen in Sidney. Polizei und Militär
hatten fünf Stunden lang zu tun, um die
Barrikaden aus der nördlichen Vorxſtadt zu
entfernen. Der unterdrückte Putſch hatte
bolſchewiſtiſche Ziele. Mehr als 500 Per-
ſonen, hauptſächlich Gewerkſchaftler, wurden
in der Nacht verhaftet.

Die Regiernng der ſüd amerikaniſchen
Republick Uruguay hat dem Staatspräſiden-
ten außerordentliche Vollmachten verliehen,
um den immer bedrohlicher werdenden
Werbefeldzug der Kommuniſten zu unter-
drücken. Die Truppen befinden ſich im
Alarmzuſtand. Alle kammuniſtiſchan Partei-
lokale wurden durchſucht und geſchloſſen. Der
Führer der Kommuniſten wurde feſt-
genommen.

Jmmer neue Uebergriffe werden aus dem
Memelerland gemeldet. Jn Memel demon-
ſtrierte der litauiſche Pöbel in den Kinv-
theatern während der deutſchen Filme. Polizei
und Gendarmerie wird ſyſtematiſch litauiſtert.
Faſt alle deutſchen Gendarme ſind inzwiſchen
ihres Amtes enthoben worden. Ueberall haben
Verhaftungen von Deutſchen ſtattgefunden.

Bisher haben 13 Deutſche aus dem Memel-
land zur Rückreiſe nach Deutſchland die Hilfe
des deutſchen Generalkonſulats in Anſpruch
genommen. Weitere dürften folgen.

Jn Genf wird der Antrag Frankreichs be-
kannt, vor einer Entſchzidung eine Unter-
ſuchungskommiſſion nach Memel zu entſenden.
Gegen dieſen Antrag werden Deutſchland,
England und Jtalien mit aller Entſchieden-
heit Stellung nehmen. Der Ausgang iſt aber
noch ungewiß.

Wie die kommuniſtiſche Pariſer „Huma-
nite“ meldet, hat das franzöſiſche Marine
miniſterium am 10. Februar die Marine-
werſten benachrichtigt, daß die von der
Kammer bewilligten Neubauten am 1. März
in Angriff zu nehmen ſind Dabei hat eben
die „Abrüſtungs“konſerenz begonnen.

Die Londoner „Morningpoſt“ berichtet von
ſchweren japaniſchen Verluſten bei dem miß-
glückten Vorſtoß auf Nanking. U. a, wurde
ein japaniſches Kanonenboot durch Minen zer
ſtört. 2890 Mann der Beſatzung ſind umnge-
kommen. Die Chineſen haben im Yangtſekiang
Minen gelegt, die auch den japaniſchen 33
ſtoß auf die neue chineſiſche Hauptſtadt bis
heute verhindert haben.
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Freikag, den 12. Februar 1932

Aus Merſeburg.
Kulturbaubegamke prokefkieren

Die im Verband der Amtsingenieure der
Bauverwaltungen vertretenen preußiſchen
ſtaatlichen Kulturbaubeamten lehnen die
durch die zweite preußiſche Sparverordnung
angeordnete Aufhebung der Kulturbauämter
einſtimmig ab, weil bei dem nur geringen
Perſonalauſwand für die Kulturbauämter
durch dieſe Maßnahme keine wirklichen Er-
ſparniſſe zu erzielen ſind, wohl aber unab-
ſehbare Schädigungen der geſamten Volks
h

Eisbahn auf dem Gotthardteich!
Nachtem das Eis des Gotthardteiches eine

Stärke von 12 Zentimeter und darüber er-
Jlaugt hat, iſt derſelbe zum Betreten frei
gegeben worden. Den polizeilichen Anord
nungen, ſowie den Anordnungen des Teich-
pächters Stohr iſt unbedingt Folge zu
ſeiſten. Insbeſondere wird das Publikum
vor dem Betreten der abgeſperrten, nicht
feſt zugefrorenen Teile des Gotthardteiches
dringend gewarnt. Die Abſperrung iſt durch
gut ſichtbare Pfähle, die untereinander ver
bunden ſind, kenntlich gemacht.

S C q
wirtſchaft zwangsläufig eintreten werden.
Beſonders für die Landwirtſchaft be-
deutet die Aufhebung der Kulturbauämter
einen ſchweren Schlag, weil dadurch eine Er
höhung der Erzeugung von Lebensmitteln
und eine Droſſelung ihrer Einfuhr verhindert
wird.

Die bisher vorhandene Möglichkeit, bei
der Ausführung von Meliorationen Er-
werbsloſe produktiv zu beſchäftigen, wird
hinfällig, ſo daß eine neue Belaſtung des
Arbeitsmarktes eintritt.

Schwer fällt ins Gewicht, daß durch die
hevorſtehende Errichtung reichseigner Waſſer-
ſtraßenbehörden Preußen gezwungen wird,
für die Erledigung der verbleibenden Landes-
aufgaben an den Waſſerſtraßen, Küſten u s
Häfen ſowie für die waſſer wirtſchaftlichen
Fragen des Landes, insbeſondere auch für
den Hochwaſſerſchutz Sorge zu tragen. Für
die Uebernahme dieſer Aufgaben kommen
allein die Kulturbauämter in Frage. hre
Zerſchlagung würde die Schaffung neuer
Ortsbehörden notwendig machen, was nur
unter Aufwendung neuer erheblicher Mittel
möglich iſt.

Volkswirtſchaftlich, arbeitsmarktpolitiſch
und finanziell wird alſo die Aufhebung der

Kulturbauämter ein Fehlſchlag ſein.

Merſeburos Lehrerſchaft
gegen notverordneten Kulturabbau.

Mittwochabend hielt der Merfeburger Le h-
rer verein ſeine Monatsver ſammlung im
„Reichskanzler“ ab. Auf der Tagesordnung
ſtanden vor allem Fragen des ſchuliſchen
Lebens. Entſchieden wandte man ſich gegen
die Ueberfüllung und Zuſammen'e ung
der Klaſſen aus unterrichtlichen, beſonders
aber auch aus hygieniſchen Gründen. Ebenſo
müſſen aus verwaltungstechniſchen und ſchu-
liſchen Erwägungen heraus die beſtehenden
Rektorenſtellen erhalten bleiben.
Die Wahlen zum Kreislehrer- und Bezirks-
lehrerrat ſollen im Juni ſtattfinden, wobei
man auf die unbedingte Notwendigkeit hin-
wies. daß unbedingt wieder ein Merfſe-
burger Mitglied dem Bezirkslehrerrat an
gehören müſſe. Aus dem Bericht über die
letzte Kreislehrerratsſitzung war zu
entnehmen, daß in nächſter Zeit ein Lehr-
plan für alle Schulen im Druck erſcheinen
wird, während die Herausgabe einer „Hei-
matkunde“ noch zurückgeſtellt worden iſt. Be-
richte über eine Tagung der Vorſitzenden in
Weißenfels und der Junglehrer in Halle
beſchloſſen die Sitzung.

Paul Ernuſt- Abend und Kunſt-
ausſtellung.

Am Montag, dem 7. März um 20 Uhr,
wird im Rahmen der kulturellen Veranſtal-
tungen der Buchhandlung Fr. Stollberg
ein literariſcher Abend veranſtaltet, in dem
Dr. H. Härlen einen Vortrag halten wird
über „Paul Ernſt, ein klaſſiſcher Dichter und
Denker der Gegenwart“. Der Vortrag fällt
gerade mit dem 66. Geburtstag des Dichters
der auch in Merſeburg eine erleſene Ge-
meinde beſitzt, zuſammen.

Vom 9. bis 23. März veranſtaltet die Buch
handlung Stollberg eine Kollektivausſtellung
von Gemälden, Aquarellen und Zeichnungen
H. Dettloffs. Der Maler, der bekannt-
lich als Zeichenlehrer am hieſigen Reform-
Realgymnaſium tätig iſt, zeigt u. a. eine
Reihe von Motiven aus dem Leunawerk.
Eine Würdigung ſeines außergewöhnlichen
Schaffens bringen wir zu gegebener Zeit.

Achtung Kriegsbeſchädigte!

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an
Kriegsbeſchädigte erfolgt morgen, Sonn-
abend. den 13. Februar 1931, und die Aus-
zahlung der Unterſtützung für Sozialrent-
ner am Montag dem 15. Februar, von 8,30
Uhr bis 12 Uhr im Tivoli.

Heffentliche Steuer- und Scsulgeldmahnung.
Die bis zum 15. Februar fällig werdenden

Steuern (Grund-, Gewerbe-, Hunde-Steuer)
Schulgelder und Berufsſchulbeiträge ſind
ſpäteſtens an dieſem Tage an die Stadthaupt-
kaſſe zu zahlen. Vom 16. Februar ab werden
die Abgabenrückſtände vhne beſondere Mah
nung koſtenpflichtig eingezogen

Das „Merſeburger Tageblatt“ hatte im
Anſchluß an das Erſcheinen der letzten großen
Sparnotverordnung des Preußiſchen Staats
miniſteriums in einem längeren Aufſatz die
Auswirkungen der Sparnotverordnung auf
das innere Verwaltungsgefüge Merſeburgs,
ſoweit es ſich um ſtaatliche Behörden handelt,
erörtert und dabei betont, daß immerhin noch
die Möglichkeit beſtehe, daß die verhältnis-
mäßig ſchweren Auswirkungen dieſer Spar
notverordnung auf Merſeburg durch die be
vorſtehenden Verhandlungen im Landtag
noch gemildert werden w.rden. Heute muß
nun berichtet werden, daß dieſe Hoffnungen

Eine öffentliche Kundgebung veranſtalteten
vorgeſtern Merſeburgs Nationalſozialiſten
im Tivoli, zu der der durch ſeinen erfolg-
reichen Kampf gegen des Uniformverbot be
kannt gewordene Rechtsanwalt Dr. Noack-
Halle als Redner gewonnen war. Zum er-
ſten Male ſeit längerer Zeit nahmen an der
überfüllten Verfammlung kommuniſti-
ſche Gruppen teil. Nennenswerte Stö-
rungen von dieſer Seite unterblieben jedoch
da Verſammlungsleiter Pg. Bubel für die-
ſen Fall ſofortige Verweiſung aus dem Saal
angedroht hatte.

Etwa folgendes führte Pg. Noack aus:
Jm Kampf um ein wirkliches deutſches Volks
recht zeigen ſich Marxiſten und Wirtſchafts-
parteiler als hauptſächlichſte Gegner. Die
Marxiſten mit der Vorgabe, ſchon lange für
das Volksrecht zu kämpfen. die Wirtſchafts-
partei dadurch. daß ſie behauptet, der Natio-
nalſozialismus zerſtöre die Grundlagen des
Rechts. das Prirateigentum. Die erſte
Gruppe hätte nun 13 Jahre Gelegenheit ge-
habt, ihre Verſprechungen zu verwirklichen
Wie ſie aber ihre Jdeen in die Tat umgeſetzt
hätten beweiſe der Barmat-, Kutisker- und
Sklarekprozeß zur Genüge.

Um faſt 40 Millionen Mark betrogen dieſe
von einer großen ſozialdemokratiſchen
Bonzenclique begünſtigten Leute das Reich
Preußen und die Stadt Berlin!

Das Erfurter Programm ſtellte für die Ju-
ſtiz entweder Forderungen, die ſchon lange
vor der Novemberrevolte erfüllt worden
ſeien. oder be'aßt ſich mit Aeußerlichkeiten
mit denen niemals die Rechtsnot des Volkes
beſeitigt werde. Recht ſei die Anerkennung
des Privateigentums! Demgegenüber hul-
dige die Sozialdemokratie, dem in ihrem
Programm allerdings vertarnt wiedergege-
benen Grundfatz: „Eigentum iſt Diebſtahl
alles gehört allen“. Leider habe die Wirt-
ſchaftspartei die Marxiſten bis zum heutigen
Tage in ihrer einflußreichen Stellung mit
halten helfen. Jm kommenden Reich werde
iedem das Seine gehören, ſoweit es im
Dienſt der Allgemeinheit erworben wurde
und nicht die Grenze des gebundenen Eigen-
tumsbegriffs überſchreite.

Wieder 20 Reugaufnahmen in
Eine große Luiſenſchar hatte ſich geſtern

abend zum monatlichen Bundesabend in
Müllers Hotel vereint. Wenn der Saal
auch noch teilweiſe ſein Narrengewand vom
vergangenen Faſtnachtsball her trug, konnte
dies den Geiſt, der im Königin Luiſe-Bund
herrſcht, nicht beeinträchtigen.

Nach herzlichen Begrüßungsworten der
Ortsgruppenführerin Frau Jeske, die be-
ſonders die Untergauführerin Frau von
Trotha herzlich willkommen hieß, ſprach
Fräulein Köppe I ein Gedicht, das die
Jugend zum Kampfe fürs deutſche Vater-
land aufrief. Anſchließend verlas die Vor-
ſitzende auszugsweiſe den in unſerer Mon-
tagnummer erſchienenen Bericht über die
Jahreshauptverſammlung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, auf der Dr. v. Win-
terfeld über „Brüning und Preußen“
ſprach. Sie gab dann einige Aufklärungen
über die bevorſtehende Reirhspräſidenten-
wahl und brachte hierbei zum Ausdruck, daß
auch jede Frau Stellung zur Politik neh-
men müſſe, zu deren beſſeren Verſtändnis
die Politik des „Merſeburger Tageblatt“
eingehend verfolgt werden müſſe. Jn einem
zweiten Gedicht. von Fräulein Köppe II
vorgetragen, erklang die Mahnung, daß die
Königin Luiſe ſtets unſer Leitſtern und das
„Jch dien“ immer das Loſungswort der deut
ſchen Frau ſein und bleiben muß.

Das Erfreulichſte am geſtrigen Abend
war aber wieder die Verpflichtung von un-
gefähr 20 neuen Luiſen. Frau v. Trotha
gab ihrer Freude darüber Ausdruck, daß
die Merſeburger Ortsgruppe ſtändig im

ſich immer mehr zurFrauen

zu der angekündigten Verwaltungsrationali-
ſierung in Merſeburg kommen wird.

Die Stadt Merſeburg hat mit beſonderer
Energie um die Erhaltung des Landeskultur
amts und des Kulturbauamts Merſeburg ge
kämpft, deren Auſhebung nach dem Wortlaut
der Preußiſchen Sparnotverordnung vorge-
ſehen war. Man wies mit beſonderem Nach
druck auf die ſegensreiche und wichtige Tä-

die Tatſache. daß durch ihre Aufhebung nur
ganz geringfügige Erſparniſſe gemacht wür-
den. Das Plenum des Preußiſchen Land
tages hatte nun alle Anträge und Anfragen
welche die Auswirkungen der Preußiſchen

KRömiſches oder deukſches Rechk?
Oeffenkliche Kundgebung der Nationalſozialiſten.

Wenn der Nationalſozialismus nun für
in

neues Volksrecht auf der Grundlage alt
germaniſcher Rechtsſätze

ämpfe, Beſtehendes alſo verwerfe, ſei er
um Beweis darür verpflichtet, daß der jetzt
geltenden Rechtsordnung ſchwere Mängel an-
vafteten. Die auch in der Jnflation auf-
recht erhaltene Förderung Mark gleich Mark
hätte zur Folge gehabt, daß ganze Volks-
ſchichten zu Gunſten einiger weniger Geld-
'nſtitute enteignet worden ſeien. Dieſe Ent-
ignung „von Rechtswegen“ wäre auch in der
Zeit der Stabiliſierung weitergegangen, da
die damals geforderten Schuldzinsſätze in
nerhalb von zwei Jahren eine Verdoppelung
dex aufgenommenen Kredite zur Folge ge-
habt hätten.

Aber anch das Strafrecht bedürfe einer um
faſſenden Reform.

Der Nackhwelt werde es ſtets unverſtändlich
sleiben, daß dank der Rechtsordnung 13 Mit-
glieder, die Verräter an der von der damali-
gen Regierung gebilligten „Schwarzen Reichs
wehr“ beſeitigten. mit Todesſtrafen belegt
wurden. während Verbrecher wie der Lei'er-
der Eiſenbahnattentäter. der 20 blühende
Menſchenleben vernichtete. mit einer gerin-
gen zeitlichen Freiheitsſtrafe davonkam Lan-
desverrat könne nach der heutigen Recht-
ſprechung in den ſeltenſten Fällen abgeur-
eilt werden! Möglich ſei dies alles nur
deskalb, weil an Stelle des germaniſchen
Rechts das die Beſtrafung des Täters nach
der Niedertracht ſeiner Geſinnung vorſah
durch das römiſche Recht abgelöſt wurde
Den Verbrecher umſorge man frage aber
nicht danach, wie ſich das auf das Volksganze
auswirke.

Der Referent erhärtete ſeine Ansfühbrun-
gen durch eine ganze Reihe von Beifpielen
ans der deutſchen Nachkriegsgeſchichte

und ſchloß mit dem Wunſche daß der neue
Rechtsſtaat bald kommen möge damit das
Volk auch wieder in den Genuß der ihm
durch die Reichsverfaſſung garantierten,
heute durch den Artikel 48 größtenteils außer
Kraft geſetzten Grundrechte komme. Nach
dem kurzen Schlußwort glaubte die KPD.
hre Stunde gekommen: ihre „Rotfront!“-

Bund Königin Luiſe wächſt!

Wachſen begriffen ſei und die Merſeburger bildeten Reiſeerzählungen
F er m einheitlichen lführerinFront zuſammenſchließen; denn vor einigen weſenden nach dem ſonnigen Süden führten bringen.

Rufe gingen iedvch in dem ſvontan aufbrau-
ſenden Horſt Weſſel-Lied unter.

der Merſeburger Orksgruppe
Wochen erſt ſind ja 25 neue Luiſen dem Bund
beigetreten. Es ſei vor allem dem Eifer
und der Umſicht der Ortsgruppenführerin
zu verdanken, daß die Ortsgruppe Merſe-
burg mit an der Spitze ſtehe. Seine Pflich-
ten ernſt nehmen und den Geiſt des Königin
Luiſebundes weitertragen, dies allein könne
das deutſche Vaterland. wieder aufblühen
laſſen. Darauf folgte durch Handſchlag die
feierliche Verpflichtung der neuen Mitglie
der durch Frau v. Trotha, und mit dem
Geſang des „Königin Luiſe“ Liedes wurde
dann der erſte Teil des Abends beſchloſſen

Nach einer kurzen Pauſe verlas Fräu-
lein Jrmgard Nitſchke als Schriftführe-
rin das Protokoll vom letzten Bundesabend
Mit zwei Liedern „Herbſt“ und „Nachtge-
ſang“ erfreute Frau Janke die Zuhöre-
rinnen mit ihrer wundervollen Altſtimme.
Jn der reichhaltigen Tagesordnung konnte
die Ortsgruppenführerin einige wichtige
Mitteilungen übermitteln.
des Stahlhelm zu dem am kommenden Sonn
abend ſtattfindenden Bunten Abend im Ka-
ſino und des Deutſch- Evangeliſchen Frauen-
bundes zum Guida Diehl-Vortrag am Mon-
tag, dem 22. Februar, im Tivoli wurden
bekanntgegeben. Man beſchloß ferner ge-
meinſamen Kirchgang in die Stadtkirche zum
Volkstrauertag. Die Bundesführerin Frau
Netz hat ihr Kvmmen zum 25. Februar zu-
geſagt; ſie wird einen Vortrag über die
Bundesarbeit halten. Auch an einer Spende
für die Stockmann-Plakette hat ſich die Orts
gruppe beteiligt, worauf ein Dankſchreiben
von der zuſtändigen Stelle eingegangen iſt.

Den Abſchluß des ſo vielſeitigen Abends

tigkeit dieſer beiden Behörden hin und auf

Landeskulkuramk und Kulturbauamk
in Merſeburg endgültig vom Landkag zur Auflöſung verurkeilk.

ſich nicht verwirklicht haben, und daß es alſo Sparnotverodnung betrafen. an den Haupt
gusſchuß zur Weiterbehandlung und Be
ſchlußſaſſung überwieſen, und dieſer hat ſich
in den letzten Tagen in mehreren Sitzungen
mit der Sparnotverordnung beſchäftigt und
dabei auch ihre Auswirkungen auf die Stadt
Merſeburg in den Rahmen ſeiner Erörte-
rungen einbezogen.

Es lagen eine große Reihe von Anträgen
namentlich aus den Kreiſen der Oppo

ſitionsparteien vor, die darauf hinaus
liefen, gewiſſe Teile der Sparnotverord
nung, wie zum Beiſpiel den Teil über die
Aufhebung der Kulturbauämter, auszu-
merzen oder zum mindeſten ihre Answir-
kungen zu mildern, aber alle dieſe Bemü
hungen ſind ohne jeden Erfolg geblieben.

Die Regierungsparteien haben dafür ge
ſorgt, daß die Anträge der Oppoſition aus
nahmslos abgelehnt wurden, und die
Staatsregierung hüllte ſich in Schweigen.
Erreicht wurde lediglich. daß die Regierung
verpflichtet wurde, vor dem Erſcheinen wei-
terer Notverordnungen den Landtag in
Kenntnis zu ſetzen eine Geſte, die
wohl mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Landtagswahlen erfolgt iſt und keine prak-
tiſche Bedeutung hat.

Es bleibt alſo bei den verhältnismäßig
harten Auswirkungen der Sparnotverord-
nung des Staatsminiſteriums. Jnsbeſon
dere wird das Kulturbauamt Merſe
burg beſtimmt aufgelöſt und ebenſo das
die ganze Provinz Sachſen umfaſſende Lan-
deskulturamt Merſeburg. ſowie auch das
Oberlandeskulturamt in Berlin.

Die Aufhebung ſoll ſpäteſtens mit Wir
kung vom 1. April 1933 erfolgen.
Die Aufgaben der Kulturbauämter und

des Landeskulturbauamts Merſeburg gehen
auf die Allgemeine Verwaltung
über, die des Oberlandeskulturamts in Ber-
lin auf das Oberverwaltungsgericht in Ber
lin. Alle Proteſte gegen die Aufhebung der
Kulturbauämter, die wie ſchon gefagt, be-
ſonders aus der Stadt Merſeburg gekommen
ſind, blieben ungebört. Man bat ihnen keine
Beachtung geſchenkt. baut hier verbältnis-
mäßig billige und ſparſame Verwaltungen
ab ohne irgendeine Gewähr dafür zu haben
daß man etwas Billigeres und Beſſeres an

ihre Stelle ſetzen kann.
Von den weiteren Auswirkungen der

Sparnotverordnung für Merſeburg nen-
nen wir die
Zuſammwenlegung der Merſeburger Staats

kaſſen, die mit tunlichſter Beſchleunigung
erfolgen ſoll,

ſowie die Kürzung der Staatszuſchüſſe für die
Merſeburger Fach ſchulen um 40 Prozent,
Die Landkreisfrage iſt noch in der
Schwebe. Hinſichtlich der Amtsgerichte muß
damit gerechnet werden. daß 5 Amtsagerichte
aufgehoben werden: doch ſteht noch nicht feſt,
welche von den 117 Amtsgerichten des Ober-
landesgerichtsbezirkes von dieſen Maßnah-
men betroffen werden. Die Auſ hebung der
Gerichte muß bis 30. September 1932 be-
endet ſein. Das letzte Wort ſpricht hier das
Staatfsminiſterium auf Vorſchlag des J ſtiz-

miniſters. G. W.
Schwere Zuchkhausſtrafen

für kommuniſtiſche Revolverhelden.
Das Schwurgericht Halle ſetzte heute die

Beweis aufnahme in dem Prozeß gegen die
drei Merſehurger Kommuniſten, die am 20.
Auguſt vorigen Jahres in die Schießerei auf
dem Neumarkt verwickelt waren, fort. Die
Vernehmung der zahlreichen Zeugen be
ſtätigte nur zum Teil die in der Anklage
zur Laſt gelegten Verbrechen. Gegen die drei
Angeklagten Blaßneck. Heynold und Berner
war das Verfahren wegen Mord- und Tot-
ſchlagsverſuchs eingeleitet worden.

Den Mordverſuch hielt der Staatsanwalt
in ſeinem Plädorer ebenfalls für gegeben
und beantragte Zuchthausſtrafen von 4
Fahren und zweimal 3 Jahren 2 Monaten.
Das Gericht verneinte jedoch den Mordver-
ſnch und erkannte wegen verſuchten Tot-
ſchlags und unerlanbter Waffenführnng bei
Heynold auf 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus,

bei Verner anf 2 Jahre 2 Monate. Blaßneck
wurde außerdem noch wegen Körperver
letzung und Bedrohung beſtraft und erhielt
3 Jahre Monate Zuchthaus. Allen Ange
fklagten wurde die Unterfuchungshaft in vol-
lem Umfange angerechnet. Mildernde Um-
ſtände wurden ihnen aber wegen der Ge

Eine Einladung meingefährlichkeit ihres Vergehens verſagt.

Opfer des Verkehrs
im vergangenen Monat.

Der Polizeipräſident in Weißenfels, Po
lizeiamt Merſeburg, teilt mit: Jm
Monat Januar ſind der Polizei fünf Ver
kehrsunfälle gemeldet worden. Sie waren im
allgemeinen nicht ernſter Natur, nur in
einem Falle machte ſich die Ueberführung
eines Verletz'en ins Krankenhaus notwendig.
Die Unfälle ſind auf die Nichtbeachtung der
Verkehrsvorſchriften und auf übermäßi
Geſchwindigkeit zurückzuführen. Die Schul
frage konnte nur in einem Falle nicht ein-

der Untergau-
Frau p. Trotha, die die An-

wandfret
Klaä en 18

feſtgeſtellt werden; die endgültige
Gerichtsverfahrenmuß hier das



„Reparakionsdämmerung Freiheikskampf.“
Gauvorſteher Feger ſpricht auf einer Kundgebung des Rerſeburger D9BV.

Mit herzlichen Worten begrüßte Ver-
trauensmann Bock am Donnerstag abend
namens des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen-Verbandes, Ortsgruppe Merſeburg,
Kollegen, Gäſte und Ehrengäſte im kleinen
Saal bei Wieſe.“ Beſonders warm hieß er
den Führer der mitteldeutſchen Kaufmanns-
gehilfen, Gauvorſteher FegerHalle, will
kommen. ihm Gefolgſchaft auch im Jahre 1932
gelobend. Urſprünglich habe man, ſo führte
der Vorſitzende weiter aus, die Abſicht gehabt,
an dieſem Tage eine ſtandespolitiſche Kund-
gebung zu veranſtalten, doch heute gelte es
alles einem brennendſten Problem unter-
zuordnen, und deshalb laute das Thema des
Abends „Reparationsdämmerung Frei-
heitskampf“.

Etwa folgendes führte dann der Redner
Gauporſteher Feger aus: Wohl im gan-
zen Volke iſt man ſich darüber klar, daß die
Entſcheidung über unſer Schickſal unmittel-
bar benvorſteht; ſind doch die Spannungen
ſind doch Lebensnor und Exiſtenzunſicher-
heit ſo unerträglich geworden, daß ſie ſich
endlich löſen müſſen. Man denke nur an die
Hunderttauſende junger Deutſcher, die bald
wieder vor der Berufswahl ſtehen und jeden
Weg verſperrt finden. Ueber 6 Millio-
nen Arbeitsloſe dokumentieren das ſo-
zigle Gegenwartselend!

Seit Jahren ſchon iſt die Reparati-
onsfrage nach allen Richtungen hin dis
kutiert worden, und gerade auch vom DHVB
wurde unabläſſig Aufklärungsarbeit in die

Zur Zeit will eineſer Richtung geleiſtet.
unbändig geſunde, gewaltig entflammte na-
tionale Jugend, will freilich ein ungeheurer
großer Kreis deutſcher Volksgenoſſen nicht
mehr anerkennen, daß über der Politik der
letzten dreizehn Jahre das eine Wort ſtand:
„Wehe den Beſiegten!“ Seit dem
Waffenſtillſtand 1918 verloren wir unſere
Wehrhaftigkeit, und aus dieſer Tatſache her-
aus nur war das Friedensdiktat von
Verſailles möglich, das neben Kriegsentſchä-
digungen auf Grund der Schuldlüge auch die
Reparationen erzwang, nachdem wir
bereits Heer und Flotte, die Kolonien, 18
Prozent des Reichsgebietes und 90 Prozent
unſerer Handelsflotte verloren hatten.

In der Reparationspolitik der re
jahre laſſen ſich heute drei Etappen klar
erkennen: die erſte Etappe, die des Vergel-
tungs- und Racheſtrebens unſerer Feinde,
die von Verſailles über das Londoner Ulti-
matum zum Ruhreinbruch führte
Dann die zweite Etappe, die den Uebergang
zu Verhandlungen brachte Verhandlungen
die jedoch von Mißtrauen gegen uns noch
bis aufs Aeußerſte erfüllt waren, was zum
Kontroll- und Vormundſchaftsſyſtem im Da-
wesplan führte. Schließlich die öritte
Erappe, nach zehn Jahren allmählich heran-
reiſend, beginnend mit wirtſchaftlichen Zwei-

feln und endend mit Aufdämmern wirtſchaft-
licher Vernunft: man verzichtete auf die
Mittel der Gewalt, kam aber über eine aus-
geſprochene Kompromißpolitik doch nicht her-
aus. und das Reſultat war der Young-
plan, der uns bis zum Jahre 1988 weit
jtber 100 Milliarden Goldmart zu zahlen auf-
erlegte.

Zur „Wiedergutmachung“ haben wir bis-
her, ſo wurde unlängſt errechnet, bereits

gebracht, und felbſt amerikaniſche Sachver-
ſtändige errechnen 37 Milliarden, während
Frankreich ſelbſt ſeine Reparationsanſprüche
einſt nur auf 16 Milliarden bezifſerte. Ueber
18 Milliarden Goldmark aber hat allein
Frankreich ſchon von uns erhalten. Mit
dieſen Ziffern gilt es fetzt die Weltſtimmung
zu bearbeiten, um das Ende der wahnwitzi-
gen franzöſiſchen Reparationspolitik zu er-
reichen. Der durch die deutſchöſterreichiſchen
Zollunionspläne ausgelöſte Goldkrieg
Frankreichs gegen Deutſchland war
einer der Hauptgründe für die Weltwirt-
ſchaftskriſe, unter der jetzt wir wiederum
ganz beſonders zu leiden haben. Die hierauf
einſetzende Deflation mit dem Steigen
des Goldwerts bei ſinkendem Sach- und Pro-
duktionswerten hat uns die Erfüllung des
Youngplanes vollends unmöglich gemacht!

Nun gilt es vor allem zu verhindern,
daß nach dem bewilligten Moratorium es
nicht zu einer bloßen Reform des Yung-
plans kommt, ſondern daß er gänzlich fällt!
Und darum muß zunächſt der Kriegsſchuld-
Paragraph ins Wanken gebracht werden
Bei dieſem Kampf draußen in der Welt um
die Anerkennung der Wahrheit brauchen wir
Verhündete. Jnſofern ſtehen wir in der
entſcheidenden Phaſe unſerer Nach-

von der Regierung.
Oberforſtmeiſter Becker iſt auf ſeinen An

trag bis zum Tage ſeiner Penſionierung,
nämlich dem 31. März 1932, beurlaubt wor-
den. Oberforſtmeiſter Titze von der Re-
gierung in Kaſſel iſt zum 1. Februar an die
Regierung Merſeburg verſetzt und mit der
auftragsweiſen Verwaltung der Oberforſt-
meiſterſtelle hier betraut. Oberförſter G ä-
decke in Magdeburg wurde mit dem l.
April nach Liebenwerda verſetzt und mit
der dortigen Oberförſterſtelle beliehen.

Polizeimafor Saalwächter von der
Schutzpolizei Wittenberg iſt mit dem I. Fe
bruar zur Polizeiverwaltung Der rig
helmsburg abgeordnet und mit der Führung
der dortigen Schutzpolizei beauftragt.
Polizeimajor Meißenburg von der Pp-
lrzeiſchule Münſter wurde nach Wittenberg
ab geordnet und mit der Führung der dorti
gen Schutzpolizei beauftragt. Polizeimedi-
zinalrat Dr. Bergien vom Polizeipräſi-
dium Kiel iſt zum Polizeipräſidtum Halle
rerſetzt. Polizeimet izinalaſſeſſor Dr. Ploetz
ber der Schutzpolizei Wittenberg iſt zum
Polizeimedizinalrat ernannt worden. Land
jäger-Oberleutnant Wilke in Delitzſch und

Landjägerhauptmann Stoffregen in Bitter
feld treten am 1. April in den Ruheſtand

T ZD
Premiere der Mund-Harmoniſt.

Angereot durch die großen Erfolge, die
Mundharmonika- Orcheſter gerade in letzter
Zeit in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
zu verzeichnen hatten. kam eine Gruppe von
Merſeburgern vor einem Viertelfahr auf den
Gedanken, eine ſolche Vereinigung auch am
hieſigen Platze ins Leben zu ruſen. Dem
Entſchluß fol te die Tat
ſtrumente ſtellte dazu das hieſige Muſikhaus

über 67 Milliarden Gold mark auf- Becher in großzügier Weiſe zur Verfü ung.

Tagebaue frei-
gelegten Stubben (Baumſtümpfe) geben

des Kampfes. Der Weg zur Freiheit iſt
nur durch Opfer und Entbehrungen zu er-
ſchließen. Eine Front des Willens gilt es
gegen die franzöſiſche Politik aufzurichten.
gegen dieſe Politik, die das ganze privat-
wirtſchaftliche Syſtem der Welt gefährdet.

Jn nationaler Diſziplin müſſenwir uns deſſen bewußt werden, daß der
deutſche Freiheitskampf ſchon im Gang iſt.
Das „Nein“ des Kanzlers in der Reparati-
onsfrage, gilt es unter Zurückſetzung jeder
Parteipolitik mit allen Kräften zu unter
ſtützen. Und in dieſem Sinne nahm auch
am letzten Sonntag der Gauvorſtand des
DHV. eine Entſchließung an, die in den
Schlußworten gipfelt: Bereitſchaft zur
Volks gemeinſchaft und Wille zur ſozialen
Gerechtigkeit!“ Denn erſt nach Fortfall der
Reparationen werden wir unſer deutſches
Lebensſchickſal wieder aus eigener
Kraft geſtalten können.
Nachdem der Beifall verräuſcht, ſprach
Vertrauensmann Bock dem Redner den
Dank der Verſammlung aus, mit kurzen
Worten dann noch die Notwendigkeit der Ge-
ſchloſſenheit des Willens zum Widerſtand un
terſtreichend. Eine Ausſprache, die urſprüng-
lich vorgeſehen war. wurde unnötig, da keine

Tie Hohner-Jn

kriegspolitik nach 14 Jahren der Not und Wortmeldungen vorlagen.

m—ahaſbn n
Perfonalien Geſtern trat nun die neue Muſikantengildeerſtmalig mit einem Konzert vor einen Kreis ge

ladener Gäſte, die vom Dirigenten und eigent
lichen Gründer Prüfer herzlich willkommen ge-
heißen wurden. Das im erſten Teil Volks
lieder, im zweiten Teil volkstümliche Muſik
brin ende Konzert war ein voller Erfolg Man
merkte dem wackeren Orcheſter nichts von Lampen-
fieber an. Melodiſche und dynamiſche Schwierig-
keiten wurden ber den Märſchen ebenſo gemeiſtert,
wie in dem erſtaunlich langen Volksliederpotpourri
und der nachfolgenden modernen Muſik, daß
Mund Harmoniſt's in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens auch „Farmonik“ und Rhythmik ſehr gut
erlernt haben, bewies die Paraphraſe über die
Volksweiſe „Was kommtdort von der Höh'“.
wie überhaupt das Volkslied im
Rahmen zu Ehren kam.

Schleſier feiern Karneval.
Der Schleſierverein

dem 20. Februar, in ſämtlichen

unter dem Motto:
Prater“. Bei dieſer Veranſtaltung wird der
Oberbayriſche Volks und

tig mit

Das Winkerſporkwekker.
Im weſentlichen ſind in den letzten 24

Stunden nur im Harz Neuſchneefälle vor
gekommen. Der Froſt hat ſich kaum ver
mindert. Sämtliche Schneeverhältniſſe herr-
ſchen in den ſchleſiſchen Berger aber auch
in den Gebirgen reicht die Schnee-
decke, um Winterſport zu betreiben.

Schierke: 620; 20 Zentimeter; Neuſchnee 3
bis 5; --7; leichter Schneefall; Pulverſchnee;
gut.

Braunlage: 600; 15 Zentimeter; Neuſchnee
3--5; --8; leichter Schneefall; Pulverſchnee;
gut.

Hahnenklee: 600; 20 Zentimeter; Neu-
ſchnee 11-15; --10; leichter Schneefall; Pul-
verſchnee; ſehr gut.

Torfhaus: 800; 830 Zentimeter; Neuſchnee
3--5; --9; Nebel; Pulverſchnee; gut.

Oberhof: 810; 12 Zentimeter; Neuſchnee
3—5:; --13; Schneefall: Pulverſchnee: gut.

Gehlberg: 700; 13 Zentimeter; --12; Schnee-
fall: Pulverſchnee; nur ſtellenweiſe.

Friedrichroda: 700; 15 Zentimeter;
Schneefall; Pulverſchnee; Sport gut.

12;

nördlichen bis nordöſtlichen Winden ziemlich
trübes Wetter und wiederholt Schneefälle
etwas gelinder, ſpäter aber neue Froſtver
ſtärkung.

Arbeltsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Dex Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Leuna. Der Jahreshaupt-
appell findet ſtatt am Freitag, 12. Februar,
abends 8 Uhr im Gaſthof „Heiterer Blick“.
Zu dieſer Pflichtveranſtaltung haben ſämt-
liche Kameraden zu erſcheinen.

Deutſchnatl. Arbeitergruppe. Freitag, 12.
abends 8 Uhr, Männerverſammlung. Alle
Männer der Gruppe werden gebeten, an
der ſehr wichtigen Beſprechung teilzunehmen.
Verſammlungslokal Sand 1.

Kolonirl- und Schutztruppenverein Merſe
burg. Freitag. dem 12. Februar, abends 8,15
Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsverſamm
lung. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge
beten.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
brecteſten Sonnabend, dem 13. Februar, abends 8 Uhr

im „Caſino“ bunter Abend. Tanz und heitere

hält am Sonnabend
Räumen

des „Tivoli“ einen großen Maskenball ab,

Gehirgstrachten- in inz Rverein „Edelweiß“ aus Halle, der gegenwär Kompanie“ mit Heinz Rühmann.
rößtem Erfolg bei der Operette „Jm

Vorträge. Eintritt und Tanz frei. Die Ka-
meraden ſind mit ihren Angehörigen und
Bekannten herzlich eingeladen.

Merſeburger Veranſtaltungen
Kammerlichtſpiele. „Nie wieder Liebe“ mit

„Karneval im Wiener Hilian Harvey.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Stolz der

Uniszn- Theater. „Emil und die Detefktive“
weißen Röß'l“ am Stadttheater mitwirkt als Tonfilm.
Gaſt Trachtentänze in Originalkoſtümen vor-
ühren. Ferner ſoll als Senſation

Merſeburg zum erſten Male das „Tauſend-
Flammenwunder“ gezeigt werden. Weiter ſei
darauf hingewieſen, daß vier Kapellen für
die nötige Tanzmuſik ſorgen. Wir weiſen
ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung hin,
bei der der Saal durch prächtige Dekora-
tionen und Lauben den Wiener Prater vor
täuſchen wird. Der Eintrittspreis iſt im
Vorverkauf außerordentlich niedrig, ſo daß
es ſich empfiehlt, ſchon heute Karten bei
den zahlreichen Vorverkaufsſtellen zu
ſorgen.

mm

bracht. Jn der Waſchkaue ſäuherten ſich die
Kumpels nach ſchwerer Arbeit von dem lä-

für

be daher

Und auch die Handlung von Bill

t

Ruderer ſkaten!

Wir weiſen hiermit nochmals auf den
morgen abend in den Räumen des Boots-
hauſes ſtattſindenden Herren-Skatabend hin.

Schlachtefeſt.

Leungs Waldbad-Gaſiſtätten ſtehen noch
immer im alten „Blütenſchmuck“ vom Faſt-
nachtsball. Ein beſonderer Genuß wird es

ſein, dem Schlachtefeſt beizu-
das morgen ſtattfindet.wohnen

ie Wilder nach dem bekannten Roman von Erich

Wettervorherſage bis Sonnabendabend: bei

Die Braunkohle
Zeugnis von dieſem großen Sterben derin Vortrag und Film.

W r ger e Wälde B it. StillDie Wiſſenſchaſtliche Vereinigung patte a er ded dec So Wage
ihre Mitglieder und ſonſtige Jntereſſenten erV f J 9 9 S J 1u' einem Fil trage eingelad der um neuer Wälder. Die Mächtigkeit derzu einem Filmvortrage eingeladen nach der Zraunkohlenflöze, die im Geiſeltal bis zu

tie A r be te dierdge rar T n u rer e Zeiträume bei der Büldung der Kohle ſchlieErſchienenen und gab geſchäftliche Mittei Fen Eine vollſtändige Waſſerüberflutung
lungen bekannt über die nächſten Veranſtal t endlich das Flös mit Sand- und Ton-
tungen der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung aſſen überdeckt 8 Die der Braunkohlengeit

x 5 3 m 99 a J eim z r enden Man t März. folgenden Eiszeiten häuften zuletzt noch
Dipl.-gung. Dr. Pothmann hielt dann Schotter über die Lagerſtätten. Die Eis-

maſſen brachten aber auch mauche Störungeinen ſeſſelnden Vortrag über die Braun-
kohle. ihre wirtſchaftliche Bedeutung, die ge und Faltung der Flöze, die in den Tage

ſtigen Kohlenſtaube, um dann heimzukehren Käſtner mit viel Verſtändnis für die Sache
in die ſchmucken Häuſer der Zechenkolonie. herausgearbeitet, iſt nur zu geeignet, den
Nachdem man noch einen Blick in die Lehr flammenden Cifer der jugendlichen Helden
werkſtätten und die Lehrlingsſchule werfen noch mehr anzuſpornen. Sie müſſen „Detek-
durfte, verabſchiedete ein Bergmann in Pa- tiv ſpielen und welcher Junge täte das
radeuniform die Zuſchauer. nicht mit Begeiſterung? Echtes Knaben-

Schade, daß es nicht recht viele waren, „Spiel“ verlangt das Manuſkript von ihnen
die dieſen intereſſanten Abend beſuchten Vnabenſpiel wie wir es als Jungen ſelbſt
Von dem Film erxiſtiert nur dieſe einzige Jetrieben haben. wenn auch whne die tech
Kopfe die nicht wieder erſetzt wird. Und ſchen Hilfsmittel. die der Film zur Ver
die Einzelheiten eines Grubenbetriebes in fügung ſtellt.
der Nähe anzuſehen und zu ſtudieren. iſt Emil aus Neuſtadt, ein Junge wie er ſein
dem Laien ſonſt unmöglich. er. muß: aurichtig, gerade und eben jungen-

haft! Zungens ſind Junge s! Seine Mutter,olpogiſchen Anſchauungen zu ihrer Entſtehung
und über die techniſchen Einrichtungen zur
Gewinnung und Verarbeitung. Dadurch
wurden die Zuhörer mit dem Inhalt des
Braunkohlenfilms bekannt gemacht, der nun
in vorzüglicher bildlicher Darſtellung alle
Gebiete der Braunkohleninduſtrie vorfährte
in 6 Teilen.

Deutſchland iſt an der Weltbraunkohlen-
förderung von 231 Millionen Tonnen mit
175 Millionen Tonnen Jahresförderung be-
teiligt. Davon verbrauchen die Griben
ſelbſt 1,66 Prozent, als Rohkohle werden 30
Prozent verfeuert und 68,4 Prozent gehen
durch die Brikettpreſſen und Schwelereien,
70 Prozent aller Braunkohlenbriketts ver-
ſchlingt der Hausbrand, die Jnduitrie nimmt
nur 30 Prozent davon ab. Ein milder Win-
ter bedeutet alſo für die Braunkohlen-
gruben eine erhebliche Stockung im Brikett-
abſatz. Ein Verſand der Braunkohle auf
weite Entfernung iſt nicht rentabel, Braun-
kohlenfeuerung iſt nur billig in der Nähe
der Förderſtelle, da ihr Heizwert nur ein
Drittel von dem der Steinkohle iſt. Da
aber die Lagerſtätten der Braunkohle über
ganz Deutſchland verſtreut ſind, iſt der Auf-
L der Braunkohlenförderung erklär-

tch.

bauen recht gut zu ſehen ſind und dem Ab-
bau oft Schwierigkeiten bereiten. Dieſe
Vorgänge der Bildung der Kohle brachte
ein Trickfilm recht anſchaulich auf die
Leinwand.

Der 3. Filmteil gab Aufſchluß über die
Förderung der Kohle im Tiefbanu, der
in unſerer Gegend bei Kötſchau und Zeitz
betrieben wurde, da dort über den Flözen
ein ſtarkes Deckgebirge lag. Ausgedehnte
Bruchfelder zeugen von der unterirdiſchen
Tätigkeit der Bergleute. Bei dem geringen
Deckgebirge über den Flözen des Geiſeltals
wendet man den ungefährlicheren Tagebau
an, indem man das Deckgebirge abrä unt.
Die gewaltigen modernen Maſchinen der
Tagebaubetriebe wurden im Film gezeigt:
Löffel- und Schwenkbagger, Förderbrücken
und Geleisrückmaſchinen regten ihre gewal-
tigen Arme im Bilde wie vorweltliche Un-
geheuer bei der Verlagerung des Abraums
und der Förderung der Kohlen. Unheimlich
e die Menſchenleere in den Förderbe-
rieben.

Der 5. Teil des Filmes führte die Ver-
arbeitung der Kohle zu Briketts im Trick-
und Wirkl'chkeitsbild vor. Kohlen mit ho-
hem Teergehalt werden in Schwelereien ent

Die Entſtehung der Braunkoh-
lenlager geſchah vor unmeßbaren Zeiten
Zur Braunkohlenzeit wuchſen zum Beiſpiel
im Getiſeltale mächtige Laub- und Nadel-
wälder mit Palmen, Zypreſſen und Mam-

gaſt, wertvolle Enderzeugniſſe ſind Grude-
koks und Teer. Aus dem Teer werden Pa-
raffin, Oele und Benzin gewonnen. Bilder
aus der Kerzenfabrik in Köpfen zeigten die
Herſtellung unſerer Weihnachtskerzen. Ge

mutbänmen in einem feuchtwarmen Klima
Das Land ſenkte ſich, es entſtand Torf unter
der
waſſers. Die Vegetation ſtirbt unter dem

geneen Waſſer und wandelt ſich zu Kohle

Wirkung des aufſteigenden n

neratorenbetriebe vergaſen die Kohle reſtlos
zu Gas und Teer.

Nach dieſen techniſchen Bildern wurden
noch die Wohlfahrtseinrichtungen der
Braunkohlenzechen auf die Leinwand ge

Filmſchau.
„Emil und die Detektive“.

Union- Theater.
Wir haben heute an einer Ueberproduktion

zu leiden, die ſich auf allen Gebieten gleich
ſtark auswirkt und die ſich gerade in der
Filminduſtrie ſehr zu Ungunſter der „Ware“
bemerkbar macht. Umſo erfreulicher iſt es,
wenn man wieder einmal einen Film ſehen
und hören kann, der aber auch in jeder
Beziehung den üblichen Durchſchnitt über-
ragt und ſich ſowohl in Bezug auf die
„Schauſpieler“ als auf die Handlung auf
einer erfreulichen Höhe hält.

Man kann wohl ohne Uebertreibung und
mit ruhigem Gewiſſen ſagen: das unter der
Regie von Gerhard Lamprecht entſtandene
Filmwerk „Emil und die Detektive“ iſt ſo
ziemlich das beſt e, was die Weltproduktion
im letzten Jahr herausbrachte. Man hat
ſelten wohl einen Film der trotz
ſeiner etwas unwahrſcheinlichen Handlung ſo
viel echtes Leben und ſo viel freu ige
Hingabe an do Spiel zeigte. Man muß den
Mut bewundern, mit der der Regiſſeur daran
ging. mit einer „Horde“ wilder Jungen.
einen Film zu drehen und man kann ſich
nur mit ihm freuen, wie vortrefflich das
entzückende Werk 827 Vielleicht aber ge-lang es gerade deshalb ſo dörtreffuth,
weil er mit „echten ungen“ ſpielte
e weil er mit „richtigen Kindern“ ar-
eitete. Vielleicht iſt es überhaupt nur mit

Kindern möglich, ſolchen Film zu drehen; ab-

eine fleißige

ſehen natürlich davon, daß „erwachſe ne“S ieler dem Stoff nigt s ewath fe n

und nicht gerade mit Geld-
mitteln zu ſehr geſegnete Frau, ſchickt ihn
allein zur Großmutter nach Berlin. 140 M.
ſoll er ihr bringen. Jm Eiſenbahnabteil
ſtiehlt ihm Grundeis, nachdem er Emil
betänbt hat, das Geld. Gerade noch zur
rechten Zeit wacht dieſer auf, um zu ſehen,
wie ſein widerwärtiger Reiſege'ährte den
Bahnhof verläßt. Eine wilde Jagd durch
Berlin, mit Straßenbahn und Taxi und
nächtlichen Belagerungen ſetzt ein. Freunde,
die Emil helfen, ſind bald gefunden. Gibt
es Bündniſſe, die ſchneller geſchloſſen werden,
als Jungenfreundſchaften? Schließlich ge-
lingt es Grundeis zu überführen. Tauſend
Mark Belohnung gibt es für den langgeſuch-
ten Bankräuber. Emil wird der Held des
Tages und überflüſſiger Schluß Neu-
ſtadt ehrt ihn wie Spanien ſeine Stier-
kämpfer.

Nun noch ein Wort über die kleinen und
roßen Schauſpieler. Emil (Rolf Wenk-
a u s), ſein Freund Guſtav (Hans Sch a u-

fuß), der Profeſſor (Hubert Schmitz), der
liegende Hirſch (Hans Richler) und der kleine
Dienstag (Hans Löhr) ſpielen ganz groß.
Jede falſche Poſe vermeidend, ſpielen ſie
nur ſich ſelbſt! Und auch die Großen paſſen
ſich dem Spiel der kleinen Kollegen gut an.

Nur eins iſt ſchade, daß nicht mehr Leute
hingehen und ſich dieſen Film anſehen, daß
nicht mehr Eltern ihren Jungen die Freude
machen, ihnen dieſen Film zu zeigen. Manwird nur ſelten Gelegenheit haben, 2 ſo
unbeſchwert zu vergnügen, wie gerade hierbei
Und trotzdem wird auch der Erwachſene noch
etwas mit nach Hauſe nehmen, nämlich die
Erinnerung an ſeine eigene Kinderzeit.

W.
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Freitag, den 12. Februar 1932

die
Torgau.

Elbe führt Treibeis.
Seit Mittwochvormittag fithrt

die Elbe Treibeis. Der Vorgang trat ganz
plötzlich ein und nahm bereits am Nach-
mittag ſo große Ausmaße an, daß die Schiff
fahrt an den Brücken in erhebliche Bedräng-
nis geriet. Die Buhnenfelder ſind völlig zu
gefroren und an den Deckwerken entlang hat
ſich ein feſter, ſtarker Eisrand gebildet. Die
Waſſerfläche iſt dicht mit dicken Eisſchollen
bedeckt, die den Schiffsverkehr außerordent-
lich erſchweren. Noch einige Dampfer mit
Schleppzügen fahren ſtromaufwärts und
kämpfen gegen das Treibeis an, um wenig-
ſtens noch bis zum nächſten Winterhafen zu
gelangen und die Schleppzüge in Sicherheit
zu bringen.

wieder ins Fuchkhans.

Großweißandt. Der hier wohnende Berg-
arbeiter Karl Lohmann war im Sommer
vorigen Jahres nach Verbüßung von acht
Jahren Zuchthaus aus der Strafanſtalt Kos-
wig entlaſſen worden, das Urteil hatte auf
zehn Jahre wegen räuberiſcher Erpreſſung
gelautet, und zwei Jahre ſollten ihm bei Be
währung geſchenkt werden. Aber er verfiel
ſofort wieder ſeinen verbrecheriſchen Nei-
agaungen. Am 29, November holte er in
Reinsdorf ein Motorrad, das einem Köthe-
ner Muſiker gehörte, aus einem unver-
ſchloſſenen Stalle, erfreute ſich 4 oder 5 Tage
des Beſitzes und wurde dann ſamt dem Rade
abgeholt. Er ſollte das Motorrad neben dem
ihn verhaftenden Polizeibeamten herſchieben,
ſchwang ſich aber plötzlich hinauf und fuhr
mit Vollagas davon nach Köthen. Dort ſtellte
er das Rad auf der Straße an ein Haus
und verduftete. Bald wurde er jedoch gefaßt.
Nun erhielt er vom Schöffengericht Deſſau
abermals ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus
und muß außerdem die reſtlichen zwei Jahre
auch noch ahmachen.

Rolſport iſt ein poliliſcher Verein.

„Sondershauſen. Der Zimmermann
Köhler III in Schlotheim hatte als
Vorſitzender der Zentralarbeiterſportvereini-
gung „Vorwärts“ an mehreren Sonntagen
Perſonenfahrten auf Kraftwagen, die von
den Fußballmannſchaften dieſes Vereins
übernommen wurden, veranſtaltet, ohne die
orts polizeiliche Genehmigung einzuholen.
Wegen Vergehens gegen die Notverordnung
des Reichspräſidenten vom März 1931 war
ihm deshalb ein amtsrichterlicher Strafbefehl
über drei Monate Gefängnis zugegangen.
Gegen ihn legte er Berufung ein mit öer Be-
gründung, daß Rotſport nicht politiſch ein-
geſtellt ſei, ſondern nur wie die bürger-
lichen Sportvereine Leibesübungen zur Er-
tüchtigung des Körpers pflegen. Das Ge-
meinſchaftliche Schöffengericht, das ſich mit
dieſer Angelegenheit beſchäſtigte, erklärte den
Rotſportverein zweifellos für einen politi-
ſchen Verein. Der Angeklagte wurde deshalb
zu der im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe von
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Aller-
dings wurde ihm Strafaufſchub mit Be-
währungsfriſt zugebilligt.

Jatob Voggtreuter
Roman aus den bayeriſchen Bergen von

Hans Ernſt
(27. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Langſam hob der Alte den Kopf, als er
eintrat.

„No. was gibts Neu's im Doxf?“
Jn ohnmächtiger Wut ſchritt der Junge tn

der Stube auf und ah.

„Gar nix Neu's?“ Altenochmals.
Schöne Sach'n hab ich vom BuchLerger
heut erfahr'n, ſchon ahr, recht ſchöne
Sach n ſtieß Jackl ſchneidend hervor.

„G'ſchieht dir ganz recht, für was ſuchſt du
den Hungerleider auf. Hätt'ſt dir s denk'n
könna, daß er wuatig is weilſt ſei Dirndl net
g'heirat haſt.“

VaterJackl trat jetzt
heran.

„Du warſt ſeinerzeit auf der Alm und haſt
mich verleumd“ ſchrie er ihm ing Geſicht. Jn
den Augen Jackls wetterleuchtete es.

„Was heißt verleumd“, lachte der Alte.
zäch hab ihr halt a'ſagt, wag ſein hat mö“'n
du hätt'ſt es doch net tan, und wir ſtänden
heut ſcho' als Bettler da.“

„Beſſer mit ehrlicher Hand ſein Brot ver-
dienen. als wia a ehrloſer Lump vor die
Seut ſteh'n.“

„Oder im Zuchthaus bei Waſſer und Brot
nachdenken, was beſſer wär, ſchuften und
reckern ſein Lebtag, oder an Holzherrn ſein
Schwiegerſohn ſein.“ Die Stimme des Alten
fang rauh und hart, als er dies ſagte.

„Wirf mir nur ödbhs Zuchthaus recht oft
vor, daß ichs net vergiß“, gab Jackl bitter
lachend zur Antwort.

„„Ja, weißt. ein Mitt'l muß ma hab'n um
wilde Vögel zahm z' macha. Aber was red
mag ög lang, du biſt jetzt verheirat, haſt es

haſt a bildſauberes Weib und
Geld dazug, drum, ſei z'fried'n, du Narr, a

fragte der

dicht an ſeinen

anderer ſchleckert ſich d' Finger ab, wenn er

Meru gen Lageblatt (Kreisvlan)
n.

rer

Wie man Karriere macht.
die Laufhahn eines Sozialdemokraken.

Exfurt. Vor kurzem verunglückte der
Direktor des Arbeitsamtes Nordhauſen töd-
lich. Da er der Sozial demokratiſchen Partei
angehört hatte, mußte dieſe wichtige Stelle
nach den Auffaſſungen der bis heute noch
immer bei uns herrſchenden Parteien wieder
mit einem Sozialdemokraten beſetzt werden.
Es iſt der bisherige Direktor beim Landes-
arbeitsamt in Erfurt, Herr Otto. Daß in
der jetzigen Notzeit die Aemter des Staates
nur mit den beſtvorgebildeten und in Arbeit
und Denkart unabhängigſten Beamten beſetzt
werden dürfen, hat die reaktionäre Sozial
demokratie noch immer nicht begriffen und
wird es auch nicht mehr begreifen.

Otto war Schneider und erwarb ſich um
die Sozialdemokratiſche Partei vor und wäh-
rend der Revolution Verdienſte, ebenſo ſeine
Frau. Dieſe doppelten Verdienſte um die
SPD wurden belohnt, indem Otto nach der
Revolution ſehr bald Regierungsrat, Ober
regierungsrat, Miniſterialrat im Thüringi-
ſchen Wirtſchaftsminiſterium und Leiter der
damaligen Landesanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung wurde. Dort verdiente er ſich in der
roten Zeit den ſchönen Namen „Wohlfahrts-
Otto“.

Nach Einrichtung der Reichsarbeitsver-
waltung kam er als Direktor zum Landes-
arbeitsamt nach Erfurt. Dieſe bisher mit
1200 M. und nach dem Abbau mit etwa 1000
Mark bezahlte einträgliche Stelle vertauſcht
er nun mit der des Arbeitsamtsdirektors in
Nordhauſen.

Mit dem bald eintretenden Wandel im
Reiche
wieder

und Preußen ſteht khm wohl bald
eine Beförderung bevor, allerdings

eine etwas andere Beförderung als die bis
herige.

Ueberfall auf Rationalſozialiſten.
Die gerichtliche Sühne.

Ottleben. Am Abend des 15. Auguſt
wurden auf der Landſtraße nach Bleckendorf
fünf Beſucher einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung in Ottleben von einer Rokke
junger Burſchen überfallen. Etwa 20 Leute
hatten ſich in einem Weizenfeld und im
Straßengraben verſteckt. Als die Blecken-

ſdorfer auf ihren Rädern ankamen, ſprangen
die andern aus ihren Verſtecken hervor,
ſtürzten ſich auf die Radfahrer und ver-
prügelten ſie. Eine Reihe von Jugendlichen,
die an dieſem Ueberfall beteiligt war, iſt be
reits abgeurteilt. Jetzt hatten ſich vor dem
Großen Schöffengericht Halberſtadt wei-
ter zu verantworten die 20fährigen Melker
Friedrich Meyer, Fleiſcher Guſtav Jung, die
19 jährigen Schloſſer Friedrich Reinhardt,
Schmied Kurt Höſchel, Arbeiter Walter Laue
und der 22jährige Arbeiter Ernſt Wüſten-
hoff aus Ottleben. Vor Gericht beſtritten
alle entſchieden, an dem Ueberfall beteiligt
geweſen zu ſein. Sie behaupteten, nur aus
Neugierde mitgegangen zu ſein. Das Ge-
richt hielt nach der Beweisaufnahme jedoch
alle Angeklagten des Landfriedensbruchs und
der Körperverletzung für überführt und ver-
urteilte jeden zu ſechs Monaten Gefänanis.
Mit Rückſicht auf ihre Jugend und die
zweifellos vorliegende politiſche Verhetzung
h ihnen bedingter Strafaufſſchub zuge-
villigt.

Himmelſchreiende Zuſtände bei einer
Krankenkaſſe.

Scharſe Kritik des Staatsanwalts.
Coswig. Bei der Allgemeinen Orts-

krankenkaſſe für den Kreis Zerbſt, Dienſt-
ſtelle Coswig, herrſchte ſeit langem Unord-
nung. Gegen Ende des Jahres 1930 kamen
Unregelmäßigkeiten an den Tag. Der Ober-
ſekretär Heinrich gab damals zu, daß er
rund 3000 Mark unterſchlagen habe und
wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.
Das wurmte ihn. Noch mehr aber wurmte
ihn, daß ſeine Kollegen, der Oberſekretär
Engel und der Rendant Teichelmann, die er
in gleicher Schuld wußte, leer ausgehen ſoll-
ten. Und ſo erſtattete er denn Anzeige. Die
Unterſuchung ergab, daß man dem Oberſekre-
tär Engel nichts Strafbares nachweiſen
konnte; aber gegen den Rendanten Teichel-
mann wurde das Verfahren eröffnet; er
ſollte 2500 Mark unterſchlagen haben. Un-
ſchuldig fühlte er ſich ſicherlich nicht; denn
eines Tages ging ſein Jagdgewehr los und
der Schuß traf ihn in die Bruſt. Aber Teichel-
mann wurde wieder geſund.

Jetzt ſtand er vor Gericht in Deſſau. Es
ergab ſich, daß Teichelmann und Heinrich oft
Beträge, die von den Arbeitgebern einge-
zahlt wurden, nur zum Teil vder gar nicht
verbucht und das Geld unter ſich geteilt hat
ten. Jeder ſchaffte ſich auf dieſe Weiſe

eine kleine „Pinke“
an. Aber in die Pinke floſſen doch im Lauf
der Zeit recht ſtattliche Summen, vielleicht
etwa 18000 Mark. Ganz genau ſteht das
nicht feſt; denn die Zuſtände bei der Kran-
kenkaſſe waren, wie der Staatsanwalt ſagte,
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himmelſchreiend. Ordnungsmäßige Reviſip-
nen gab es überhaupt nicht, ſonſt hätten die
plumpen Bücherfälſchungen längſt aufgedeckt
werden müſſen. Aber grade dieſe Unord-
nung in den Büchern nahm das Gericht als
einen Milderungsgrund an und erkannte nur
anf drei Monate Gefängnis. Dabei wurde
bedauernd feſtgeſtellt, daß Heinrich jedenfalls
nicht mit ſechs Wochen Gefängnis davonge-
kommen wäre, wenn man ſeinerzeit den gan-
gee Umfang der BVeruntreuungen gekannt

ätte.

mehrfache Tagesgelder.
Reicher Nebenverdienſt aus Verkehrs

kontrollen.
Weimar. Der Gendarmeriekommiſſar

Herwarth wurde ſeines Amtes entſetzt.
Gegen ihn und eine Anzahl weiterer Gen-
darmeriebeamten iſt ein Diſziplinarverxfah-
ren eingeleitet worden. Den Beamten wird
vorgeworfen, ſeit einigen Jahren Verkehrs-
kontrollen, insbeſondere in den Dörfern um
Apolda, vorgenommen zu haben und für die
zum Teil unberechtigten Anzeigen von den
Gemeindebehörden Tagegelder zum Teil
ſogar mehrfach bei verſchiedenen Gemeinden
an ein und demſelben Tage erhoben zu
haben, die in wenigen Jahren den Betrag
von etwa 12000 RM. erreicht haben.
Beſchwerden aus Kreiſen der Kraftſahrer
ſollen die Aufmerkſamkeit der Auſſichts-
behörden auf dieſe Zuſtände gelenkt haben.
Es wurde in dieſen Beſchwerden behauptet,
daß die Gemeinden, trotzdem ſie dieſe Tage-
gelder ſtets anſtandslos bezahlten, durch Ein
nahme der Strafgelder immer noch ein gutes
Geſchäft machten.

Ein Freiheilstraum
und ſein Ausgang.

Oppurg (Thür.). Auf dem Vorwerk Kropitzſteht ein ſtatt icher Bulle, Fritz mit Namen.
Sein Hexz iſt einſam Er ſehnt ſich hinausaus der Enge des Stalles in die weite Frei
heit. Und dieſer Tage glückte es. Die Tür iſt
offen, das Hoſtor auf. Mit ſtrategiſchem Blick
überſieht er die Situation, und ſchon iſt er
fort. Ueber die Felder ſtürmt er dahin. Bald
ſind Verfolger hinter ihm, eine ganze Menge.
Immer mehr werden es. Aber Fritz faßt den
Entſchluß, ſeine Freiheit entſchloſſen zu ver
teidigen. Zum Bahndamm lenkt er ſeinen
Lauf. Zwiſchen den Schienen ſpringt er dahin.
Da kommt der um 3 Uhr fällige Perſonenzug
herangebrauſt. Indes der tatenmutige Fritz
denkt nicht daran, zu kapitulieren. Einen
Moment ſtutzt er, dann ſenkt er die Hörner
und raſt kampfeseifrig dem eiſernen Ungetüm
entgegen. Und wenn er den ganzen Zug um-
werfen ſoll, er will nicht weichen. Aber ganz
unmittelbar vor dem pruſtenden, ſchnaufenden
Eiſenkoloß kommt ihm die Sache doch bedenk-
lich vor. Er dreht kurz ab und bekommt von
der Maſchine einen gewaltigen Stoß, nicht
vor den Kopf, wohl aber auf ſein Hinterteil,
deſſen eine Hälfte gräßlich zerſchunden wird.
Blutend liegt er neben den Schienen. Seine
Verfolger können nichts anderes tun, als dem
verwundeten Kämpfer ſchnell den Gnadenſtoß
zu geben. So endete ein Freiheitstraum.

ZD

9iedlungsfragen im Skadtparlamenk.

Hettſtedt. Eine eingehende Ausſprache fand
in der Stadtverordnetenſitzung über die Hett
ſtedter Stadtrandſiedlung ſtatt. Wie vom
Bürgermeiſter mitgeteilt wurde, ſind ſtatt
bisher 32 gegen 70 Quadratmeter Wohnfläche
vorgeſehen. Die Koſten für jeden Bau dürfen
höchſtens 3000 Mark betragen. Die bewilligten
Darlehen ſind von den Siedlern drei Jahre
mit 3 Prozent und im vierten Jahre mit
4 Prozent und 1 Prozent Tilaung zu ver
zinſen. Dem Antrag auf Uebernahme der
ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft durch die
Stadt wurde zugeſtimmt.

Unker dem Eiſe.

Roitzſch (Bittexfeld). Mittwochnachmittag
geriet der 5jährige Sohn Horſt des Schloſſers
Franz Schiebel mit ſeinem Schlitten in ein
für die Fiſche gehacktes Loch im Kragenteich
und verſchwand. Glücklicherweiſe gelang es
einigen beherzten älteren Schülern, den
Kleinen noch im letzten Augenblick herauszu
holen

Kein ſtolzes Prüfungsergebnis.

Jena. Vor dem Prüfungsamt I beim
Gem. Thür. Oberlandesgericht in Jena hat
am G. Februar die erſte juriſtiſche (Referen
darx) Prüfung ſtattgefunden. Nur zwei
Kandidaten kamen öurch. Fünf Prüflinge
haben die Prüfung nicht beſtanden.

Pachtnachlaß für ſtädtiſche Gaſtwirtſchaften.

Magdeburg. In der letzten Magiſtrats-
ſitzung ſtimmte der Magiſtrat den Pacht-
ſenkungen ſtädtiſcher Parkwirtſchaften je nach
Lage des Einzelfalles zu. Die Senkungen
liegen zwiſchen 10 bis 20 Prozent. Ferner
beſchloß der Magiſtrat, von einer Senkung
des im Jahre 1925 feſtgeſetzten Tarifs für
die Michaelismeſſe Abſtand zu nehmen. Da-
gegen werden die Gebühren für Jahrmärkte,
den Weihnachtsmarkt und die Wochenmärkte
mit Wirkung vom 1. März ab um 29 Proz.
geſenkt.

ſo a Glück hätt.“
„Glück!“ ſtieß Jackl gequält heraus, „als

ob 's Geld alücklich machet.“
„Ohne Geld biſt a Naxr deiner Lebtag,

wia oft ſoll ich dir denn dös noch ſag'n? Oder
glaubſt du vielleicht, dem Buchberger ſein
Dirndl is je an dir was g'leg'n? Der Hof
is ihr im Sinn g'leg'n, aber du nia. Aber
was red' ma denn da lang, mir zwei verſteh'n
uns ja doch net, hab'n uns niag verſtand'n, 's
is beſſer, ich leg mich ſchlaf'n! Guat Nacht!“

Mit dieſen Worten ſchritt er zur Tür,
blieb aber nochmals ſteh'n und ſagte:

„Weißt, der Doktor hat eigens g'ſagt, ich
ſoll mich net aufreg'n, aber ie länger mir
zwei ung unterhalten, deſto mehr kommt mei
Bluat in d' Hitz. und was dann dabei raus-
kemmt dös weißt ja, du haſt's ja ſchon amal
dexlebt.“

Die Tür flog ins Schloß und Jackl war
allein mit ſeinem Schmerz.

So alſo war es geweſen. Nicht freiwillig
war Jula vor ihm geflohen, wie ex geglaubt
hatte. Sein Leben hätte er dafür gegeben,
wenn er zu ihr hätte ſagen können: „Fch vin
noch frei und hab dich noch immer ſo lieb, du
gutes, du goldiges Herzkäferl.“ Zu ſpät.

26. Kapitel.

Sinnend ſaß an einem ſchwülen Auguſt-
nachmittag der Sägewerksbeſitzer Jakoh
Voggtreuter in ſeinem Büro am Schreibtiſch.
Die dumpfe Schwüle, die in dem kleinen,
ſehr behaglich eingerichteten Zimmer trotz
der geöffneten Fenſter lag, machte ihn müde,
ſo daß er ſchon eine Weile regungslos, nur
nervös mit dem Bleiſtift ſpielend, daſaß.

Hinter ihm klapperte der Buchhalter anf
der Schreibmaſchine, ſonſt war es ſtill.

Ganz weit aus der Ferne ließ ſich leiſes
Donnergrollen vernehmen; ein Gewitter war
im Anzug.

Da ſchrillte das Telephon. Jackl nahm
den Hörer zur Hand:
Hier Sägewerk Voggtreuterl T ich

bin hier, Hedwig, was willſt du? So, is

recht ſoll ich dir den Wag'n ſchick'n Bis
wann? Bitte? Bis um elf, is gut. Auf
Wiederſchaun!“

Jackl nahm an ſeinem Schreibtiſch wieder
Platz und verſenkte ſich in ſeine Verzangen-
heit. Ein autes Jahr war er nun verheiratet
T nichts als Enttäuſchung hatte ihm ſeine
Ehe gebracht. Das einzig gute war, daß er
bei ſeinem Schwiegervater hoch in Ehren
ſtand. Denn bald nach der Hochzeit hatte er
ſeinem Schwiegerſohn das Sägewerr über
geben. Es war kein Fehlgriff. er merkte
bald, daß Jackl ſich als muſtergültiger Ge-
ſchäftsmann entpuppte.

Ein wehmütiges Lächeln glitt über die
Anfangs hatte erZüge des Träumenden.

geglaubt, ſich in der Stadt eingewöhnen u
können. Aber es ging nicht. Die Stadt, mit
den ewigen Vergnügungen, mit der ſteten
Haſt nach Abwechſlung, die nichts wußte von
Waldfrieden und Bergesſtille, war ihm, dem
in Sonne und Licht, in Wind und Wetter
Aufgewachſenen geradezu verhaßt. Oft kam
er ſich vor wie eine junge ſchlanke Tanne,
die aus gutem, ſaftigem Humusboden heraus
geriſſen und von rauher Menſchenhand auf
ſteinigen, unfruchtbaren Boden verxpfla“zt
wird, auf dem allmählich die Kraft des
ſprießenden Lebens erſtirbt.

Vielleicht wäre es bef ihm nicht ſo weit
gekommen, wenn er in ſeiner Ehe das gefun-
den hätte, was er ſich einſt erträumt hatte:
Frieden und Harmonie.

Schon nach wenigen Wochen gingen ihre
Meinungen auseinander; es war ein Leben
voll Gleichgültigkeit und Nichtverſtehens.
Anfangs hatte er ſeiner Frau nachgegeben,
mit Hedwig Geſellſchaften und Bälle beſucht,
und überall hatte ſein ruhiges Weſen, ſeine
hohe, kraftvolle Geſtalt, die faſt jeden andern
in den Schatten ſtellte, Aufſehen und Bewun-
derung erregt.

Schließlich war er der vielen Vergnügun-
gen, die Hedwig nicht miſſen wollte, Ober
drüſſig geworden. Wohl gab es noch zu
weilen Stunden, in denen Hedwig ihren
Mann mit ihren Liebkoſungen überſchüttete.

Dieſe Stunden nützte er aus, um ihr zuzu-
reden, ein anderes Leben zu beginnen, und
ſie verſprach es ihm jedesmal. Zwei, höch
ſtens drei Tage tat es gut, dann warf ſie alle
Vorſätze über den Haufen und ſtürzte ſich
aufs neue in den taumelnden Wirrwarr der
Luſtbarkeiten. Und ſo kam es, daß die Kluft
immer weiter und tiefer wurde und ſie ſich
innerlich ſo fremnd wurden, wie es nur zwei
Menſchen werden können, deren Seelen ſich
nicht verſtehen.

Tief in ſich verſunken, überhörte Jackl
das Entfernen des Buchhalters. Erſt das
Geräuſch der Türe ließ ihn auffahren.

Langſam erhob ſich der Einſame und ſchritt
ein paarmal im Zimmer mit über der Bruft
verſchränkten Armen auf und ab.

„So ſpät ſchon heut
Was ſollte er nun tun? Heimgehen? Jn

den großen Zimmern ſeiner Villa Trühbſal
blaſen

Oft graute ihm vor ſeinem elegant ein
gerichteten Heim. Auf Voggtreut war halt
doch alles viel ſchöner. Wenn man dort zum
Fenſter hinausſah, leuchteten die Berge her-
ein, hoch und ſchweigend in ihrer Mafeſtät.
ſtolz und erhaben gegen den Himmel ragend.
Unter ihnen der ſchwarz- grüne Fichtenwalo
mit ſeinem märchenhaften Rauſchen. Größer
und gewaltiger wurde das Sehnen nach der
Berawelt.

Er gab ſich einen Ruck, er wußte nunm,
was er tun wollte. Daß ihm der Gedanke
erſt jetzt kam? Rigg und ſeine Frau waren
doch die einzigen Menſchen, die ihn ver
ſtanden.

Er ging dann nach ſeiner Wohnung, die
ungefähr 20 Minuten vom Sägewerk ent
fernt war. Haſtig kleidete er ſich um und
verließ nach einer halben Stunde wieder do
Haus.

Langſamen Schrittes ſchlenderte er durch
di belebten Straßen. Menſchen fluteten in
ihm vorbei, junge ſchäckernde Mädchen an
Arm ihrer Liebſten hängend, ein frohes
Lenchten in den Angen, glücklich ſchienen ſie
alle za Kein, ſo glücklich wie er einſt war.



Nus der Umgebung.
Goekhe und Lauchſtädt.

Der Wille, im Goethe-Gedächtnisjahr ein

Eine neue Goekhe-Plakekke. Nachbarſtadt Halle.
Politiſche Ambildung

der Pädagogiſchen Akademien
meinſames Bekenntnis abzulegen, hat initteldeutſchland ein ſchönes ſichtbares Nach den Jnformationen einer großenweſt deutſchen Tageszeitung iſt mit einer

durchgreifenden Umbildung der Lehrkörper
an den wenigen Pädagogiſchen Akademien,

Zeichen der Feſtfreude entſtehen laſſen. So
eben iſt von den mitteldeutſchen Verkehrsver-
bänden in Zuſammenarbeit mit den in Frage

mm Stä 7 die in Zukunft noch erhalten bleiben, zue r e eraud gegeben rechnen. Ab Oſtern 1982 ſollen in Dortmundworden m von den bisherigen Dozenten nur 6, in rFrankfurt a. M. nur 3 oder 4, in Elbing nur det,Das Faltblatt trägt in Form und Auf 5, in Halle dagegen 10 übernommen nemachung der Bedeutung des Anlaſſes in werden. Der auffallende Unterſchied zwiſchen tiefſtwürbiger Beiſe Mhnung. ig Nueren Halle und den anderen Akademien hänge GanSeiten zeigen 10 Bilder von Städten, in offenbar mit der Bevorzugung einer bedenen Goethe geweilt und deren Schickſal ihn beſtimmten politiſchen Richtung deangegangen hat. zuſammen. Auch was über die Neubeſetzung ſtadtHalle und ſeine nächſte Umgebung ſind mit von Direktorenſtellen verlaute, deute in dieſe Glatzwei Bildern vertreten. Das eine Bild zeigt er s en s ar rJ we wena e el de verm ete Wheate ſage, daß das preußiſche Kultusminiſteriumſtadt, däs zweite das altberühmte Theater päGreges n S a Loanchſtäde. Gr ne die Dinge ſozuſagen auf den Kopf ſtelle und
r das Geſicht der evangeliſchen AkademienWeitere Anſichten zeigen Weimar Jlme- gründlich verändere. Es beſtehe die Gefahr, Kenau, die Wartburg bei Eiſenach, die Brocken- daß die bisherige freundliche Einſtellung der Lolandſchaft ſowie Motive aus Leipgig, Dres evangeliſchen Kreiſe zur neuen Lehrerbildung. zuJ den, Kaſſel und Erfurt. Die Rückſeite des ſtark gemindert werde. Ja, das Verhalten zuFaltblattes hat der bekannte Meiſter der der amtlichen Jnſtanzen ſeit geradezu geeig 58Graphik Hugo Steiner-Prag mit einer net, die Jdee der neuen Lehrerbildung aufdas ſtärkſte zu gefährden.

Dazu wird man ſagen können, daß allex-
dings das Lehrerkollegium der Pädagogiſchen

Akademie Halle ſehr. einheitlich. zuſam-
mengeſetzt iſt. Von den dort tätigen Dozen-
ten dürften die meiſten in ihrer politiſchen

und päbagogiſchen Haltung der augen-
b 1lick lichen Leitung des preußi-
ſchen Kultusminiſteriums nahe-ſtehen. Um ſo bedenklicher muß es er-
ſcheinen, daß auch die wenigen anderen evan-
geliſchen Akademien jetzt nach politiſchen Ge-
ſichtspunkten umgeſtaltet werden ſollen.
III

x a r e mdurch die Hründung einer Jntereſſengemeinſchaft für
die kommende Verwertung der Kaufrüben

vorgebeugt werden.

S ausggzſtattet, auf der vor allem die
Goetheſtätten im weiteren Mitteldeutſchland
im fröhlichen Gewſmmel nebeneinanderſtehen.

Frühjahrsvergnügen der Bürger!
Mücheln. Am Mittwoch abend veranſtal

tete die Bürgergeſellſchaft Mücheln im
Schützenhaus ihr Frühjahrsvergnügen, das
in Form einer bayriſchen Kirmes auigezogen
war. Trotz aller Schwerniſſe der Zeit hatte
ſich die Bürgergeſellſchaft entſchloſſen, die
Veranſtaltung durchzuführen, die auch einen
harmoniſchen Verlauf nahm. Die von jun-
gen Leuten aufgeführten vayriſchen Tänze
in beſonderen Trachten geftelen allgemein.

e

e S

Geiſteskranker
Mücheln. Bei dem jungen erwerbsloſen

Arbeiter G. P. von hier zeigten ſich ſeit kür-

Die bekannke Bildgußabteilung der Mittel gebrachten werdenGpetheworte
deutſchen Stahlwerke AG. in Lauchhammer!vigneltenartige Darſtellung des Goethehauſes
hat zum 100jährigen Todestage Gvethes die e d abgeſchloſſen. Die dis Wer

r ebildete, von dem bekannten dieſer beiden Motive ſteigert die Porträtzerer Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit. Rebenſtehend abge t i e guten harſtellung ins Monumentale. Nicht nur
die im religiöſen und Verfolgungswahn zum Bildhauer Heinrich Moshage München ge feder Gyetheverehrer, ſondern auch alle
Ausbruch kam. Das Leiden verſchlimmerte ſchaffene GvethePlakette herausgegeben, die Zur Fiſenhiſs n

Großer Tag in Dehlitz.

e Freunde des Eiſenbi ſſes r ie hli S. Anläßli Diſich derart, daß der Bedauernswerte geſtern ein groß aufgefaßtes Porträtrelief des Dich u leſne re n des Hoſe gepgeres er
z in die Landesheilanſtalt Nietleben überführt ters zeigt. Die beherrſchten Formen der e Freude haben. Die Plakerte iſt 90 Ich unſer ſonſt ſo ſtiller Ort geſtern tert 9 n ihre Freude haben. Die Plakette iſt 902144 glich unſer ſonſt ſo ſtiller Ort geſtern einemwerden mußte. Darſtellung laſſen ausgezeichnet die gemg, en Millimeter groß und koſtet 3 M., wobei zu Bienenſtock. Auto auf Auto rollte an. Um

Eberkörun anken ren der kühn S welbten berücdſichtigen iſt, daß von dieſem Betrage 2 Uhr fand dann in der Kirche die feierliche
er g. Stirn des Olympiers entſtammen und denen für jedes Stück M. an die Volksſpende für Einſegnhng des alten Pagares ſtatt. Mehr als

n Blöſien. Auf Anregung und ſtarke Nach der lebendig geſtaltete Mund Ausdruck u Goethe Geburtsſtätte in Frankfurt abge 60 Anverwandte begleiteten die alten Herrh frage der viehhaltenden Beſitzer der Nach leihen vermag. Die unter dem Porträt an führt wird. ſchaften. Die kirchliche Feier erreichte ihren Ein
h bargemeinden, wurde der Berkshireeber des Höhepunkt mit dem Geſang des „Gebet“Gutsbeſitzers O. KellermannBlöſien bei der von Hiller, den Fräulein Heft eine iſt jem Eberkörung am vergangenen Montag ange Achtung, Betrüger! gegangen waren, nach deſſen Wohnung, hol- Enkelin mit wunderſchöner Stimme vor ſond.
n kört und zum Decken fremder Sauen zu s ten ihn heraus und ſchlugen in ſinnloſer trug. Zahlreiche Ehrungen wurden dem plätzh gelaſſen. le Starſiedel. Kürzlich ſuchte ein Reiſender Wut auf ihn mit einer derartigen Brutalität greiſen Paar zu teil; der Reichspräſident, das tritthier und in den Nachbardörfern die Ein ein, daß P. blutüberſtrömt zuſammenbrach. Konſiſtorium, der Kreiskriegerverband, der den
h Kappenfeſt. wohner auf, um Aufträge für billige Silber S Landrat, die Gemeinde und viele Privat-h Vlöſien. Am vergangenen Sonntagabend Heſtecke entgegenzunehmen. Er zeigte ſchrift 50 Mark Belohnung perſonen ſchloſſen ſich den Gratulationen

veranſtaltete der im Jahre 1931 gegründete liche Aufzeichnungen vor. um den Leuten e der Verwandten an. Der Abend ver-t „Lotterieverein Blöſien“, der etwa 25 bis glaubhaft Zu machen daß ſchon mehrere Schkeuditz Wir berichteten in der letz- einigte die ſtattliche Gäſtezahl bei einem
30. Mitglieder aufweiſt, einen gut beſuchten der aunte Tamilien Käufer ſeien. Die an en Jeit wiederholt. datz von unberannten Tänzchen. Bei dieſer Gelegenheit brachte

h Kappenabend. Die gut eingeſpielte Haus geſtellten Ermittlungen ergaben Da man Satern junge Bounvie n den Straßen en der Kriegerverein ſeinem alten Kameraden
kapelle verſchönte den Abend mit ſchönen nit einem Schwindler zu tun hatte und ſerer Stadt an oder abgeſägt wurden. Der ein Ständchen und überreichte ihm eine weg
Volksweiſen und Tänzen. Bei fröhlicher daher Vorſicht am Platze iſt. Bürgermeiſter hat jetzt auf die Ermittlung Ehrengabe.

h Stimmung blieb man bis Mitternacht bei n t a Vaumfrevler eine Belohnung von 50h ſammen Nener Banumeiſter. Mart ausgeſetzt. zh Lützen. Dem Steinſetzmeiſter Arthur ſchluß der K ühenb Mit der Schußwaffe im AUnterricht. leAlter Baum jüllt! Weißflog wurde durch den Regierungs Zuſammenſchluß der Kaufrüben ver Laucha (Unſtrut). Der Schmiedelehrling fan
4 Röcken. Vor einigen Tagen wurde we präſidenten die Bezeichnung „Banumeiſter““ Weißenfels. Die hieſige Zuckerfabrik ha Otto Schmidt von hier ſpielte während des dar

gen hvhen Alters die auf dem Wege nach verliehen. vor mehr als zwei Jahren ihren Betrieb Unterrichts der hieſigen Fortbildungsſchule un
h Goſtau ſtehende Akazie gefällt, die ſchon ſeit eingeſtellt. Für die Zuckerrüben bauenden mit einem 6 Millimeter Flobert-Terzerol,
n Fahrzehnten im Abſterben begriffen Anmmeundorf. (VBrutaler Ueberfall.) Landwirte des Kreiſes Weißenfels und der das er in der Hoſeriaſche bei ſich trug. Vlötz-
h t 9 Am Donnerstagvormittag wurde bei den angrenzenden Orte des Naumburger Krei- lich löſte ſich ein Schuß. Die Kugel traf denh Penſionierung Arbeitern B. und Kl. Hausſuchung vorge- ſes beſteht nach der Stillegung auch der Inſtallationslehrling Beck dicht hinter der
h Lützen. Mit dem 31. März t ritt vor nommen. Beide verdächtigten ihren Nach Stößener Zucker'abrik in dieſem Jahre die rechten Bruſtwarze in die Bruſt. Der Ver
t ausſichtlich der hieſige Konrektor Brauns var Pöltzſch, daß er ſie denunziert habe und Gefahr, daß ſie ihre Zuckerrüben nicht los letzie mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruchdorf in' den wohlverdienten Ruheſtand. ſtürmten ſofort, nachdem die Beamten weg werden. Dieſer Gefahr ſoll durch die nehmen.

h —„dz„—2„25èdzd m—”—t”m”èzdddèd h hchhhchhhchccchhchhcchhhcchhhhccchhcchcccchr---;mm-mee—d uPlötzlich wurde er angerufen: „Auf die zukünftige Himmelſteinerin“ „Mei Frau? Ja die is bei einer Freun-kommſt! Schweig!“ fuhr er fort, als ſie aut- du
„Jackl! Freund, biſt es denn wirkli?“ ſagte Jackl und hob das Glas. din eingelad'n. Aber hier is ihr Bild.“ worten wollte. „Schweig, öu lügſt ja doch i

m Wie aus einem Traum erwachend, ſchaute „Wird nimmer läng dauern.“ lachte dieſer Er nahm ein Bild von der Wand und bloß obwohl dirs wenig nützt, deun ich weiß M
m Jackl auf dann flog ein frohes Leuchten über „Darf ma ſchon gratulier'n?“ ſtellte es vor den Himmelſteiner auf den ja doch. wo du warſt. Meinetweg'n geh zum

ine Züge „Na, na, ſo ſchnell gehts net. J muß ma Tiſch. Hedwig ſah auf dem Bild ſehr vorteil. Tanz, wennſt dich daheim bei mir lanaweilſt.„Du biſt's, Himmelſteiner. So a Freud ern Z. Jawort hol'n.“ u haft aus. Mail S. Aber merk dir das, Hedwig, den? dran, daß J
t Wig kommſt denn du nach Münchn?“ Freu- „Darf ma net wiſſn, wers is?“ fragte „Ein ſauberes Weib!“ ſagte der Himmel d' verheirat biſt. Wenn ich aus für den. mit
h Na ſtreckte er ihm die Hand hin. Jack. wieder. ſtein er dem du geſtern beim Tanz g'ſeh'n word'nn „Weiß“, ſagte er, „a paar Roß hab ich z. „Na, na! Wird nix verraten, bis i net a ia! „Lufzte der andere, verſuchte biſt, bloß a Bauer bin. wie er ſich ausdrückt
h kauft be wig ich zum Bahnhof komm, fahrt wißbeit hab.“ ber dann zu lächeln, um dem Himmelſteiner hat, ſo bin ich aber doch allweil dei Mann.
h j ar 2 r r „Aber zur Hochzeit lad'ſt mi wohl ein Licht merken zu laſſen, wie es mit ſeiner Ehe Vergiß dös net! Sollt ich was erfahr'n, das B8 mir der Zug vor der Naſe weg. Jetzt ſteh lſteiner ſtand t Z. zich herin in Minka, wiag der Ochs vorm meine jetzt will ich dir amnl unſere W ch nicht gehört. ſo werd ich, gans energiſch dah Berg!“ J Fxeiti, freili! Sollſt der Erſte ſein. Proſt hein wert d Intereſſe dran gaſt Wohnung dreinfahr'n. Alſo merk dirs! r e un
n „J c nimmer fahr'n? ſagte er Gr führte den G. S u Rhäurngs Hoch aufgerichtet ſtand Ja a; ſeinedar WWehefengt Hnge Fahne fast e Wert nen Jug Herlen ſie ihre Eister Er führte den Gal Dre alte Raum die Anſen beſch. Ken an eine Sran. de
S Logis haſt, bleibſt bei mir über Nacht Mich e ne Srvpt n „meinet der Himmelſteiner richtet waren chlwenderiſcher rach einge ſchweigend, faſt wie betäubt da ſaß. Sie nagte 2

täts ordentlich freu'n, wannſt mir den “fall'n und Hrtatze n r r e Auf des Himmelſteiners bewundernde Zu, den Lippen und ihre Augen irrten an der
tätſt.“ Was gibts ſonſt an Neuigkeit'n?“ fragte l eußerungen entgegnete er: bohen Geſtalt des Gatten vorbei, um ſeinem n

n J h 2 zie Gléſer jeder füllte o t r 5 2 J 832 2„No, freili, freili!“ lachte der andere. „Biſt r t ar Wie Se Se „An dem ganz'n Kram liegt mir blut- S rade ad ſehte Winch i
n doch mein Nachbar dahvam dir tet ic gern mweindejfagd wird übermor h verſteigert. Bin 'venia! Ich fühl mich da net recht wohl! Ai er Antwort ſce an Gfall'n. Aba wo wolln ma denn hertt Rengletig wag Tot 7 a zeigert. Bin ſchöne Bauernſtub'n wär mir tauſendmal e z hnoch hin, ins Bett is doch noch a bißl z'fruah.“ a e n ſen ar. liaba!“ Bitter klang ſeine Stimme, als er „Jch wollte aber beſtimmt zu J dn „Geh n ma halt ins Platz meinte Jackl G a glitt es wie Sonnenſchein über Jacklo dies ſagte. „Bis mei Frau kommt, woll'n Freundin, Jakob. und weil ſie nicht zu Hauſe n

„Da g'fallts mir am beſten eſicht. Gemeindeiggd nan Wer micht n Zoch a Bißl kömod machen. war. bin ich eben V
n Kurze Zeit darauf betraten die beiden das denn gern hanetnociagr ſagſt? Wer möcht' z Es tat Jackl wohl, ſich wieder einmal von „Jch will koa Entſchuldigung!“ unterbrach
t dichtgefüllte Lokal. Nicht lange währte es „Jch welß, net recht, der Bernhuber und Heimat erzählen zu laſſen. N. m „Jch hab M g an ön

dann war Jackl in einer Laune, die ihm n der Reuwirt ſoll'n feſt branu ſein, ſoviel ma! Langſam ſtieg am andern Tag Jackl, nach Seine Graſſe er du r r
letzter Zeit ganz fremd geworden war. hört.“ dem er den Himmelſteiner zur Bahn gebracht weißt tet tat. net zu wert. eet wrernnng

e Und als auf dem Podium vorne ſechs n fort ung g hatte. die Stufen zu ſeiner Wohnung empor.t Paare zum Schuhplattler autraten, kam es vimzteiſt r v ſagte dem Arm es und betrat das Wohngimmer. a wr Er wandte ſich ab und ſchritt zur Tür,
auch ihm ordentlich in die Füße. Der Tanz 9 einer und 2 In nachläſſiger Haltung, eine Zigarette blieb aber nochmals ſtehn und ſagte:

h war zu Ende die Pagare verſchwanden, und zWweißt was? Die Jaad ſteigere ich. Dös rauchend, lag Hedwig auf der Ottomane. „Jch werd' wahrſcheinlich die Jagd in
jetzt kamen zwei feſche Dirndln in den Jnn- beißt. ich hab den Tag Hrad net Zeit, aber Er trat auf ſie zu und betrachtete ſie mit mein Heimatort pachten, damit ich auch

n takertracht und begannen ein Jodlerduett zu du tätſt mir an großen G'falln, wenn du für finſteren Blicken. „Wo warſt öu geſtern, irgendwo mei Freud hab.“
ſingen. W konnte kein Aug mehr wenden r r ar n J viel g Hedwig?“ Da fuhr ſie auf:von de die die Altſti J Nuß- ehr, biet ſoviel, bis keiner mehr Fr. ließ a eh ren rn n in W ha per nach kann. Ich will die Jagd haben um fed'n Er ließ ſie dabei nicht aus den Augen „So? Und das ſagſt du mir jetzt erſt?“
Sängerin und aus ihren dunklen Augen
leuchtete es wie tiefe Schwermut.

„Die ſätß bald aus wie dem Buchberger ſei
Jnla.“ ſagte der Himmelſteiner.

Nach Schluß fuhren beide mit der
Straßenbahn nach Jackls Wohnung und da
Hedwig noch nicht zu Hanſe war, holte er
ſelbſt eine Flaſche Wein ans dem Keller.

Preis.“
Der Himmelſteiner ſtreckte ſeine Hand hin

„Kannſt dich verlaſſ'n d'rauf, die Jagd ſollſt
hab'n. Aber wo ig denu eigentlich dei Frau
die kenn ich ja gar net.“

Da ſchob ſich eine Falte in des Mannes
Stirn und ſeine Stimme klang faſt rauh, als

er ſagte:

und ſah deshalb auch, wie ſie bei ſeiner
Frage zuſammenfuhr. Auch merkte er die Be
klommenheit, die in ihrer Stimme lag, als
ne ſagte:

„Du weißt doch, daß ich bei bei meiner
Freundin war!“

„Du lügſt Hedwig! Grad hab ich deine
Freundin getroff'n; wie kommt es denn, daß
die mich fragt, warum dn gar nimmer: zu ihr

„Du tuſt ja grad, als ob ich dich um Er
laubnis frag'n müßt!“ entgegnete er ſpöttiſch.
„JIn finanziellen Angelegenheiten dürfte

es wohl ſehr angebracht ſein, mich zu fragen.
Denn ſchließlich iſt es ja doch mein Geld, das
ön vergeudeſt.“ z

„Dein Geld? Wia meinſt ön dös
Fortſetzung folgt.
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Bis 27 Grad Kälte in Schleſien.

Vom Obſervatorium Breslau wird gemel-
det, daß die vergangene Nacht in Schleſien
eine weitere Froſtverſchärfung brachte. Als
tiefſte Temperatur werden aus Breslqu-
Gandau 20 Grad Kälte gemeldet. Jn Hirſch-
berg und auf der Heufuder- Baude ſanken
die Temperaturen auf 25 Grad. Aus Neu
ſtadt OS. wurden minus 26 und vom.
Glatzer Schueeberg ſogar 27 Grad gemeldet.

Hitzewelle in Amerika.
Während gang Europa unter

Kälte zu leiden hat, hatte die Stadt St.
Louis einen unerwarteten Wärmeeinbruch
zu verzeichnen. Mittags herrſchte x
zu ſommerliche Hitzr. Es wurden 26 Grad
Wärme gemeſſen.

Leere Schlafwagen ein Zeichen der Zeit.

Ein deutſchenneugrtiges Leuchtſchild an den
Schlafwagen

iſt jetzt eingeführt worden und macht die Rei
ſenden auſfmerkſam, wenn noch Schlafwagen-
plätze zur Verfügung ſtehen. Dieſer Fall
tritt jetzt ſehr häufig ein, da vielen Reiſen
den die Ausgabe für den Schlafwagenplatz

zu hoch iſt.
—222J4 Schiffe im Kismeer verſchollen

Jm nördlichen
wegiſche Tankſchiffe mit
während der letzten Stürme untergegangen
ſein. Die Schiffe verließen in der vorigen
Woche Petſamo. Seitdem hat man nichts von
ihnen gehört, hat aber Wrackteile eines der
vier Schiffe gefunden. Auf dieſem Schiff be-
fanden ſich acht Mann an Bord. Man rechnet
damit, daß alle vier Schiffe mit der Beſatzung
untergegangen ſind.

Eismeer ſollen vier nor-

Die Bergungsarbeiten
endgültig eingeſtellt.

Die Bemühungen zur
ſunkenen Unterſeebovtes M

Sturmes eingef

Hebung des. ge
2 mußten infolge

tellt werden. Es verlautet,o

ſchwerer

20 Mann Beſatzung mitunglück fünf Verletzte.
hohenelber

Für den
ausgegeben Lep

So lebten ſie alle Tage.
Das SklarekBadezimmer c 5000 Mark. Seidene Höschen für

150 Mark.

Jm Sklarek- Prozeß beſchäftigte man ſich
mit der Frage des übermäßigen Aufwandes,
den die Sklareks getrieben und dadurch Ver-
mögenswerte verſchlendert haben. Willy
Sklarek hat für den Umbau der Villa in der

Ahornallee und die Einrichtung in den
Jahren 1925 bis 1929 etwa 150 000 Mark
ausgegeben, und auch Leo Sklarek brauchte
faſt die gleiche Summe für dieſelben Zwecke.

Blumenſchmuck des Gartens hat
Willy Sklarek von 1928 bis 1929 4000 Mark

Sklarek faſt ebenſvviel.SOberſtaatsanwalt Freiherr v. Steinäcker ließ
durchblicken,

gleichen

getoſtet hatte
geklagten weiter vorhielt, bewegten ſich ihre

daß allein die Marmyreinrichtung des
Badezimmers 5000 Mark

Wie der Vorſitzende den An

im
eine

Kleidung und Pelze
beiſpielsweiſe ſchloß

für
Rahmen

Ausgaben

Rechnung für Leo Sklarek mit 4800 Mart
Sab. Der Staatsann alt hielt Willy Sklaret
dann verſchiedene andere Ausgaben vor, da
hörte man von 12 Hemden nach Maß für 544
Maxk, von zwei ſeidenen Garnituren für

190 Mark, drei ſeidenen Beinkleidern für 150

e

Mark ausgegeben habe

Mark und ſeidenen Socken, die 4,50 bis 16
Mark das Paar koſteten.

75 000 Mart für Wein.
DerAnklage, da Leo

September 1929 Sklarek vom März bis
für Delikateſſen über 5000

Max Sklarek kaufte
30 000 Markt Weine,in zwei Jahren für
eine Flaſche Kognakwobei beiſpielsweiſe

80 Mark ktoſtete.
Leo Sklarek: Die Weine hat Max
immer von ſeinem Freund, dem
anwaltſchaftsrat Wasmund, gekauft,hatte eine Weinvertretung.

Vorſitzende ſchloß die Erörterung

SklarekStaats
Der

Der überden Weinbedarf. mit der Feſtſtellung ab, daß

75 000 Max
die drei Brüder Sklarek in zwei Jahren für

Weine verbraucht hätten. Leo
Stlaxek: Das iſt unbedingt ein Jrrtum, Herr

Vorſitzender, Max müßte die Weine ja direkt
ab Lager verſchenkt haben. Wir haben ja gar
nicht ſo viel getrunken. Was können wir

denn dafür, wenn Max ſolchen Aufwand
jtreibt?

Vorſ.: Glauben Sie, daß Max alles zu-
geben würde, wenn er hier wäre?

ereigneten,

e

vom Gefrierpunkt bis zu 14
daß bei einer Fortbauer des gegenwärtigen
Wötters die Arbeiten vorausſichtlich auf den
Mai öder Juni verſchoben werden müſſen.

Todesurteile im Kampf gegen
Hexenglauben.

Hauptſtadt von
wird, verurteilte

Kenya 60 Einge-

Wie aus Nairobi, der
Britiſch-Oitafritka, berichtet
das. Oberſte Gericht von
borene zum Tode. 10
Gnade des Königs empfohlen. Die 70 An-
getlagten hatten eine „Zauberin“, ein altes
Weib des Wakamba-Stammes, im Verdacht
gehabt, daß ſie die Frau ihres Stammeshäupt-
lings mit einer ſchweren Krankheit „behert“
habe. Die alte Frau wurde eines Tages aus
ihrer Hütte gezerrt, zu der Kranken ge-
ſchleppt, die ſie wieder enthexen ſollte. Das
habe ſie nur halb getan. Dafür wurde ſie
dann erſchlagen. Um den Hexenglauben ein
mal mit aller Kraft zu treffen, wurde das
Maſſenurteil gefällt.

Jugendliche wurden der

eignete ſich ein einzigartiger Vorfall.
Villenbeſitzerin,

Vorſitz ende erwähnte dann aus der

Eine Flaſche Kognak für 80 Mark.
Leo Sklarek: Er würde ſicherlich zu uns

„agen: Jhr habt nichts zu reden, ich trage die
Ve rantwortung (Heiterkeit).

Der Mitangeklagte Buchhalter Lehmannkonnte die Frage des Vorſitzenden, wer etwa
derartige Weinjendungen erhalten habe, nicht
beantworten. Er erklärte, daß beiſpielsweiſe
bei der Einſegnung für 3000 Mark Wein ge-
trunken ſei.

Vorſ.:
Wir kommen jetzt zum Kapiar.

Vom 1. bis 7. September 1929 hat Lev
Sklaret 4 Pfund à 70 Mark verbraucht.

Lev Sklarel: Das iſt eher zu wenig, wenn
Sie die Geſellſchaft geſehen hätten. Meiner
Anſicht nach wurde das Duei- bis Vierfache
gegeſſen.

Stadtbankdireftor Hoffmannu, der bei dieſer
Geſellſchaft anweſend war, erklärte jedoch,
daß nicht in übermäßiger Weiſe dabei Kaviar
vertilgt worden ſei. Man erfuhr dann noch,

daß Zigarren für 1 bis 3,50 Markt das
Stück geraucht wurden, wobei Leo Sklaret
meinte, ex hätte faſt nur Zigaretten ge
raucht, ſeine Freunde hätten allerdings ein
mal ſogar Zigarren ſür 10 Mark das Stück

geraucht.

Für Schmuck 60 000 Mark.

Leo Sklarek wurde dann noch weiter vor-
gehalten, daß er in den Jahren 1924 bis 1926
Schmuckſachen für 60000 Mark gekauft hätte,
und Willy Sklaret wurden die Reiſeausgabenvorgehalten, wobei er z. B. in St. Moritz
270 Frank je Tag Penſion bezahlte. Auch
die Koſten für die Jagd in Waren wurden
exörtert. Dort koſtete das Jagdhaus 44 000
Mark, und der doppelte Betrag wurde für
den Ausbau benutzt. Das Geſtüt in Leut-
ſtetten hat den Sklareks, wie der Vorſitzende
ausrechnete, einen Verluſt von über 600 000
Mark gebracht.

Abſchließend
feſt, daß die

ſtellte der
Sklarets in

Vorſitzende hierzu
ſechs Jahren 11,1

Millionen Bankeinnahmen und 2,5 Millionen
Ueberſchüſſe aus ihren Geſchäften, alſo

insgeſamt 13,5 Millionen entnommen
haben, ſo daß an jeden der drei Brüder

700 00) Mark je Jahr komme.
eo Sklarek: Das iſt anusgeſchloſſen,Vorſttzenser, ſoviel haben wir nicht

braucht.

Herr
ver

Fünf Verletzte bei einem
Bobunglück.

Oberhohenelbe
kurzem zwei

bei denen
wurden,

(Oſtpreußen), wo ſich
ſchwere Bobunglücke

ſechs Perſonen ſchwer
forderte ein neues Bohb-

Ein Bpob mit Ober-
Gymnaſiaſten, die auf der vex-

eiſten Straße die Herrſchaft über den Schlit-
ten verloren hatten, prallte gegen einen
Straßenſtein und ſtürzte um. Die fünf
Gymnaſiaſten ſtürzten über die Straßen
böſchung fünf Meter tief hinab und wurden
ſämtlich verletzt, davon zwei ſchwer.

Jn

erſt vor
verletzt

Treibeisgefahr im Niederrhein.

Die Rheinftrombanvperwaltung Koblenz
teill mit: Die Morgentemperaturen im Ober.
und Mittelrheingebiet ſind ſeit dem 9. Febr.

Grad geſunken.
Main, Nahe und Moſel führen

Treibeis, das ſich auch bereits im Mittel
rheingebiet zeigt. Die Wehre und Schleuſen
anlagen bei Koſtheim und an der Main
mündung ſind infolge Vereiſung außer
trieb. Die Mainſchiffahrt iſt eingeſtellt. Die
einlauſenden Wetterberichte ſagen für die
nächſten Tage weiterhin ſtrengen Froſt vor

Neckar,

Be

aus. Aus dieſem Grunde wird ſich eine Zu-
nahme des Treibeiſes ergeben, durch das
auch das niederrheiniſche Gebiet gefährdet
werden könnte.

Der Löwe geht ſpazieren.
rtſchaft Walſall bei London erx-

Eine
die in ihrem Garten ſpa-

zieren ging, ſah ſich plötzlich einem großen
Löwen gegenüber. Das Tier folgte
ſchreienden Frau bis ins Haus und
ſpäter, da es völlig zahm iſt, von dem Tier
bändiger, aus deſſen Schaukäfig am Markt
platz es geflüchtet war, eingefangen

Jn der O

9 Ppfuncs Kaffee Mag kostete
lang shriger Preis nach

Goldumstehung K. 00
februar 1930 4.50
Februar 1951 III an 4.05
März 1931 Zollerhöhung. tretzdem

keine Preliserhöshung.
N. Dezember 1931 R B. 63

KH 0.45

an 6.20
ger 040

nur RM 3.65 das Pfund.

Gesamt e 37 o R 1.55

z Der

konnte

werden.

Oie bdewshbrie Qualität ist unverändert.
Für erste Sorten coffeinhaltigen Kaffees sind Preise
von über RM 4.00 keine Seltenheit, Kaffee Hag kostet

Wir bemühen uns, den Kaffee Hag so bilhg wie mög-
lich 2u Hefern. Noch billiger könnte Kaffee Hag nur
dann werden, wenn der Zoll ermäßigt, oder die Be-
zugepreise von Vbersee gesenkt würden.

Der Zoll beträgt aber noch immer auf jedes Pfund

Raubmoerd in Blankeneſe.
Am Donnerstagvormittag

Blankeneſe bei Altonag die
wurde in

Kapitänsfrau
Hauſchild in ihrer Wohnung am Mühlen-
berg von Nachbarn tot auf gefunden. Es
liegt zweifellos ein. Raubmord vor. Frau
Hauſchild galt als ſehr wohlhabend.

D Kind und der ſchönſte Hund.as ſchönſte

Die re te Bis2 marckihrer kleinen Beſi tz e r n.

Bei einem Schönheitswettbewerb für
Hunde, der im Anſchluß an die „Grüne
Woche“ in Berlin veranſtaltet wurde, fand
die Gruppe „Hund und Kind“, in der ein
blondes Mädelchen mit ſeiner rieſigen Dogge
den erſten Preis gewann, ſehr viel Beifall.

vogge mit

Eine 10/ige Lohnsenkung laut Notverordnung macht
infolge des hohen Zolles auf den Verkaufspreis von
einem Pfund Kaffee etwa 2 Pfg. aus, die Senkung
der Postgeböhren und Frachten /2 Pfg.
Dagegen beträgt die Mehrbelastung durch die Erhöhung
der Umsatzsteuer auf 2/0 bei 1 Pfund Kaffee 3 Pfg.

Jahren ſechs Monaten Gefängnis.

Seit 1930 ist Kaffee Hag 31 W billiger
gerösteten Kaffee RM 1.00. Der Kaffeepreis ist
schon so niedrig, daß die Plantagen, welche unsere hoch-
wertigen Kaffees liefern, bereits mit Verlust arbeiten.

Zuchthausſtrafen für vanſer

arcus beankragt.
Jn dem Prozeß gegen die Jnhaäber de

mit einer Schuldenlaſt von 4 Millionen R
zuſammengebrochenen Berliner Bankhauſes
Mareus Co. beantragte der Staatsanwalt
gegen Bankier Max Marecuns wegen Ver-
brechens und Vergehens gegen das, Bank-depotgefetz und wegen Konkursverbrechens,
ſowie wegen übermäßigen Auſwandes unter
Verſagung mildernder Umſtände drei Jahre
Zuchthaus. Gegen den Mitinhaber Prokuriſt
Berthold Schreiber wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände zwei Jahre. ſechs Mo
nate Gefängnis beantragt.

Das Schöffengericht Bexrlin- Mitte ver
urteilte den Bankier Max Maxcys wegen
Verbrechens gegen das Bankdepotgeſetz in
Tateinheit mit einfachem Konkurs zwei

Der MitBerthotd Schreiberinhaber, Prokuriſt
ſechs Monaten Gewurde zu einem Jahr

fängnis verurteilt.

Der erſte Leoparden Prozeß
Gehen den Maler v. Othegraven iſt jetzt

von der Berliner Staatsanwaltſchaft Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung erhoben worden,
ſo daß dieſes durch den Leoparden „Nanpſh“
verurſachte Unglück demnächſt fein ſtraf-
gerichtliches Nachſpiel haben wird. Aber autch
die wegen der Erſchießung des Tieres ange-
kündigten Zivilprozeſſe gegen das Polizei-
präſtdium ſind bereits eingeleitet. Zunächſt
hat der Rechtsvertreter des Malers eine
Schadenerſatzklage von 10 000 M. eingereicht.Es folgen weitere Klagen der als Dompte ure
in dem Vergnügungspark „Fortunga“ tätigen
Gebrüder Walldorf.

Eine ſechsköpfige Familie

ermordet.
Jn einem Bauerngehöft des T

Lot et Garonne in der Nähe von Paris
wurde in Abweſenheit des Familienvaters
die ſechsköpfige Familie Delafait, von der
77jährigen Großmutter angefangen bis hinab
zu eine mörei Monate alten Säugling, durch
Axtſchläge und Meſſerſtiche ermordet. Da
nichts geraubt wurde, nimmt man an, daß die
unbekannten Täter einen Racheakt verüben
wollten.

Nur 50 pfenmigſtücke.

epartements

Ju einem in Barmbeck gelegenen Ge-
ſchäft bezahlten zwei Männer Waren mit
50-Pennigſtücken, die dem Verkäufer nicht
echt erſchienen. Er benachrichtigte die Polizei,
die die beiden Leute feſtnahm. Beamte des
Hamburger Falſchgeldkommandos konnten
dann eine in Altong in der Hafenſtraße ge
legene Falſchmünzerwerkſtatt ermitteln, wo
noch drei Mittäter feſtgenommen werden
konnten. Fgn der Wohnung eines der Feſt-
genommenen wurden 1100 fertige und etwa
1000 unfertige 50-Pfennig-Stücke beſchlag-

nahmt. Die Feſtnahme weiterer Helfers-
helfer dürfte bevorſtehen. t

e e e
L

Nr. 7
bringt morgen folgende Bilder:

Auf der halli chen Eisbahn
Bom Reit- und Fahrturnier

Berlin 1932
Hochzeit auf Sumatra
Berlehrsſchupo der Landſtraße
Jn einer Porzellanfabrit
Unſich bare Sirohlen
Aus dem alten Halle
Am Petersberg
Umſchau
Merteburger Bilderbogen
Berge in Flammen

Einzelvertaum ber allen geitungshändlerr

ſror rein terFREkR sIII

r

h

Das große Paket
ſet nur RM U.
des kleine 73 Pfg.

leder Kaffeetrinker kann sich heute den guten Kaffee Hag leicten!
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WAgnungsſätze der KRealkreditinftitnte.

Amtlich wird mitgeteilt: Im Hinblick aufSie ſchwierige Lage des in ausbeſitzes und

in dem Beſtreben, die weitere Senkung
5er Neubaumieten zu förbern,hat der Reichsarbeitsminiſter im Einverneh-
men mit dem Reichswirtſchaftsminiſter die
Spitzenverbände der Realkreditinſtitute ge-
beten, bei der Bemeſſung der Tilgungsſätze
von Tilgungshypotheken ein möglichſt weit

Entgegenkommen zu üben. Der
eichsarbeitsminiſter bezeichnet es als er-

ſtrebenswertes Ziel, daß allgemein ein Til-
gungsſatz von v. H. zur Regel wird und
nur da an Tilgung von ——-1 v. H. feſtge-
alten werde, wo dies nach Lage des Einzel-
alles unbedingt geboten iſt. Jn dem Rund-

reiben betont der Reichsarbeitsminiſter
erneut ſeine grundſätzliche Auffaſſung. daß
für die Finanzierung des Wohnungsbaues
eine Tilgungshypothek unbedingt den Vor-
ug gegenüber den gewöhnlichen Kündigungs-

hypotheken verdient. Er wendet ſich aber
nachdrücklich dagegen, daß etwa Hypotheken,
für die bisher keine Tilgung vorgeſehen war,
nunmehr nachträglich in Tilgungshypotheken
umgewandelt werden, da dies zwangsläufig
die Gefahr künftiger Mietsſteigerungen in
ſich ſchließe.

deuſſchböhmiſche

Kohlenverhandlungen.
Jn Berlin haben Verhandlungen zwiſchen

Vertretern des oberſchleſiſchen und nieder-
ſächſiſchen Steinkohlenbergbaues und böhmi-
ſchen Braunkohlengruppen begonnen, welche
als Vorausſetzung für die Beilegung ſchwe-
bender Differenzen über die beiderſeitig zu-
geſtandenen Einfuhrkontingente Preis
abreden und andere Maßnahmen zur Unter-
bindung eines beide Gruppen ſchädigenden
ſchrankenloſen Wettbewerbs herbeiführen
ſollen. Für die beſtehenden Kontingente für
die Einfuhr von Rohbraunkohle aus der
Tſchechoſlowakei nach Deutſchland und von
deutſchen Braunkohlenbriketts nach Böhmen
beſtehen ähnliche Abmachungen zwiſchen deut-
und böhmiſchen Braunkohlengruben ſeit
längerer Zeit. Allerdings waren dort die
Vorausſetzungen günſtiger, weil es ſich bei
den Konkingenten um einen teils durch
Qualitätsunterſchiede, teils durch die Fracht-
lage bedingten Sortenaustauſch handelt, bei
dem Gegenſatz zwiſchen oberſchleſiſcher Stein-
kohle und böhmiſcher Braunkohle dagegen
vielfach um tatſächlichen ſcharfen Wettbewerb.

Elbeſchiffahrts-Kartell für die Bergfahrt,

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt,
zaß die eingehenden Verhandlungen der
Großreedereien der Elbe ein vorläufiges Er-
gebnis gebracht haben. Der vorgelegte Verx-
tragsentwurf für ein Berg-Kartell fand in

faſt allen Punkten die Zuſtimmung der Mehr-
heit der Reedereien. Nur mit einer Reede-
rei ſind noch Verhandlungn notwendig. An-
geſichts dieſes Ergebniſſes ſteht zu hofſen, daß
auch die bevorſtehenden rbandlungen über
einen Vertrag für den Talperkehr zu einem
gleich günſtigen Ergebnis führen werden.

Bei der Niederlauſitzer Kohlenwerke MA.-G.,
Berlin, iſt für das abgelaufene Geſchäftsjfahr
1931 mit einem Ergebnis zu rechnen, das ſich
ungefähr im Rahmen des Vorjahres halten
wird. Es iſt bei der Geſellſchaft, ebenſo wie
bei der Eintracht Braunkohlen A.-G., eine
Dividende von 10 Prozent wie im Vorjahr
wahrſcheinlich.

Nordhäuſer Tabakfabriken A.-G., Nord
hauſen (Harz). Wie verlautet wird die Ge-
ſellſchaft vorausſichtlich wiederum 5 Prozent
Dividende verteilen. Generalverſammlung
am 2. März.

Jm Konkurs der Bankfirma Schumann,
Koch Co. in Hohenmölſen haben die Gläubi-
ger, nachdem bereits 15 Prozent verteilt find,
noch etwa 5 Prozent zu erwarten.

Ueber die Gewerbe und Landwirt'chaſts-
vank für Jeng und Umgebung e. G m. b. H.
in Jena iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden. Durch die einzuziehende Haftſumme
der Genoſſen dürften die Einlagen der Gläu-
biger geſichert ſein.

Zuſammenſchluß der Kaufrübenbauern in
Weißenfels. Die Zuckerfabrik Weißenfels hat
vor mehr als zwei Jahren ihren Betrieb ein-
geſtellt. Für die Zuckerrüben bauenden
Landwirte des Kreiſes Weißenfels und der
angrenzenden Orte des Naumburger Kreifes
beſteht nach der Stillegung auch der Stößener
Zuckerfabrik in dieſem Jahre die Gefahr, daß
ſie ihre Zuckerrüben nicht los werden. Die-
ſer Gefahr ſoll durch die Gründung einer
Jntereſſen gemeinſchaft für die Verwertung
der Kauf rüben vorgebeugt werden.

Lepsiger Echlackeviehmart: vom 11. Februg“
Auſtrieh 160 Rinder (19 Ochſen, 54 Bullen, 75 Kühe
12 Faärſen). 703 Kälber. 123 Schafe. 1894 Schweine
zuſammen 2680 JTiere. Dem Schlachtho) direlt zu
geführt 26 Rinder, 88 Kälber. 173 Schafe, 534 Schweine
Preife ür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heute vorh. heute vorh. heute vorh
32 34Kühe 2220-23) 21 38 40

O. J 2 28 31 do. la 19 S 30.-38

do. 3 25 edo. 4 21 2Färſeny 532 35 ldo. e de 21 28 31 e 42-43
Bullent 28 32Kälbert 2 240-42 41-42do. 224-2525 271 do. 235 3835 38 S 339-4039-4

do. 322-2323 291 do. 3132 34 22
do. 4 220-221 do. 428531 28-3 S

436-3886 38

Kühe 127-2927 301 do. 5 24 27
do. 2 23-2624 26Schate I 34 371 7 36 40
Geſchäftsgang: Rinder u Kälbder ſchlecht Schweine

lanoſam Ueberſſand; 58 Rinde (davon 6 Ochſen
20 Bullen, 30 Kühe, 2 Färſen), 0 Scha e, 77 Schweine

Mag'eburg, l. Februar. Gemahlene Melis wicht
wotiert Tendenz: Geſchäflslos mangels Angebots.

Roh zuger-Relaſſe 2,05 3,00, Wetßzuder-Melaſſe

zeiten erheblich mehr.

Abwrackprämien

47
n Freitag, den 12. Februar 7952

in der Schiffahrt.
See und Binnenſchiffahrt in ſchwerer Kriſe,

Im Reichsverkehrsminiſterium fand am
Donnerstagmittag eine e unßg ſtatt, in
der maßgebende Vertreter des erkehrs-
miniſteriums zu den ſchwebenden Fragen
Stellung nahmen. Der Regierungsvertreter
wies darauf hin, daß für die Elbeſchiff-
fahrt Frachtenausſchüſſe gebildet werden
ſollen, die aus den Kreiſen der Schiffahrt und
Verladungsſpediteure paritätiſch zu bilden
ſein dürften. Solche Frachtenausſchüſſe wer
den ſich nach Anſicht des Verkehrsminiſteriums
günſtig auswirken. Das Streben geht u. a.
dahin, zwiſchen der Reichsbahn und der
Schiffahrt neue Tarifabmachungen
feſtzuſetzen. Das Miniſterium habe ein ſtaat-
liches IJntereſſe, die Binnenſchiffahrt geſund
zu erhalten. Auf der Oder beſtehe bereits
ſeit mehreren Jahren ein Frachtenausſchuß,
der ſich vorteilhaft ausgewirkt hat. Für die
Mark und für die Elbe werden die Frachten-
ausſchüſſe im März in Wirkſamkeit treten.
Beſtehende Verträge werden durch die
Frachtenausſchüſſe nicht aufgehoben.

Der Vertreter des Miniſteriums äußerte
ſich dann zur Notlage der Trampreedereien.
Die Trampreeder hätten unter der all
gemeinen Notlage ganz außerordentlich zu
leiden, und zwar im weſentlichen unter der
Einſchränkung des Verkehrsvolumens im
Welthandel und unter der handelspolitiſchen
Lage. Der Butterzoll, der bevorſtehende
Zelluloſezoll wirken ſchwer auf die Tramp-
reeder zurück, ſo daß in großem Maße Schiffe
aufgelegt werden müſſen. Auch die Ent-
wertung des engliſchen Pfundes wirkt ſich ge
rade ſür die Trampreeder ſehr ſtark aus, da
bei den Trampreedern die Frachten in eng
liſcher Währung abgerechnet werden. Hierin
liegt eine große Verluſtquelle.

Jm November ſind 95 Anträge der
Trampreeder auf Unterſtützung bei der
Reichsregierung eingereicht worden. Dieſe
Anträge ließen indeſſen nicht erkennen, ob es
etwa den Trampreedern doch möglich wäre,
mit den Glänbigern zu einem Akkord zu kom
men, und ſie ließen auch nicht erkennen, in-
wieweit die Antragſteller etwa doch noch in
der Lage waren, Gelder aufzubringen. Dieſe

Anträge mußten alſo abgelehnt werden. Das
Verkehrsminiſterium erklärte ſich indeſſen
einverſtanden, eine Kommiſſion zur J r
der Situation einzuſetzen. Eine große Anzah
von Anträgen wurden als ungeeignet abge-
wieſen. Von der Kommiſſion wurde nun der
Regierung vorgeſchlagen, eine

Geſamtbeihilſe von 5 739 000 Mark
an die Trampreeder zu leiſten. Die Re
gierung habe aber auch hiergegen Bedenken.
Vor allem müßte darauf hingewirkt werden,
eine Verkleinerung unſeres Verkehrs-
apparates durchzuführen. Dieſe Hilfe würde
außerdem auch nur bis zum Juli reichen, und
man müſſe ſich fragen, was nach dieſem Ter-
min geſchieht.

Die Reichsregierung ſei infolgedeſſen auf
eine andere Löſung der Kriſe für die Tramp-
reedereien verfallen, und zwar beſteht der
Plan darin, den Trampreedereien eine ge-
wiſſe Prämie für jede Bruttotonne,
die ſie abwracken, zu gewähren. Man
würde dann auch den Vorteil haben, ganz
moderne Schiffe bauen zu können, wenn ſich
die Konfunktur einmal beſſert, da die alten
Schiffe dann zum erheblichen Teil abgewrackt
ſeien. Die Trampreeder hätten damit die
Möglichkeit, ihre Betriebe zu verkleinern und
aus den von der Regierung für Abwrackung
gezahlten Beträgen ihre Schulden zu be-
zahlen. Hierin liegt nach Anſicht des Ver
kehrsminiſterinms ein geſünderes Prinzip
als in dem vorerwähnten Vorſchlage. Die
deutſche Trampreederei werde, wenn das
durchgeführt wird, vorausſichtlich zu einer
Geſundung kommen und bei Beſſerung der
Lage gerade im Hinblick auf die dann zu
bauenden modernen Schiffe recht gut gerüſtet
daftehen.

Die geſamte Trampreedereitonnage ſchätzt
das Verkehrsminiſterium auf etwa 700 000
Tonnen. Rund 75 Prozent der Trampreederei
ſind als notleidend anzuſehen. Von der Re-
gierung iſt für die Hilfeleiſtung an die
Trampreeder etwa ein Betrag von 4 Mill. M.
in Ausſicht genommen. Es könnten damit
nach dem oben erwähnten Projekt etwas mehr
als 100 000 Tonnen abgewrackt werden.

Ludwig Katkhe 4 Sohn, Halle- Diemitz.

Zuſtimmung zum Vergleich.
Nachdem in der vergangenen Woche die

Großgläubiger und Banken dem von der
Firma gemachten Vergleichsvorſchlag, der
eine Quote von 30 Prozent vorſieht, ein-
mütig zugeſtimmt haben, hat eine neue Ver-
ſammlung ſämtlicher Gläubiger in Halle im
Hotel „Rotes Roß“ ſtattgefunden. Ein
gehend warden die wirtſchaftliche Lage der
T nd die Gründe, die zu den Zahlungs
ſchwierigkeiten geführt haben,
Auch dieſe Verſammlung erklärte ſich in 5e-
merkenswerter Einmütigkeit für den Ver-
gleich. Es iſt nunmehr das gerichtliche Ver
aleichsverfahren beantragt worden.

Gleichzeitig wählte die Verſammlung
einen Gläubigerausſchuß, der aus folgenden
Herren beſteht: Juſtizrat Wolfgang Herz-
feld, Rechtsanwalt Dr. Wettig, Bank
direktor Thiele, Bankdirektor Roß,
Fabrikbeſitzer Rabe (Thiem Töwe) und
Fabrikbeſitzer Richter (Hempel 8 Richter).

Adam Opel A.-G., Rüſſelsheim a. Main.
Von anderer Seite war das Gerücht ver-

breitet worden, daß die Adam Opel A.G.
weitere Preisſenkungen für ihre Automobile
heabſichtige. Dieſes Gerücht iſt unwahr. Durch
die mit Wirkung ab 15. Dezember 1931 durch-
geführte Senkung der Opel-Preiſe iſt der
1,2eLiter-Vierzylinder- Wagen bereits von
1890 RM., der 18-Liter-Sechszylinder-Wagen
bereits von 2690 RM. ab zu haben, ſo daß
auf lange Sicht für weitere Preisſenkungen
alle Vorausſetzungen fehlen. Falls ſich die
Tendenz der wirtſchaftlichen Entwicklung
nicht grundlegend ändert, iſt jedenfalls eher
mit Preisſteigerungen als mit Preisſenkun-
gen zu rechnen.

Die Mansfeld A.G. Eisleben bricht nun-
mehr ihr ſeit 1926 ſtillgelegtes Meſſingwertk
in Rothenburg a. d. Saale ab. Das Werk be-
beſchäftigte früher 450 Mann. in den Kriegs-

Die Maſchinen wur-
den ſchon früher nach Hettſtedt ab-
transportiert.

Neue Jnduſtrie in Bernburg. Die der
Stadt Bernburg gehörige Chemiſche Fabrik
Waldau (Dr. Wagner iſt an die Aluminium-
ErzBergbau- und JInduſtrie-A.-G. Budapeſt
rervachtet worden. Die Geſellſchaft will dor
zunachſt eiten Probebetrieb einrichten. Wenn
er günſtige Ergebniſſe bringt, ſoll die Fabrik
gelauft werden.

Die Schuhſabrik Geißler Heinze, Arn-
ſtadt, verſucht ſich mit ihren Gläubigern
außergerichtlich zu einigen, nachdem ſie durch
plötzliche Krediteinſchrankungen ihrer Bank-
verbindungen in Schwierigkeiten geraten iſt.
Die nichtbevorrechtigten Forderungen be-
tragen 220 000 Mark. Geboten werden
50 Prozent. Wenn ein Vergleich ungefähr
auf dieſer Baſis zuſtandekommt, ſoll der Be
trieb in verkleinertem Umſange aufrecht
erhalten werden.

beſprochen.

Eſſener Bergwerks-Verein König Wil-
helm in Eſſen. Die Aktivnäre erhalten für
1931 auf Grund der Jntereſſengemeinſchaft
mit dem Stumm-Konzern wieder eine Di-
vidende von 12 Prozent auf die Stamm
aktien und von 17 Prozent auf die Vorzugs
aktien. Der ganze Betrag einſchließlich des
größeren Teils der Abſchreibungen muß
diesmal wieder vom Stamm-Konzern auf-
gebracht werden, da die Zeche ſelbſt Ueber-
ſchüſſe nicht erzielt hat. Mit Ende Mai 16932
beginnt übrigens der Termin, von dem an
die noch freien Aktionäre die Uebernahme
ihrer Aktien zu 250 Prozent für die Stamm-
aktien und zu 305 Prozent für die Vorzugs-
aktien auf Grund der im Fahre 16925 abge-
ſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaft verlangen
können. Der Stumm-Konzern wird ſeitdem
ungefähr ſoviel an Aktienmaterial aufge-
nommen haben, daß er von den 733 Mill. M.
Stammaktien und den 1,2 Mill. M. Vorzugs-
aktien mehr als drei Viertel beſitzt. Jeden-
falls hat der Konzern Angebote von Aktien-
paketen, die ihm ſeit Eintritt der Börſen-
kriſis gemacht worden ſind, nicht angenpm-
men. Berückſichtigt man die außerordentlich
ſchlechten Erträgniſſe der übrigen Ruhr-
kohlenzechen und den rapiden Kursverfall,
ſo haben die Aktionäre des Eſſener Berg-
werks-Vereins König Wilhelm mit dem
Abſchluß der Jntereſſen gemeinſchaft ein ge-
radezu glänzendes Geſchäft gemacht.

Molfram Lampen A.-G., Angsburg. Die
Wolfram Lampen A.-G., Augsburg, erzielte
im Geſchäftsighr 1931 einen Betriebsgewinn
von 0 32 (030) Mill. Mark. Nach Abzug von
51 546 (51 664) Mark Abſchreibungen und 920
(0 21) Mill. Mark Generalunkoſten verbleibt
einſchließlich Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 94 623 (97 793) Mark, aus dem wieder
10 Prozent Dividende verteilt und 21790
(24 460) Mark vorgetragen werden. Die
GV. genehmigte den Abſchluß für 1931. Wie
die Verwaltung ausführte, ſei das günſtige
Betriehbsergebnijs der Goſellſchaft in erſter
Linie den auf der Höhe befindlichen tech-
niſchen Einrichtungen zu verdanken. Jn den
letzten 3 Monaten des Berichtsfahres ſei die
Produktion eingeſchränft worden. Fm lau-
ſenden Geſchäfteighr hoffe man, die der-
zeitige Produktionshöhe aufrechterhalten
zu können.

Thüringer Gas. Im Geſchäftsbereich der
Thüringer Gas A.-G hat im Geſchäftsjahr
1931 der Gas- und Stromverkauf nahezu den
Umſang des Vorjahres erreicht. Die
Minderabnahme an Gas beträgt 2,8 Prozent
und an Strom nur 6,55 Prozent.

Zimmermann S Breſter A.G. in Wurzen.
Ueber das Vermögen dieſer Fabrik von Kar-
tonagen und lithographilchen Kunſterzeug-
niſſen, die im Vorjahr zur Beſeitigung des
entſtandenen Verluſtes eine Sanierung vor-
nahm iſt nunmehr das Konkursverfahren
eröffnet.

„Elion“, Ernſt Breitenborn, Lautſprecher
fabrik in Leipzig. Jm Vergleichstermin
wurde der angeſtrebte Vergleich auf der Baſis
von 35 Prozent, zahlbar in Raten innerhalb
von 15 Monaten angenommen. Die Geſamt-
verbindſichkeſten heſonfen ſich auf 709 000 M

4 ſind 420 am Nerfahren b
teiliat.

Befeſügt.
Berlin, 12. Februar. Die Hauſſe an den

Auslandsbörſen führte auch heute im Tele
phonfreiverkehr zu einer weiteren Tendenz-
befeſtigung. Die Kurſe konnten mehrprozentig
anziehen. Eine ſtarke Anregung ging insbe-
ſondere von der geſtrigen Neunyorker Börſe
aus, an der Kursſprünge bis zu
12 Dollar zu verzeichnen waren. Dex
Neuwvorker Platz ſtand völlig unter dem Ein
druck der amerikaniſchen Kreditaus-
weitungspläne. Am Rentenmarkt war
die Stimmung freundlich. Beſondere Ver
änderungen waren hier in den Vormittags-
ſtunden uvch nicht zu verzeichnen. Tagesgeld
ſtellte ſich auf etwa 7 Prozent. Am Privat-
diskontmarkt hörte man unveränderte Sätze
von 656 bzw. 634.

Die Deviſenbilangz ſoll nach Juſor-
mationen des Marktes etwas beſſer ge-
worden ſein. Das Pfund war gegen Dollar
heute mit 3,4384 etwas feſter. London Zürich
war mit 17,60 unverändert zu hören. Die
amerikaniſchen Kreditausweitungspläne wirk
ten ſich auf den Dollarkurs nicht mehr aus, da
der Kurs meiſt ſchon am unteren Goldpunkt
liegt. Jn der Schweiz wurde der Dollax mit
5,12 genannt. Für die Mark war vielfach ein
Neberparikurs zu hören.

Zerliner amtliche Hevilenturſe von 11. Februar.

Geld Brief en Brieollar 3,209 2 217 und Steri. 18,89 14 45
voll. Guld. 169.75 170 07) 100 italien. Lire 21 89 21.87

ranz. Fris 15.65 15 61100 pan Peſet. 28 47 83 83
hweig. r 2 11 22 27 argentin. Peſo 1 088 1,037
Belge 9 69 58 81) 100 finniſche M. 68,474 6 485

chech. Kr. 12,46612.486 00 buigar. Leva 3.957] 8.063
chwed. Kr. 31,07 61 2311 apan. en. 1.489 1.291

Gunorweg. Kr 78,32 78,4 1 braſil. Milrs. 9,28 352
o dän. Kron. 79,82 79,48 100 jugſl. Dinar 463 7.477

(00 ſtr. Schill. 49,95 50, O 100 portug. Esc. 13.12 14
00ung. Dengh 56,94 57.06110. Danz. Guld. 81,97 82 15

Serliner Produktenborſe vom 11 Februar
Berlin, 11. Februor. Durch den anhalten-

den Froſt wird die an ſich geringe Umſatz-
tätigkeit im Produktenperkehr noch mehr be-
einträchtigt, da die Kahnzufuhren aufgehürt
haben und der Markt ausſchließlich auf
Waggonware angewieſen iſt. Das erſthändige
Offertenmaterial bleibt ziemlich gering, und
die Forderungen waren kaum nachgiebig.
Anderſeits disponieren die Mühlen auf
Grund von Beſürchtungen bezüglich Tran-
portſchwierigkeiten nur vorſichtig. Für Hu
landsweizen war das Preisninean im
Prompt- und Lieferungsgeſchäft gut behaup
tet Im Roggenmarkt konnten ſich Preis-
ſeigerungen nicht durchſetzen, da das An-
hebot von Ruſſen- Roggen hemmend wirkt,
immerhin werden für deutſchen Roggen, der
gegenwärtig nach dem hieſigen Platz kanm
offeriert iſt Aufgelder gegen Ruſſen-Roggen
bewilligt. Das Roggen-Lieferungsgeſchäft
war ſehr ruhig bei wenig veränderten
Preiſen. Am Mehlmarkte bleiben die Abſatz
verhältniſſe ſchwierig. Hafer liegt bei
geringem Angebot und einiger Frage nach
guten Qualitäten feſter Gerſte hat ruhiges
Geſchäft. Weizen Exportſcheine werden
erneut höher bezahlt.

Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten
jür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weigen, märt. 244- 246 Kl. Speiſeerb
Roggen märt 194 196 Futtererbſen 15.00 17,60
Braugerſte 160 168 Peluſchken 16.00 18.00
Jnduſtriegerſte 153--157 Aderbohnen 14 00 16.,00
Fafer, märt. 140 148 Wicken 16. 19,00

22 501.00 23. l

Weigenmehl 29,0033,00 Lupinen blau 10.00 12.90
Koggenmeh Lupinen, gelb 14.50 16.0070 Proz. 27.15-29 15 Seradella neu 00.—30, 00
Wetizenkleie 9.50 9. 90 Leinkuchen 11,20
Roggenlleie 9,50 9.90 Exrdnuhlkuchen 12 40
Naps Trodenſchntze' 7,80 8,00Viitor gerblen 21 00- 27,60 Sofa-Schrof 10.60 10,66

Berxlin, 11 Kehr Eiterpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amti Eicrnotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
e Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner

Uſancen. Deutſche Eier Trinleier, vollfriſche. geſt.,
über 65 Gr. 9, 5, Über 60 Gr. 8,.2h über 5 Gr. 7 25,
über 438 Gr. 6,50; aus hrtierte keine und Schmuteier
5,00 5,60.

Auslandseier Tänen 18 er 9,25, 17er 8.75,
151 er 7.25 7.0, leichtere 6.(0 60. Schweden
er 9(00, leichtere f,25 6,76: Holländer 60-62 Gr.
7.75 8, 57-58 r. 7.25 7, leichtere 6 76; Rumänen
6.10-6.75: Ungarn und Jugoſ.aven 6.765—7,60; Heine
und Schmutzeier 5 00

Witterung Froſt. Tendenz: Ruhig
Magdeburg, Februar. Zuckermarkt. (Termin

preiſe.) Weißzucker einſchuneßlich Sag frei Se ſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Behauptet.

Brief Geld Brief GeldFebruar 5 e 60 Auguſt 6,46 6.,20
März 6.90 65.75 Okiober 6,50 6.40
Mat 6.10 5.90 Dezember 6.80 6.,65

W etalipreiſe in erlin vom 1 Fehr. ür „00
in Reichsmart) Eleltrolyttupfer wire bars 57 25.,
Orig.-Hüttenaluminium 99 Proz. in Blöchen. Wal
oder Drahtbarren 160. do. in Walz- oder Drahitbarren
99 Proz. 164 Reinnidel 98-96 Proz. 350. Antimon
Regqulus 52--54 Keinſilber für Ka ſein 41.50 44.75

Berlin, 12. Februar. Elektrolutkupfer 59,75.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Hrochlitz 12.-1.260) Außig ſi2 0, 271 08Trotha 12 i b o Dresden 12 192 18

Bernburg 2 30 Torgau 21 o 14 s
Calbe, O P. t2.4 1.42 (0 Wittenberg 25Unterpeg. 0,09 26 Roßlau 12, 7. 6Grigehne 12. 18 26 Allen i2 16

Havel Barby 12,-0 87 29Brandenbura Magdeburg i2.,0. 65) 15
Oberpegel 12.2,1701 Tanger-
Unterpegel 12. 46 0 mündeſt2 1.77
Rathenow Wittenberget z. s 06
Oberpege! ſ2. Lenzen 10. 2,20Unterpegel 12. 00 Dömit 12 36 14Havelbero 12. 2 43 t Darchap t. 27) 02

Trotha bis Kalbe (Unterpegel). Eisſtand im
Schleuſengraben. Dresen: Treibeis. Torgau
Dömitz: Treibeis ſtark. u bis Hohnsdorf:
Treiheis mäßig.
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w s sahre Turnerische Vereinigun erseburg-r gedollar

ürich v. e nMerem e ſGemäß dem einſtimmig angenommenen Platz von den Mitgliedern für ſeine Zwecke den. Das bisherige Vereinslokal „Herzogr e n ehe t anch GErundaeſer wurde ein Vorſtand gewählt hergerichtet worden war. Es wurde eine Chriſtian“ wurde ein Jugendheim, infolge-
wirk lande beſtehenden n aus kleinem als deſſen Obmann bis 1887 Rettelbuſch Aſchenlaufbahn und ein Fauſtballplatz ge deſſen fanden nunmehr die Verſammlungen
t da T r e ergſeg Die erſte An wirkte. Dann trat an ſeine Stelle der ſchaffen, jedoch entwickelte ſich der Turn und im „Strand'ſchlößchen“ ſtatt. Am 3. Pfingſt
punkt le e in Anzahl Mitglieder des Feuerſozietätsdirektor Beren z. Aks Kaf Spielbetrieb in einer Weiſe, daß der Platz feiertag 1920 wurde der von der Vereini-
v Mit Sah Geſangverein grene“, die be ſierer wurde Schreyer und als Schriftfüh bald nicht mehr ausreichte und die Beſchafe gung ausgebaute Spielplatz am
ch ein an tet tten, daß unter ihren jüngeren rer Oskar Pohle gewählt. Damit war die fung eines größeren immer dringender „Strandſchlößchen eingeweiht, während imMülolſe dern verhälintsmaßig wenige turne- Geſtaltung des Vereins nach außen hin voll wurde. Winter die Turnhalle in der re

riſche Ausbildung veſaßen. Dieſer Mangel zogen. Für die Regelung und Erweckung iuß Beſtrebungen am zwei en en in der rrn führte mehrere „Jrener“ zu dem Entſchluß des inneren Vereinslebens ſorgte mit dan- Zuſammenſchluß Beſtrebungen ſugung ſtand Als Kaſſierer wirken J e
Brie ſi i d Riege dem hieſigen kenswerter Umſicht Turnbruder Rettelbuſchh Der allſeitig beliebte Vorſitzende Hans er Zeit noch Paul Rath, als Schriftfühe 43 ſich in einer beſonderen Riege hleſig chte, nach Schluß er allſeitig beliebte Vorſitz rer Geyer und Mehler, ſprer Gold2187 Männerturnverein anzuſchließen. Dieſem der auch den Verſuch machte, r i Raetzig mußte nach 15jähriger Führung n als Zeug- und ſtellveriretender Eurv-
53 in gehörte damals auch der Turnlehrer der Turnſtunden die ſtimmbegabten Mitglie es Vereins wegen Kran kheit fein s Zeuc83.,53 ere g s ü b uregen s wart.1.637 unſeres Domgymnaſiums, Rettelbuſch der zu Geſangsübungen anz t Amt niederlegen. Die Mitglieder dankten

6 488 an, der im Einvperſtändnis mit dem Vorſtand bei denen er die Klavierbegleitung er ihm durch einſtimmige Wahl zum Ehren- „Briketts ſind mitzubringen u
er die Leitung der neuen e rarg re nahm. vorſitzenden, ferner wurde ihm einderen Mitglieder es mit ihren Beſtrebungen Aſs V irkt im von Paul Juckoff-Scopau entworſene und Anläßlich des 40jährigen Stiftungsfeſtes

275 p c e ten im d 33 1 Bnſehr ernſt nahmen, und die Turnſtunden r unvergeßlichen ſausgeführte, ſelten ſchöne Plakette über im Jahre 1022 wurden Rettelbuſch. Görins,
regelmäßig veſngten. Vorſitzenden Berens folgende Mitglieder: Leicht. An ſeine e g zu Ehrenmitgliedern ernannt und82 15 t Rettel i Schreiber zum erſten und Robert Han wurde ebenfalls eine Plakette von Paul Rettelbuſch als Turnwart, Pohle, Reichen- lGleich 42 Gründungsmitglieder. i W Strohmeier und Raettig als el mann zum wen e ge Juckoff überreicht. Auch das in den Vereins-

ar In dieſem Kreiſe nicht mehr ganz jun Schriftwart, Vogler HeineHöhnemann und wählt. Der Name des Vereins wurde n betrieb neu aufgenommene Schülerturnen
alten ger Leute wuchs nach und nach der Ge Wegeleben als Zeugwart. „Turneriſche Vereinigung“ abgeändert. Die hatte ſich inzwiſchen erfreulich entwickelt.
mnſatz danke heran, einen eigenen Turnverein zu S ungünſtigen dte e e Se Turnplatfrage wurde in der rx be i ich die Pflege körperlicher Er auch den Gedanken zum Zuſammenſchluß hauptverſammlung 1922 wieder aufſgerolltchürt lag du Fiels Fegte, Unterſtnet Mitglied der Deutſchen Turnerfchaſt ſron Turn und Sportvereinen. Auch ſeitens und die Turnbrüder Goldnau, Geyer, Han

auf wurde dieſer Gedanke beſonders durch Be Nach dem Ableben des verdienſtvollen unſeres Vereins en ſolche n telmann und Sattler gewählt. um als Platz
ndige amte der Regkerung, der Provinzialverwal „erſten“ Vorſitzenden Beren z übernahm lungen mit m e er ſche kommiſſion neben dem Vorſtand zu Firken.

und tung. der damaligen Generalkommiſſion und im Jahre 1900 Regierungsſekretär lern (jetzt Spy. 99) gepflegt, die aber ſchei In dieſem Jahre wurde auch das Weih
iebig. der Feuerſozietät. Unter de Ah Raettig die Leitung des Vereins. Auchſterten. a ſt an r ar reauf telbuſſchs Leitung wurde alles Notwen mit dem neuen Vorſitzenden hatten die Mit Der Platz am „Strandſchlößchen“. m Tivoli geſeiert. Wegen dera dige und auch die finanziellen Fragen er glieder einen eifrigen Turnbruder und einen Platz en ch bch Kälte und der hohen Kohlenpreiſe war jeder

n örtert, und da ſich noch verſchiedene andere Mann von gewinnendem Weſen an die Die Leitung des Männer-Turnvereins Beſucher verpflichtet, ſechs Briketts beim
t in Herren bereit erklärt hatten, dem neuen Spitze geſtellt. Unter ihm vollzog ſich der lag in den Händen von Fritz Kette, während Eintritt abzugeben. Richard Geyer wirktepaup Turnverein als aktive Mitglieder beizu Anſchluß des Vereins an die Deutſche Tur Fräulein Jache das Frauenturnen leitete n dieſer Zeit als Vorſitzender. Jm Jahre
reis- treten, wurde bereits am 15. Februar 1882 nerſchaft und die Beſchaffung einer Fahne Jn das Jahr 1919 fällt auch die „Hründung 1923 wurde nach 40fähriger Mi'gliedſchaft

An- im Herzog Chriſtian die Gründung nach dem Entwurf von Paul Juckoff. Am des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen, in Max Herfurth zum Ehrenmitaglieb er
wirkt, des Turnvereins beſchloſſen. 42 Herren tra- 3. Juli 1902 wurde die Fahne auf dem Turn Merſeburg, zu dem Vertreter entſandt wur nannt.
it, De ten der „Freien Turneriſchen Vereinigung“ hof des Domgymnaſiums von dem bekannten

tanm ſofort bei. Gauvpertreter und ſpäteren Kreisvertreter o h di L bva gen 2 P is B en Die Anmeldung des Vereins vet der den Betd mann venetht eues Leben um die Lehmgrube
derten Stadtbehörde, ſowie die rigen zur Mit Alljährlich im Oktober. während der S
lbſatz benutzung der eins igen ſtädtiſchen Turn Heröſtferien ſammelte der Turnwart ſeine 1923 endete der Millionen und Billionen ſchweren Aufgabe durch Entgegenkommen

bei halle in der Brauhausſtraße bewirkte Turn Getreuen zu einer mehrtägigen Herbſtwan Traum. 60 Mark waren nach der Jnflation in mehrfacher Hinſicht beigetragen.
nach bruder Rettelbuſch, der in den erſten Sag derung. Eine Anzahl älterer Mitglieder der Kaſſenbeſtand des Vereins. Welche

thiges des jungen Vereinslebens überhaupt alles ſcharte ſich um den bewährten Führer, mit Schwierigkeiten waren aber nun zur Be Durch Arbeit zum Erfolg.
erden erledigte und ſich bei der ganzen Organiſa- dem ſie nach kurzer Bahnſahrt im Harz oder ſchaffung eines Turnplatzes vorhanden. Un Her erſte Spatenſtich erfolgte am 18.

ſagten verſtändlich war er als Turnlehrer der ge derung durch Wälder und Felder, über verfolgt. In dieſem Jahre ehrte man auch Zallplatzes und der Fauſtballplätze mußten
zebene Turnwart, der er auch bis zum Jahr Berge und Felſen unternahmen. Geſättigt den Heimatkünſtler Paul Juckoff durch rund 3000 Kubikmeter abgetragen werden.

7 1901 war. von den Natur- und anderen Genüſſen Ernennung zum Ehrenmitglied und im näch außerdem wurden 7000 Kubikmeter Schutt0 Der erſte Vorſtand kehrten die Turner von ihren Wanderungen ſten Jahre wurde Wilhelm Kittler zum nd Aſche angefahren. Die höchſte Aufſchüt-
16.00 nach einigen Tagen zurück und noch heute Ehrenmitglied ernannt. Artur Menzel, Ge ung an der Nordweſtecke des Handball19.,00 Die Notwendigkeit, das Vereinsleben denken die Teilnehmer, ſoweit ſie noch leben org Rettelbuſch und Th. Rößner erhielten latzes beträgt 5 Meter, die höchſte Auſſchüt
12.00 durch feſtgelegte Satzungen zu regeln, fand dankbar der Erlebniſſe dieſer unvergeßlichen den Gauehrenbrief. tung für die Tennisplätze 3 Meter. Die

m ſchon in den erſten Wochen ſeine Erledigung. Herbſtwanderungen. Fauſtballylätze wurden im Mä April 193030,00 1 6 i entraum. rau toan latze wurden im arg priNach dem Bi on hergeſtellt, vorher wurde auf dem jetzigen
2 40 *2 2 Der Turnbetrieb entwickelte ſich in gün- Handkollſplatz Fauſtball geſpielt. Jn den8,60 e 9 u en e S ereins e EN kieſter Weiſe weiter, im Jahre 1926 wurde ſelben Monaten wurden auch die Tennis-
10.66 von den Turubrüdern Mey und Daglio eine plätze hergeſtellt. Leider konnten ſie anon der Fechtabteilung gegründet. die noch heute un fangs nicht voll befriedigen, weshalb eineJm Jahre 1901 übernahm die turneriſche Abend Freibier, deſſen Koſten vom „Schnitt- ter der Leitung von Daglio ſteht und ſich Nun xe n Leitung Max Munzer. Gemeinſam mit chen“ beſtritten wurden. günſtig weiter entw'ckelt hat. Oskar Kühn |IMMidiree fnrriteee üittu
7 Hans Raettig verſtand er es, den Verein ſorgte für die Beſchaffung mehrerer Medizin7 26. t e riutzeſer zu voller i zu re a Im Felde geblieben bälle, durch r die runden immer Heuke Abend Boxen!

Turnerinnenabtetlung unter Fräulein Gut e haſ m Voarein zie Be, einen fröhlichen Abſchluß finden. Die Fraubiers Leitung nahm einen erfreulichen Auf- i c üenen abteiinng wurde dem Gau angeſchloſſen Wacker-Halle und Heros Weißenfels
weden ſe g. Der iligte ſich an allen t W rolusne raunt Richard Geyer legte in dieſem Jahre ſein z ſei i iKreiſes und an Turnplatzes und vei Vereinsveranſtaliungen An re Lſter Wotrlgendet weder An Es ſei noch einmal kurz darauf hingewie

5 2 x F t J n e u S tage F J e p d J F Jn den Deutſchen Turnfeſten in Nürnberg fanden 7egelmäßig Sammlur gen ſtatt um eine Stelle wurde Rektor Gerhard Jache ſen, daß heute Abend 20 Uhr im Kaſinoſagal
Frankfurt a. M., Leipzig, München und Köln nd wer d h Krieg gewählt. Kurt Rößner wurde 2. Vor eine Amgeunr-Borxveanſtoldeng ſtattfindet, die
Neben den wöchentlich zwei Mal ſtattfinden- i r An ghlkg g Je Verluſt der ützender und Hantelmann Kaſſenwart, die erſten Kampfwaunſchaften von Wackerermin den Turnſtunden der Turner und Turne Doreelder e Ale. unſere un er m nachdem Paul Rath dieſes Amt 20 Jahre Halle und Heros Weißenfels vom Flie-en

piffſeite rinnen wurde jeden Monat eine Wanderung Spargelder. Faſt alle unſere füngeren Mit verwaltet hatte. her t
t ausgeführt. Dieſe Wanderungen murden Llieder aber wurden Soldat und zogen ins bis zum Schwergewicht im Ring findet. Derd ſchon ſeit dem Jahre 1890 in der Jahresver- Feld. Nicht zurückgekehrt ſind leide die un Man macht ſich ſelbſtändig. Beſuch dieſer vorzüglichen Veranſtaltung iſt

ſammlung beſchloſſen und auf einer Wan- Vergeßlichen Freunde: Heinrich Bode. FJ o r 9 r 9 e l 9 ar 8 9 Mep es G 4 12 J Hien.40 8 ja Mitglied zugeſte de Otto Böhlmann. Wilhelm Brendel, Adolf Unter Rektor Jaches Vereinslei- zu empfehlederkarte, die jedem Mitglied zugeſtellt wurde i 5 i e.7 zuſammengeſtellt. Auch die Ballſpiele fanden Clauß. Paul Dathe. Erich Eckardt. Hans tung wurden die Verhandlungen mit Bank i M
hald im Verein Freunde Die „Turneriſche“ Fröbe, Karl Görſchner, Willy Großmann, direktor Heyne wegen Kauf des jetzigen imni.n h t
44 4 ä *7 e Je Mar Herri ſt Häſ J T a 3 J t J j tck tie v rWar hatte 1901 in Merſeburg die erſte Fauſt Karl Gryſchek. Max Herrich, Auguſt Höſchel Turnplatzes eingele tet. Unermüdl mehrfache Aenderung notwendig wurde.
ball 3 t Die Wett r. des Ernſt Holland. Arthur Holzhauſen, Fritz ſer Frage wirkten Jache, Hantelmann Gold ſnveche h ſie j de inſibarren allmannſchaft. Die Wetturner des 4 a r Dieſtelborſt u. Schuppan (Jest ntſprechen auch ſie in jeder HinſichtVereins de Turn feſte ſo Klappenbach, Curt Kundt. Walter Meyling nau, Geyer, Artus, Dieſtelhorſt u. Schuppan r S r jgitimon Vereins brachten von den Turnfeſten ſo Sia M inzelnen Mitgliedern Gelder den wünſchen der Tennisſpieler. Die44.75 anck ſchönen Sieg hei Fritz Meyer, Max Modricker, Willy Stuckelt Nachdem von einzelnen Mitgliedern Gelder e e e Scru- für dimanchen ſchönen Sieg heim. e e S h nur äußert ſchwierigen Arbeiten für die Errich-75. Erich Sachſe, Ernſt Schinkel. Curt Schurig zur Anzahlung r je zur ruauns ung eines Brunnens auf dem Turnplatzg W. Sanf Enurt Sſeber M ſtell t ens der Stadt die D bAuch Pflege edler Geſelligkeit. Erich Senf, Curt Sieber, Ludwig Walther geſtellt wurden m eitens der rege gelände wurden von einigen jüngeren Tur-

ull Surtn Wirth Mitbenutzung des Platzes durch die Albrecht rn mit recht primitiven Werkzeugen undW. F. Neben Turnarbei d Wandern kamen Dürer-Schule gegen eine entſprechende t en wochean u S e Recht Zu Gaſt beim Domgymnaſium. Pachtſumme ſichergeſtellt war, zerſtreuten ſich Sinrichtungen wochenlang durchgeführt unds n r r r n r die Bedenken der anfänglichen Gegner des erſt als die zur Verfügung ſtehenden Eis-s Beſonders gefeiert wurde jährlich das Stif. Nach Beendigung des Weltkrieges fanden Profektes. Der Ankauf des 8 Morgen gro, ichtungen die Fortführung der Arbeit nicht
tungsfeſt des Vereins im Tivoli und das ſich bald wieder Turnfreunde, die das Ver- ßen Platzes wurde Ende des Jahres igeg mehr zuließen, wurde die Fertigſtellurg

16 der Turnerinnenabteilung in Vöpitz. Das einsleben und vor allen Dingen den Turn a e nd ick einem berufsmäßigen Brunnenbauer überi16 zliährige Stiſtungsfeſt erhielt durch die Auf betrieb wieder entwickelten. Auch der Ge- Setätigt. Es galt nunmehr das Grundſtück gen.29 führung von Juckoffs „Ein Lebensbild hanre der Schaff welches im Volksmund „Lehmarube“ ge-h ne r in ben danke der Schaffung eines eigenen Turn nannt wurde, zu ebnen und als Turnplatzli des Turnpaters Jahn eine beſondere Note. platzes wurde wieder wach. Jn dieſer Frage o s e rdicuß Auch ein Vereinsheim erſteht.Bei dem 25jährigen Stiftungsfeſt wurden hen t ider (berzuſtellen. Unvergeßliche Verdienſte er-13 en S feſt wu bemühten ſich beſonders die Turnbrüder ben ſich hie ben Rudolf Gold Auf den beiden Tennisplä herrſchte it wieder von Juckoff geſteüte lebende Bilder: Gold hantel yeye d Artus varben ſich hier neben Rudolf Goldnau eine Auf den beiden Tennisplätzen herrſchte imo i oldnau, Hantelmann, Geyer un rtus. ehe r ne tA Deutſchlands Heldent t n Anzahl älterer und jüngerer Mitglieder. vergangenen Sommer, ſeit Fertigſtellurg„Aus Deutſchlands Heldentagen“ gezeigt. Verſchiedene Vorſchläge über den Erwerb ß two von Plätzen mußten aber fallen gelaſſen Unter großen perſönlichen Opfern, mit vieler derſelben tagtäglich frohes Spiel und de
los Eine ſchöne Erinnerung wird den Teil Merten Mühe und Arbeit iſt eine Anlage geſchaffen große Zahl der Mitglieder der Tenniz et
im nehmern auch die alljährliche im „Herzog t S die turntechniſch allen Anforderungen ent teilung unter Leitung von Turnbruder vonrgau Chriſtian und ſpäter im Vereinshem ſtatt Es wurde zunächſt auf dem Sptelplatz des ſpricht und eine Zierde der Stodt Merſeburg Berge zeigt, wie viele Freunde ſich die
dorf: gefundene Weihnachtsfeier (Herrenabend) Domgymnaſiums am Strandſchlößchen Tur- bildet. In dankenswerter Weiſe hat auch Plätze erworben haben. Das einfache aber

bleiben. Vor dem Kriege gab es an dieſem lnen, Sport und Spiel gepflegt, nachdem der der Magiſtrat zu dem Gelingen der freundliche Vereinsheim trägt zu der Ge
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ſelligkeit im Vereinsleben weſenrlich bei. Die
Turnbrüder Leihe und Meyer und ein Teil
der Frauen der Mitglieder haben ſich ganz
beſonders in dieſem Zweig des Vereins-
lebens verdient gemacht. Eine beſondere
Anziehungskraft des Heimes bildet das
Tiſchtennisſpiel. Das Heim wurde im Juni
1928 gerichtet und am 2. Oktober desſelben
Jahres, dem Geburtstag unſeres Reichs
präſidenten. eingeweiht. Jn unmittelbarer
Nähe der Fauſtballplätze wurden 1931 Um-
kleideräume geſchaffen.

Die Leitung des Bereins ging von Rektor
Jache in die Hände von Studienat Dreiz-
mer über und befindet ſich jetzt in den Hän-
den von Otto Böker. Zweimal ſenkte ſich
in den letzten beiden Jahren die Vereins-
fahne über dem Sarg treuer Freunde. 1930
verſtarb Gerhard Jache. Einen unerſetz-
lichen Verluſt für den Verein bedeutete das
Ableben von Rudolf Gold nau, dem eif-
rigſten Förderer unſeres Turnplatzes.

35 Turn und Sportabzeichen
Seit Januar 1930 erhalten die Mitglie-

der eigene „Vereins-Nachrichten“
die ſie über alle Vorgänge im Verein und
der Deutſchen Turnerſchaft unterrichten. Das
turneriſche Leben iſt auf beachtlicher Höhe
angelangt. Fachlich vorgebildete Turnleiter
und »leiterinnen ſtellen ihr Können zur
Pflege des Geräte-, Volks-, Alters-, Frauen
und Kinderturnens, Gymnaſtik und Fechten
ſelbſtlos in den Dienſt der Sache. Die jähr-
lich errungenew Siege der Turner und Tur-
nerinnen, Fechter und Staffelläufer legen
beredtes Zeugnis für den ernſt durchgeführ-
ten Turnbetrieb ab. Das Fauſtball-
ſpiel wird von Mannſchaften, deren Mit-
glieder im Lebensalter von 17——60 Jahren
ſtehen, beſonders gepflegt. 5 Handballmann-
ſchaften beleben das grüne Handballfeld und
ſind Gegner, vor denen man Achtung hat
Die gute Durchbildung der Turner und Tur-
nerinnen bewieſen die erworbenen 35 Turn-
und Sportabzeichen, davon zwei goldene.

Jm Geiſte Jahns auch fernerhin.
Getren dem Wahlſpruch des Vereins:

„Mens ſang in corpore ſano“ „Jn einem
geſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt“

ſind Vorſtand, Turnrat. Turnleiter und
Turnleiterinnen beſtrebt, im Geiſte Jahns
zu wirken. Jhnen winkt kein klingender
Lohn. ſie fragen auch nicht danach. Jhnen
iſt die Deutſche Turnſache Herzensſache. 20
30. 40 und mehr Jahre gehören ſie dem Ver-
ein an. In dieſen bewährten Händen iſt der
Berein mit ſeiner ſtattlichen Zahl von An-
gebörigen mit 50 Jahren ein geſunder alter
rſſtiger Herr, der noch viele Jahre verleben
und ſeine ſchönen großen Ziele weiter ver-
folgen wird im Intereſſe der deutſchen Ju-
gend und der Deutſchen Tyrnerſchaft. damit
aber zum Wohle des Deutſchen Volkes.

Gut Heil!
50 Jahre deutſche 5chwimmeiſter

ſchaften.

In dieſem Jahre iſt es ein halbes Jahr-
hundert her, daß zum erſten Male eine
deutſche Meiſterſchaft im Schwimmen zum
Austrag gelangte. Der erſte deutſche Meiſter
war der Breslauer R. Gnevkow, der das
über eine engliſche Meile ausgeſchriebene
Rennen in der uns heute geradezu lächerlich
langſam anmutenden Zeit von 42 Min.
45 Sek. gewann. Die Zeit wird aber erklär-
lich, wenn man berückſichtigt, daß unſere
Schwimmer damals noch nichts vom Kraul-
ſchwimmen wußten und im Bruſtſtil über die
Strecke gingen. Schon vier Jahre ſpäter, im
Jahre 1886, als der Deutſche Schwimmver-
band gegründet wurde, brauchte der Sieger
E. Ritter (Berlin) nur noch 29:15 und heute
ſteht der Weltrekord auf 21:41,3. Mit dem
diesjährigen Verbandsfeſt in Dresden iſt
zwar kein Jubiläum des Verbandes ver-

Eishockey Amerika Deutſchland 3:0

Vor nur ſchwachem Beſuch fand im Eisſtadion von
Lake Placid das Rückſpiet zwiſchen den Eishockey-
mannſchaften von Deutſchtand und Amerika ſtatt. Mit
8:0 (2:0, 2:0, 4:0) holten die Amerikaner diesmal noch
ein Tor mehr heraus als im erſten Spiel am letzten
Sonntag. Hätte nicht der deutſche Torwart Leinweberwieder P hervorragende Abwehrarbeit geleiſtet, ſo

wäre höchſt wahrſcheinlich das Ergebnis ſogar z wei
ſtellig ausgefallen. Die beiden noch ausſtehenden
Spiele des Olympiſchen Eishockeyturniers finden am
Schlußtage der Winterſpiele (Sonnabend) ſtatt, und
zwar kämpfen Amerika und Canada um den l. und
2., Deutſchland und Polen um den 3. und 4. Platz.

Sonjg Heuie Olympiafiegerin.

Das Kürlaufen der Damen hatte ſeine Anziehungs-
kraft nicht verfehlt, denn der Eispalaſt von Lake
Placid war am Mittwochabend bis auf den letzten
Platz gefüllt. Die goldene Olympiamedaille holte ſich
erwartungsgemäß die junge Norwegerin Sonja
Henie, deren mit gewohnter Sicherheit und Eleganz
vorgetragene, überaus ſchwierige Weltmeiſterſchaftskür
nicht endenwollenden Beifall auslöſte. Nicht weniger
eindrucksvoll waren die Darbietungen der Wienerin
Fritzi Burger und der Schwedin Vivi Ann Hultén.
Letztere hatte allerdings das Pech, bei einer ſchwierigen

Aympiſche Winkerſpiele.
Figur zu Fall zu kommen, und dieſer Sturz koſtete
Frl. Hultén den ſonſt ſicheren dritten Platz.

Das offizielle Ergebnis für die Olympiameiſter-
ſchaft der Herren lautet: 1. Karl Schäfer Oeſter
reich Platzz. 9, 2602 Punkte; 2. Graſſtröm- Schweden
Platzz. 16, 2514,5 P., 3. Wilſon-Canada Platzz. 23,
2448,3 P. 4. NiikanonFinntand Platzz. 32, 2410.1 P.;
5. Ernſt Baie r- Deutſchland Plotzz. 34, 2334,8 P.

Die Punktziffern für die Damen ſtehen noch aus.

Die III. Olympiſchen Winterſpiele in Lake Placid

im allgemeinen und die olympiſchen Bobrennen im be-
ſonderen ſtehen unter keinem ſehr glücklichen Stern.
Wieder macht der Wettergott den Veranſtaltern einen
böſen Strich durch die Rechnung. Jn der letzten Nacht
iſt plötzlich ein Witterungsumſchlag eingetreten, der
Wärme und Regen mit ſich brachte. Dem Tauwetter
fielen zunächſt die für Donnerstagvormittag angeſetz
ten beiden erſten Läufe der Viererbobs zum Opfer, die
vorläufig um 24 Stunden verlegt worden ſind. Die
Bobbahn befand ſich am Donnerstag in völlig ver-
eiſtem Zuſtande, ſo daß man ſich vernünftigerweiſe zu
einer Verſchiebung der Viererbobrennen entſchloß. Jn
mittleren und ſüdlichen USA. Staaten herrſcht zur
zeit eine ungewöhnliche Wärme, und wenn dieſer nach
Oſten vordringt, iſt die Durchführung des reſtlichen
Teils der Winterſpiele in höchſtem Grode gefährdet.
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bunden, aber der 50 Jahre deutſcher Schwimm-
meiſterſchaften ſoll in Dresden doch beſonders
gedacht werden.

Schachturnier
Schachmeiſterſchaft von Merſeburg Leuna.

Am Anfang dieſer Woche nahmen die
Kämpfe um die Schachmeiſterſchaft von Mer
ſeburg Leuna im „Alten Deſſauer“ in
Merſeburg ihren Fortgang. Die Ergebniſſe

Gareis gewann gegen Glimm, Unter
möhle gegen Schrepper, Dagne gegen Weg-
ner und Niedermeyer gegen Bott. Ott
ſpielte gegne Feuerherm remis. Inzwiſchen
wurde auch die noch hängende Partie zwi-
ſchen Niedermeyer und Wegner von der 1.
Runde beendet. Ueberraſchenderweiſe ge-
wann Niedermeyer, obwohl die Partie ganz
ſchlecht für Niedermeyer ſtand.

geſpielt. Jm voraus ſpielten Keſſel und
Kramm. Kramm. gewann. Die Partie
Kramm Schreier hängt noch. Ebenfall-
im voraus ſpielten Untermöhle und Sydlik
Der Kampf endete remis.

—emèDJ

Tiſchkennis
Sportverein 99 MRG. 2:10t

Mit dieſem Ergebnis bei 13:32 Sätzen und
768:899 Bällen nahmen die Ruderer für die
kürzlich erlittene 10:5- Niederlage Revanche
Eine beachtliche Leiſtung.

Radwelkmeiſterſchaften bei Kunſtlicht.

Die diesjährigen Weltmeiſierſchaften im Radfah-
ren ſind bekanntlich dem Jtalieniſchen Radſportver-
band zur Durchführung im Rom übertragen worden.
Da es Ende Auguſ' und Anfang Sepiember in Rom
in den Nachmittagsſtunden oft noch unerträglich heiß
iſt, hat der italieniſche Verband mit Rückſicht auf die
ausländiſchen Teilnehmer, die durch das ungewohnte
Klima gehandicapt ſein könnten, beſchloſſen, ſämt-
liche Bahnwettbewerbe der Radweltmeiſterſchaften als
Abendveranſtaltungen bei elektriſchem Licht durchzu-
führen.

Jialien-Rundfahrt.

Juni, alſo unmittelbar
die Deutſchland-Rundfahrt ſtattfin-

durch Jtalien dürfte diesmal
eine weſentlich ſtärkere ausländiſche Beſetzung als
in den letzten Jahren aufweiſen. Mit ziemlicher
Sicherheit werden Ländermannſchaften aus Deutſch-
land. Frankreich, Belgien und der Schweiz teil-
nehmen.

Die vom 15. Mai bis 5.
im Anſchluß an
dende Radrundfahrt

Beginn der Akademiker-Skirennen.
Bei ſchönem Wetter und ausreichenden Schneever-

hältniſſen nahmen am Donnerstag in dem Schweizer
Winterkurort Grindetwald die 8. Akademiſchen Ski-
rennen aller Länder mit dem von über 100 Teil-
nehmern beſtrittenen Abfahrtslauf ihren Anfang. Jn
der Hauptklaſſe machte ſich eine ſtarke Ueberlegenheit
der Vertreter der Univerſität Jnnsbruck bemerkbar, die
auf die vier erſten Plätze Beſchlag legten. Die beſte
Zeit erzielte dabei Hans Neuner-Jnnsbruck mit 6:10,1,
noch ſchneller war indes der Schweizer Glatthart-
Scheidegg, der Die Strecke, allerdings außer Kon-
kurrenz ſtartend, in 6:04,2 bewältigte. Ergebniſſe des
Abfahrtslaufes: Klaſſe I: 1. Hans Neuner-Jnnsbruck
6:10,1; 2. Leubner- Innsbruck 6:12,8; 3. Salcher-Jnns-
bruck 6:17,9; 4. Dellekarth-Jnnsbruck 6:28,8. Klaſſe II:
1. Page- Zürich 7:11,2; 2. BüchiBorn 7:15,9; 3. v.
Kaufmann- München 7:26,1. Klaſſe III: 1. Eſcher-Bern
7:59,8.

ch Die Partiezwiſchen Keſſel Sydlik iſt immer noch nicht

S Vereinsnachrichken.
MTV. 1861. Spielabteilung: Freitag

den 12. Februar Verſammlung im „Schützen-
haus“.

Die Mitglieder verſammeln ſich zur Be
erdigung am Sonnabend den 13. Februar
14,30 Uhr im Vereinslokal „Bergſchlößchen“.

Thüringer Burgenbuch.
Jm Alexander Duncker Verlag Weimar

wird Ende Februar ein Buch erſcheinen, das
endlich einen lang gehegten Wunſch aller
Thüringer Wander- und Heimatfreunde er-
füllt: die erſte zuſammenfaſſende Darſtellung
der Thüringer Burgen einſchließlich der
preußiſchen Gebietsteile). Der Text dieſes
Buches wurde auf Grund jahrelanger Vor-
arbeiten von zwei Freunden und Kennern
der Thüringer Heimat, Studienrat Max
Muth und Paul Wehnemann, ver-
feß er bringt außer einem burgenbaukund-
lichen und geſchichtlichen Ueberblick die Chro-
nilen der einzelnen Burgen, wodurch das
Buch zugleich zu dem einzigen brauchbaren
handlichen Nachſchlagewerk über dieſen Stoff

wird. Es wurde beſonderer Wert darauf ge
legt die Ausführungen durch gute und neue
Bilder anſchaulich und lebendig zu machen.
Dieſe Aufgabe hat in hervorragender Weiſe
Lichtbildner Günther Beyer gelöſt, aus
deſſen anerkannter Meiſterwerkſtatt der Haupt
teil der Bilder ſtammt. Jnsgeſamt bringt
das Werk 95 große Lichtbildaufnahmen und
22 Federzeichnungen. Der ſchöne Band im
Großuartformat iſt bis zum 1. März 1932
zum Subſkriptionspreis von nur 4,80 M. in
jeder Buchhandlung zu beſtellen. Nach Er-
ſcheinen wird der Preis erhöht.

r

Amkliche Saglegau- Nachrichten.

Jugendpflege.

Aenderungen für Sonnag, 14. Februar.
Nr. 493 fällt aus, da 95 2.
findet erſt 10.50 Uhr ſtatt.

Scherf.

Spiel
zurückgezogen, Nr. 496

Wolff.

Schiedsrichterausſchuß.

Betr. Vorrunde der Mitteld. Handballmeiſterſchaft
am 14. und 28. Febr. Zur Vorrunde ſind folgende
Handballſchiedsrichter angeſetzt Spiel 405 in Bitter
ſeld. Räder (Bor.); Spiel 5605 in Roitzſch Heine
(Reichsb.); Spiel 606 in Weißenfels: Oswald (96).
Vorſtehende Schiedsrichter wollen ſich genaue r
formationen aus den amtlichen Nachrichten in ber
MSZ. Nr. 6, Seite 4 und 139 und Nr. 2. Seite 2,

holen. Hohl. Zabel.

rege5. Klaſſe 38. PreußiſchSüd deutſche

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinn allen, und zwar je einer
Nummer in den beiden

ilungen J und II

3 Ziehungstag 11. Februar 1832
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 2593856
4 Gewinne 5000 M. 7283 38202

218612 242642 32701144 Gewinne zu 2000 M. 37151 39885 80908 8570
86169 91422 146022 158203 172435 175775 176082233783 2523 23833 274855 233873 288238
33305

a Sö 56378 66244 So o3057 8357
80940 8145 109865 1134565 129909 137710 142887

170255198255 265662 21 556
239065 242757 252636 26683

274048 285530 513212 3326
366332 368952 369844 375734 3785835

7

178 Eewinne zu 500 M. 5887 7570 7896 12648
17843 18570 19725 31452 35032 39104 39828 43705
43877 48654 49906 54355 59703 72594 801 15 82576
83335 84980 86020 91288 98358 100533 112211

6 127810 128747 134100

r08888

383688 3971700

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 89147
6 Gewinne zu 10000 M. 65566 88072 151846

67es ewinne zu 5090 M. 41103 90462 112283
20 Gewinne zu 3000 M. 33065 35938 48886 56448

106184 122940 261621 298782 352776 39009266 Gewinne zu 2000 M. 1267 4829 38085 50149

231321
325542

333238 374715 377467 379578
106 Gewinne zu 1000 M. 27945 45140 554586 56590

64085 64129 80002 81018 91019 100923 110667
122851 124078 124400 126798

4 169456209385
262969
292611
3186837

343235 352814 356172 364580 37
168 Eewinne zu 500 M. 1257 2176 3553 8817817 19699 24406 29057 38286 39762 42714 43579

56409 58853 66570 70751 74107 74923 78709 81526
81578 83302 90416 91929 93063 109643139702 17723 159990 161041 6

8759528
384949

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000,
10 zu je 50000, 25 zu je 25000, 176 zu je 10000,
460 zu je 5000, 88 zu je 3000, 2655 zu je 2000,
5352 zu je 1000, 890 zu je 500, 26648 zu ie 400 M..

Zwei Schv/estern
werden glücklich
Roman von fieime von Hellermann

7

(10. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)
Ein weißhaariger Portier öffnete auf ihr

Klingeln das Tor. Langſam ging ſie den ge-
wundenen Weg hinan, dem Hauſe entgegen,
das mit ſeinen ſäulengeſtützten Terraſſen und
Ecktürmen wie ein kleines Schloß auf der
Höhe des Hügels ragte.

War das ein wundervolles Beſitztum! Mit
jedem Schritt offenbarte ſich neue Schönheit
der Gärtnerkunſt, öffnete ſich dem Auge neuer,
reizvoller Ausblick über die Stadt und den
Elbeſtrom, der ſich wie ein glitzerndes Band
zwiſchen den Ufern dahinzog, weit ins Land
hinein, in deſſen blaupverhüllter Ferne die
Berge der Sächſiſchen Schweiz ſichtbar waren.

Wahrlich ein paſſendes Heim für den
Mann, der ihr nun an der Schwelle des

ſangsſalons freundlich grüßend entgegen-
rat.

„Jch habe Sie ein wenig früher herauf-
gebeten, weil ich Jhnen gern unſer Haus
zeigen wollte, das meine Frau ſo ſehr liebte“
ſagte Pleſſing, die Tür zu einem halbrunden
Raum öffnend, deſſen Wände mit goldiarbener
Seide beſpannt waren. Ein zweiter, in
zartem Grün gehalten, befand ſich daneben.

„Dies waren ihre Zimmer, in denen ſie
mit beſonderer Vorliebe weilte. Von hier
können wir gleich auf die Terraſſe.“

Barbara ſtieß einen leiſen Ruf des Ent
zückens aus.

„Wie gut kann ich die Vorliebe Jhrer Frau
Gemahlin für dieſe Zimmer begreifen,
Exzellenz!“

Ein ſehnſüchtiger Ausorudl war in den
grauen Augen, als ihr Blick über die köſt-

mattfarbenen Teppiche und die Ein

zählen.

richtung ſchweifte, die erleſenen künſtleriſchen
Geſchmack und hohen Wert verrieten.

Pleſſing machte eine einladende Bewegung
nach der Terraſſe hin, wo er ihr einen Korb-
ſeſſel anbot; er ſchob ſich einen zweiten heran.

„So viel ich über Jhre Tüchtigkeit im Be-
ruf weiß, ſo wenig weiß ich über Jhr Privat-
leben, Fräulein Pohl“, bemerkte er dann.
„Wollen Sie mir nicht ein wenig von ſich er-
zählen

Barbara lächelte. Aber um ihren Mund
war auf einmal ein weher Zug.

„Es iſt alles ſo alltäglich, Exzellenz ich
will Sie damit nicht langweilen! Viel Arbeit,
viel Sorge und Freude. Ein Tag reiht ſich
an den anderen

„So geht es uns allen, liebes Fräulein
Pohl“, erwiderte Pleſſing ruhig. „Nur das
Gefäß iſt verſchieden, der Jnhalt nie. Jch
wüßte gern mehr von Jhnen!“

Und willenlos dem freundlich bittenden
Klang der tiefen Männerſtimme gehvrchend,
begann Barbaraga von ihrer Jugend zu er-

Von der Mutter Tod und des Vaters
tragiſchem Ende von der jungen Schweſter,
um deren Zukunft ſie ſo bangte, und von
eigener Arbeit, die ſie nach harten, ſorgen-
vollen Jahren endlich in eine geſicherte Stel-
lung geführt.

Pleſſing erhob ſich. Autohupen kündete die
Ankunft der erwarteten Herren.

Ein freundſchaftliches Zunicken, dann war
Barbara allein

Von ſeltſam freudiger Unraſt ergriffen,
ging ſie auf der Terraſſe langſam hin und her,

dann zurück in die beiden Zimmer, wanderte
zwiſchen den zierlichen, köſtlich geſchnitzten
Möbeln umher, dieſen und jenen Gegenſtand
mit den Fingerſpitzen zart berührend.

Hier hatte die Frau gehauſt, die ſie am Vor
abend ihres Todes in den Armen gehalten
Schwebte nicht noch ein Hauch von ihr in
dieſen ſchönen Räumen? Das Porträt dort an
der Wand mochte ein Kinderbikdnis von ihr die heitere, unbefangene Sicherheit, mit der

die zarten Zügelſich das Mädchen inſein; Barbara vermeinte,

darin wiederzuerkennen. Auf dem kleinen
Damenſchreibtiſch ſtanden zwei Photographien
in ſilbernem Rahmen. Sie beugte ſich herab

und fühlte plötzlich ein erneutes Auf-
ſchnellen ihres heute ſo unruhigen Herzſchlags
Alexander Pleſſings Augen blickten ſie an,
hell, durchdringend auf dem einen jugendſtolz
und beſitzesfroh auf dem anderen Bild. „Alle-

teriſtifchen Handſchrift, die Barbara
kannte. Wohl ein Verlobungsbild.

Wieder trat ſie auf die Terraſſe,
beide Hände auf die ſteinerne Brüſtung und

ihr Herz.
Es mußte etwas unſagbar Herrliches ſein

ſich geliebt zu wiſſen
e

Ein Diener erſchien und bat ſie hinunter.
Er führte ſie in ein holzgetäfeltes Zimmer
mit hohen Bücherſchränken. Als ſie eintrat.
löſte ſich Pleſſing aus der Gruppe der ihn
umſtehenden Herren und ſtellte ihr höflich
die Herren vor, ſoweit ſie ihr noch nicht be-
kannt waren. Dann ſetzte man ſich um den
Tiſch, Barbara griff nach Heft und Füllfeder

die Konferenz begann. Es waren vertrau-
liche Beſprechungen über die geplanten Aen-
derungen im Betrieb der vereinigten Werke

Zwei Stunden arbeiteten ſie. Dann hob
der Hausherr mit kurzem Schlußwort die
Sitzung auf und bat ſeine Gäſte hinüber in
das Eßzimmer, wo ein reichgedeckter Teetiſch
ihrer harrte. Bald füllte der Duft des aroma-
tiſche Getränks und feiner Zigaretten die
Luft; lebhaft flog das Geſpräch hin und her.
mit Lachen und Anekdoten gemiſcht.

Barbara, die nur auf beſonderen Wunſch
des Generaldirektors geblieben war, kam
zwiſchen dieſen und Doktor Mertens, einem
jovialen Fünfziger, als Direktor ihr wohl-
bekannt, zu ſitzen.

Und Pleſſing freute ſich insgeheim über

zeit der Deine“, ſtand darunter in der charak
ſo gut

ſah verſonnen in die Weite. Eine leiſe, ſehn
ſüchtige Traurigkeit beſchwerte auf einmal

ſchlichtem, ſchwarz

ſeidenem Kleide unter den Herren gab. Et-
was von fraulicher Würde und Wärme ging
von ihr aus. Sie müßte heiraten, dachte
er, ihre Hände betrachtend, die wie geſchaffen
ſchienen, ein Kind zu hegen. Jhnen war die-
ſer ſehnlichſte Wunſch verſagt geblieben, was
Marion oft leidvoll empfunden. Ach, Marion,
Marion wie kalt war das Haus, wie leer
das Leben ohne ſie

Barbara wandte ſich ihm zu:
„Darf ich fragen, Exzellenz, ob das ſchöne

legte Kinderporträt oben im grünen Salon ein
Bild Jhrer Frau Gemahlin iſt?“

Pleſſing bejahte. Sonderbar, eben hatte
er an Marion gedacht

„Jn meinem Arbeitszimmer befinden ſich
verſchiedene Bilder aus ſpäterer Zeit. Wenn
es Sie intereſſiert, zeige ich ſie Jhnen
nachher.“

Als ſich bald darauf die kleine Geſellſchaft
erhob und in Gruppen plaudernd beieinan-
der ſtand, führte Pleſſing Barbara in das
nebenan liegende Gemach, deſſen ſtrenge
Einfachheit ihr auffiel. Man merkte: hier
wurde ernſt gearbeitet, kein Luxus, kein
Kunſtgegenſtand lenkte die Gedanken ab.
Einzig drei Bilder in zuſammenlegbarem
Lederrahmen und ein darüberhängendes Ge-
mälde in zarten Paſtellfarben hellten die
Schmuckloſigkeit des Schreibtiſches auf. Aus
allen blickten Marion Pleſfings feinge-
ſchnittene Züge das ſie betrachtende Mäd-
chen an.

Da ſtieß Barbara einen Laut der Ueber-
raſchung aus. Das Mädchenbildnis da
war das nicht Brigitte, wenn ſie einem ſo
ſchelmiſch von der Seite anlachte? Die Hal-
tung des Kopfes, die weichen Winkel örs
leichtgeöffneten Mundes richtig: nus-
braune Augen hatte die Frau auch gehabt,
von jenem ſamtenen Schimmer, der auch
Brigittes Augen eigen.

Pleſſing ſah ſie fragend an.
„Tieſes Bild ähnelt meiner Schweſter

wenigſtens ſcheint es mir ſo.“
(Fortſetzung folgt.)
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Unsere Hauptpreislagen
1450 1850 26090 380 nd höher

KOnürmanden- z Prüfungsanzug

nur von
Des Haus der eigenen Klelderfabriken

Todesfälle
MerſeburgKarl Lorbeer, 48 Jahr. Beerd.
am 13. Februar, 15 Uhr.

Klein Görſchen
Frau Henriette verw. Hoffmann

geb. Mitſchke, 73 Jahr. Beerd.
am 13. Februar, 15 Uhr.

Schkeuditz-Oſt
Frau Emilie verwitwete Lorius,

geb. Müller, 76 Jahr.
am 13, Februar 14 Uhr.

HalleW lly Heidland, 50 Jahr.
Beerdigung am 13. Februar
11 Uhr auf dem Südfriedhof,

Beerd.

Leipzig
Minna Schick, geborene Albani.

Beerdigung am 15 Februar
13 Uhr, Südfriedhof.

Anna Thielemann, geb. Gäthel.
Beerdigung am 15. Februar

Selten günſtige Sinſauſege legenheit

Speiſe in echt EicheHerren Zimmer Kpoliert und
laf geſtrichen.Küchen, ſowie alle Einzel- u. Luxusmöbel

zu ganz herabageſetzten Preiſen, auf Wunſch
his zu 18 Monaten Teilzahlung. Bei
Kaſſa höchſter Rabatt. Lieſerung frei
Haus, Verlangen Sie bitte koſtenlos
unſeren neuen Muſterkatalog mit Preisltſte

E. Richter, Naumburg a. S.,
Große Neuſtraße 42, früher Naumburger
Mäbelbaus.

zwan overſtetgerung. Sonnabend.

den 13. Februar. 0 Uhr, werde ich imGaſthof zur goldenen Kugel“ in Merſe
twurg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verſteigern 1 Schreibſekretär
1Schreibtiſchſeſſel, 1 Plüſchſofa, 1 Kleider-
ſchrank, 1 Kräftwagen Citroen, 1 Lumo-
phon-Empfänger. 4 Flügel, 1 weißen
Schlafzimmerſchrank, 1 Eßzimmerbüffet,

Credenz u. v.a. hierauf an Ort und
Stelle: 1 Einſpindelvohrmaſchine. Um
15.30 Uhr im Gaſthof zur grünen Aue“
in Burgliebenau: 1 Flügel 1 Rolag-
Billard. 4 Radio- Apparat mit Laut-
ſprecher.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Jn dem Konkursverfahren über das
Bermögen des Schnittwarenhändlers
Otto Gebhardt in Kötzſchen iſt Termin
zur Abnahme der Schlußzrechnung, zur
Genehmigung des Schlußverzeichniſſes
und zur Beſchlußſaſſung üver die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke auf den
23. März 1932, 9,30 Uhr, Zimmer 32
anberaumt.

Merſeburg, den 9. Februar 1982.
Amtsgericht.

Nachlaß- Auktion.
Morgen Sonnabend, den 13. Febr. 1932
vorm. 9,30 Uhr im Gaſthaus „Zur Linde“
Siehe ausführl Jnſerat v. 11. Febr. 1932
K. Th ele, beeid. Rukt., Merſeburo, Tel. 2688

Reklame- Preise in
Möbeln

Zier- od. Radiotisch nur RM S. 00
Küchentisch, eichenf. m. Linoleum

nur RM 12.00
Speisezimmertisch, Nußbaum im.

mit Schubfach vur RM. 19 80
1 Rohrstuhl, Nußbaum im. mit

Rohrsitz vur RM. S. 50
1 Kleiderschrank mit Wäaäscheabteil

eiche-, birke-, nußbaum- oder
weißf. nur RM. 57.00

1 Polstersessel mit Holzlehne
nur RAL 16.50

1 Nachtschrank gute Tischlerarbeit
nur RM 17.50

1 Chaiselongue nur RM. 35.00
43.00 48.00

J Sofa RM. 57.00 90.00 100.00
Große Auswahl in fabelhaft billigen
Qualitätsmöbeln Schlafzimmer
Speise-, Herrenzimmer Küchen
Lieferung mit eigenem Auto. Auf
Wunsch günstigste Zahlungsweise.
Errrif

Schiffe eInh.: Alexander Gieseler
Sangerhausen. Eisleben, Aschersleb.
Merseburg, Bahnhofstr.17

De Creonrme ſtr hohe Teſeruns

12 bis
t5000 k.
i. Hhypothek. au
ſutes Landgqut oder
Ablöſung der Land
ſchaft baldigſt aus
zuleihen. Offerten
unter C. G. 2. 16
an die Exp. d. Bl

Schreibpult
(Eiche) mit Jaluſ.
Verſchluß. Photo
Apparat, ſehr gut
erhalten, billig zu
verkau en. Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

Gebr. Piano
zu kaufen geſucht

Offerten
L 2238 an die

Exp. d. Bl.

ehi gut erhaltene
3,4 Geige

mit Formkhaſten
preisw. verk,

Vorwerk 2Etage k.

Kriege kaufen Sle:
Maß-Anz., Ulſter,
Paletots, v. Herr

ſchaffen wenig ge
tragen u. neu, ſow
Lederjacken. Ge

ſellſch. An üge,
Damen- Garderobe
u. Pelze. In allen
Grötzen u. Weiten
ſtaunend billig im
Etagengeſchäſt
Joſef Lenczner,

Lelpz.g, Brühl 351

Angebote ohne Prei
und Fabrikat, kern
Jpntereſſe.
unter C

Ebenſo wle v. dem

Möbl. Zimmer
frei. Zu erſragen in
der Exp. d. Bl.

Freundlich
möbl. Wohn-

und Schlafzimmer
großer Balkon Nähe
des Schloſſes und
Regierung, zum l. 3.
zu vermieten. Zu erfr
in der Exp. d. Bl.

Ip Merſeburg

Bühneuſchauturnen
am u u den 14. Februar 1932, im
Schützenhaus, Beginn 4 Uhr nachm
Vorverkauf 50 Pfg. an der Kaſſe 69 Pfg.

Der Turnrat.

Mäßige Preise

Mittagstisch
12 15 Uhr

Kroftiges, junges
Mädchen

als Morgenhil e ge
ſucht. Vorzuſtellen
nur nachmittags.

Krüger,
Halliſche Straße 23.

n 23. an
Oelgrube 1.

erötfnel!

Fräu' ein
O Jahre alt, ſucht

ück fahrtvergüt Stellung in Cale oder
Konditorei, z. Verk

Golides Mädch.

arbeit
Alter

haus, Naumburg a. S.,

Suche für meinen
Inſpektor

Herrn Kurt Braeuer.
32 J. alt. led., ſeit
3 Jahren hier tätig,
den ich als erfahren,
tüchtig u.

z. 1. April Stellung
da mein Sohn die
Stelle übernimmt.
A. Hoch Rittergut

Landwirt (31 Jahre),
welcher an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt,
ſucht zum 1. März
Stellung als
Wirtſchaſtsführ.

od. Gehilfe m. Fam.
Anſchiuß in Land
wirtſchaf von 150
bis 200 Morgen, am
liebſten Nähe Halle
Off. mit Gehaltsang.
unter R 1743 an die
Exp. d. Ztg.
Geb. jung. Mädchen,
27 Jahre, perfekt im
Kochen u. Schneid.
ſucht
Wirkungskreis
in beſſ., frauenloſen
Haushalt. Off. unter
E 9117 an die Exp
dieſer Zeitung.

14000 RM.
1. Hypothek auf Ge
chäftshaus in Stadt

Brandk. 55 000 Mi
Friedenswertstare

36 000 Mk., ſof. au
Privath. geſucht.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Tel. 30.
Tnchtiger

Schuhmächermeiſter,

ſucht zum 1. Apri
gutgehende s

öchuhmacherei

nung. Laden jedoch
nicht Beding. Off. u.
R 1745 an die Exp.
dieſ. Zig

in Küche und Haus
erfahren, im
v. 20 bis 25

J., mit guten Zeug-
niſſen, ſucht

Gertrud Wachtel
Naumburger Tuch

Gr. Marienſtr. 122. 5

zuverläſſig
nur empfehlen kann.

Wolferſtedt (Thür.). s

mit Laden und Woh

oder Serv. Schwarze
Gard robe. (Evilauch im Haushalt).
Ang. unter R 1717
an die Exp. d Bl

Goktharaksteich

a.

Gedeck: im Abone-
ment M 1 00 u. 0.90

Aufpolſtern

Merse burg Weißenfels erstr, Z
Amdonnabend,Münner durrrerene d 5e e e13. Februar 1932

egr. 1801

Sorgsamste mme SehlacdtfBestgepfi e 69öelrämſe in denWaldhadGaststätten
Bereits ab. 11 Uhr vorm.
Wellfleisch, frische
Wurst, Schlachte-

schüsseln usw.
Am Sonnabend und

Sonntag ab 4 Uhr
nachmittags Konzert,
abends Tanz

Harniſch,
Oelarnve
Uhten-Reparagt.

ſaubere Ausführung
S. Nemtſchenko,

Merſeburg,
Schmale Straße 17.

4 renWohnungenHaſchans Förtſch, Frankleben

Sonntag, den 14. Februar, ab 4 Uhrödel- Harn ſch, Großes Koſtümfeſt

Veranſtalter: Sportklub Reipiſch
Herrl. Saaldekoration Koſtüm yermietet ſo ort an
Reigenfahren. Muſik. Hauskapelle! Werkſremde.

Stimmung! Gagfah,Freundl laden ein

Omnibus nach
Der Vorſtand

Merſeburg I Uhr.

2 S uben u Kücht
1 Stube und Küche
gemeinſames Bad.
Große Wohnung.
3* und 4 ZFin mer,mit Küche, Bad uſw.

ſlanckeſtraße 10Der Virt. Blanckeſtraße

Am 20. Febr in ſämtlichen Räumen
des „Tivoli“

großer Maskenball
(Karneval im Wiener Prater)
4 Kapellen! Vorverkauf 75 Pfg.
Anf. 8 Uhr! Tanz frei! Ende 5 Uhr

Eintrittskarten im Vorverkauf ſind zu
haben: Tivoli W. Blume, Reine-

d farthſtr. 14 „lapprodt, Fahrradhandlg.
d Neumarktior Birk, Teichſtr. 47 ptr

Sporthaus Käther. Gotthardſtr. 27
Titz. Mälzerſtr. Fleiſchermeiſter
Hoffmann, Dammſtr. 17 Frieur Wolf
Blanckeſtr. 25 Figarrengeich Fiſcher
(W. E. Z.), Schmate Str. 14 Schröter

Anvenitr.

Reichſte Auswahl

Filz und Kame haarſchuht
Lang, Halh u. Eportſtiefel
Kragenſchuhe Ueberſchuhe

10 Sonderrabatt!

Richard Schmidt jr
An der Geiſel 3

Hierauf

Merſeburg
—22D

der beliebte

Tanz u. Eintr. frei

Schützenhaus
ſamt n

T Merseburger
V O Ruder-

Geselischaft
Gemäß 5 30 unſerer Satzungen laden wir

hiermit unſere Mitalteder
Freitag, den 19. Februur20.15 Uhr im Boothauſe

zu einer am
1932, abends
ſtattfindenden

Wo gehen wir hin außer ordentlichen

Sonntag, den 14.
nach Oberbeung zum

Blütenfeſt er

Besrcis
vo der Fimarez

Stimmung!

An ang 7 Uhr Es laden
s artverein 1926 Beuno

e ZDDTTS

all

Sonnabend, den 13. Februar und

Räumen

Hauskapelle Frankleben! i

Hauptverſammlung
ergebenſt ein

Tagesordnung:rlich dekor. Am Freitag. den 12. ds. Mts

Verſammlung ſatt.
Am Sonnabend, den 13. ds.

ebruar 1937

Beitragsfrage
findet keine

Humor!
Mts. von 20 Ahr ab imfreundl ein „Bootshauſe“

Der Virt Skat u. Herrenabend
er Vorſtandg. m J. Rei pisch n S e n n e eDen Finanzbeamten sehen Sie 5 0 h e

nicht gern. wenn Sie nicht Sonnabend, 13. Febr., 20 Uhr

wissen, ob die Bücher ge- Cnau an. Haben Sie aber Preisſkaken Der
regelmäbi einen Bücherre- nvisor ger Steuerberater zur Es ladet freundlichſt ein Orksgruppe
Kontrolle, der Ihnen die Ver- A. Schunke. m bantwortlichkeit abnimmt, erfe urgdann kann getrost der Finanz-

Ihnen anklopten.
Revisoren

Berater finden Sie immer
durch eine Kleinanzgeige in dem

Merseburger Tageblatt
Jedes Wort kostet nur 6 Pf.

beamte bei
Tüchtige und

Sonntan, den 14.
von 7 Uhr ab

Es ladet freu

Rittergut
350 Morgen, Preis
70 000. M., Anz.
30--40 000. Mk.

Landwirtſchaften
in allen Größen

ab 15 000,

Gaſt u. Penſions.
haus

Pr. 15 000. M.
Geſchäftshäufer

in all. Preislagen.
Wohnhäuſer

ab 8000. M.
Wochenendhaus

im Werratal, direkt
am Waſſer, Preis
3 000. M., Anz.

1500. M.
Bauplätze

auch für Siedlung
billigſt durch:

Vermittlungsbüro
Eiſendrath
Eiſenach,

Sophienſtr. 51.
Telef. 147. Poſtf. 96

Fleiſcherei
ſeit 30 S. beſt., g.
Geſchäfts u. Ver-
kehrslage, mit gr
Wohnag., zu verm.,

Der Vorſtand

2scherhen
r 77 Bunnter Abend

Kriegerball
Der Wirt

Sonnabend, abends S Uhr im Kaſino

Die Kameraden und unſere Freunde und
Bekannten ſind hierzu freundl. eingeladen

Eintritt und Tanz frei
ndlichſt ein

Hobe.bäntke
50 Sck. Furnierböcke
bis 15 cm breit, viele
Werkzeuge. Bohr-
maſchinen billig.

Lelpzig-Lindenan,
Burgauenſitraße

Faſt neuwertige
Ladeneinricht.
n geſchmackvollen
Ausführung, weiß
wegen Aufgabe de
Ladens preiswert zr
verkaufen. Offerter
unter C 2243 an die
Exp. d. Bl.

Gebrauchtes

Damenrad
ſür 28 RM zu verk

Teichſtraße 35.

Zughunde,
Dogge

Schäferhund
charf, verkauſt
Sand Corbvetha 34.

auf Wunſch ſof. zu
übernehmen.

Grünewald,“
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Eifenach,
J.v.Eichel Pl. 1

Schweine
zum Schlachten zu
verkaufen. Offerten
unter C 2287 an die

Fernruf 280. Exp. d. Bl.

III un SLeipzig
Wellenlänge 259.8 Meter.

6.30: r geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert (Schallplatten).

10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm.
10.10: Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten, außerhalb des Programms

der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G.
12.00: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen

Schneebericht.
12.16: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 12.252 Schulfunk.
13.00: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
14.30: Baſtelſtunde für die Kinder; gehalten von

Sufanne Bach.
15.15: Funkſchach. Das Weſen der Selbſtſchachmatt

aufgabeg R. M. Blümich, Leipzig.
15.45: Wirtſchaſtsnachrichten.
16.00: Praktiſche Rechtskunde. Eheſcheidung; Land

gerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr.
Paul Mayer, Dresden.

und

16.30: Funkberatung.
17.00: Nachmittagskonzert. Das Leipziger Sinfonie

orchefter. Dirigent: Hilmar Weber.
18.30; Deutſch. Vier Menſchen erzählen die gleiche

Geſchichte.
18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Felix Draeſeke und ſeine Symphonia tragica;

Generalmuſikdirektor Dr. Georg Göhler, Alten
burg.

19.30: Georg-GöhlerStunde. Mitwirkende: Eva
Jekelins (Sopran)) Hans Lißmann, Leipzigenor).

20.15: Heiterer Abend. Max Menſing, Berlin
Se Max Freudenberg und ſein Orcheſter,

ztg.
22.152 Nachrichtendienſt

Anſchießenn dis e anzu

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.152 Frühkonzert.
Während einer Pauſe 6.45: Wetterbericht für die
Landwirtſchaft.

9.30: Stunde der Unterhaltung.
10.35: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

12.05: Schulfunk. gAnſchließend? Wiederholung des Wetterberichtes
für die Land wirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.30: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.50: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Das fernöſtliche Theater (II); Dr. Carl Hage

mann.
16 30: Konzert aus Hamburg.
1730: Viertelſtunde für die Geſundheit.

.30: Viertelſtunde für die Geſundheit.1805: Deutſch für Deutſche. Dr. Johannes Günther.

18.30: Hochſchulfunk.
18.55:- Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00: Engliſch für Anfänger.
19.30: Radikalismus oder Reſignatton? Dr. Joſef

Wrede.
Anſchließend Wiederholung des Wetterberich-
tes für die Landwirtſchaft.

20.00: Luſtiger Abend.
ebend: Wetter-, Tages- und Sporinach-

41 725 bis 0.30. Aus dem Zoot „Dacho-Bas
e

der
füh
abg
Es
Ger
Hdau

ſeir
ſein
Dei
Art

S
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